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für die an demſelben Tage er ⸗ 
627 ſcheinende Nummer nur big 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


225. 
Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 


Preſſe ſehr thätig find; dem bekannten Artikel des, Siecle“, der die 
polniſche Frage wieder hervorzuziehen ſucht, wird Bedeutung beige⸗ 
legt, zumal in Pariſer gut informirten Kreiſen ſich die Meinung be⸗ 
hauptet, die ſich übrigens auf Wiener Berichte ſtügt, daß die öſtrei⸗ 
chiſche Regierung jezt ganz beſtimmte Stellung gegen Rußland 
nehme und Herr v. Beuſt ſich nicht verhehle, daß ein Krieg gegen 
dieſe Macht unter Umſtänden in Rechnung zu ziehen ſei. Frankreich 
bezünſtigt natürlich dieſe Absicht, ſetzt jedoch, obgleich es Oeſtreich 
ſeine Sympathien bewahrt, kein unbedingtes Vertrauen auf Herrn 
v. Beuſt, als bis er entſcheidende Schritte gethan haben wird, dieſe 
Abſicht zu bethätigen. Erſt mit dem Gelingen des ungariſchen 
Ausgleichs wird die Situation ſich klären. Das ungefähr iſt der 
Inhalt einer polniſchen Korreſpondenz aus Paris. 

Der Ausgleich iſt gelungen, ſeien wir nun der Klärung gewär⸗ 
tig. Herr v. Beuſt war aljo ſeiner Sache gewiß, als er die Brünner 
Rede hielt; vielleicht kommt dadurch ſeine ſtark erſchütterte Popu⸗ 
larität wieder in's Steigen. Nur die „Jung deutſchen“ werden 
ihm das Leben noch ſchwer machen, da ſie jetzt durch ihr Organ, den 
Prager, Telegraphen“ unumwunden erklären, daß ihnen, falls ihnen 
in Oeſtreich verſagt werde, was man den Magyaren gewähre, der 
Weg nach Deutſchland nicht zu weit ſei. 

Die öſtreichiſche Regierung hat allen Anlaß, ihr Augenmerk 
auf die Vorgänge unter den Südfſlawen zu richten. 

Von authentiſcher Seite wird, wie man dem „Wiener Frdbl.” 
aus Belgrad ſchreibt, verſichert, daß der Konflikt zwiſchen Ser⸗ 
bien und der Pforte unvermeidlich ſei. Kaum ließen ſich die Ge⸗ 
müther im Lande anläßlich der Ruſtſchucker Affaire einigermaaßen 
beſänftigen, als ein neuer Vorfall dieſelben wieder im hohen Maaße 
erregte. Als ein Serbe nämlich dieſer Tage den Poſten eines 
Grenzwächters am Rawno Polje im Kruſchewatzer Bezirke beziehen 
wollte und jenſeits der Grenze von den türkiſchen Wachen wahrge⸗ 
nommen wurde, tödtete ihn ein Flintenſchuß von drüben her. Die 
ſerbiſche Regierung ſoll die Abſicht haben, die 8 vor 
die Nationalſtupiſchina, welche am 11. Oktober in Kragujewatz 
zuſammentreten wird, zu bringen. 

Von anderer Seite wird berichtet, daß wenn Rußland neuer⸗ 
dings rüchſichtlich der kandiotiſchen Angelegenheiten ſich nachgiebi⸗ 
ger erwieſen hat, es mit um ſo größeren Forderungen betreffs Serbiens 
und Bulgariens n In Betreff deſſen, was man Seitens des 
Czaren verlangt, ift man im Publikum nicht ausreichend unter: 
richtet. Im Allgemeinen ſtrebt wohl die ruſſiſche Politik darauf 
hin, den Abſchluß der Differenzen zwiſchen Serbien und der Pforte, 
den man im letzten Frühjahr ſo nahe geglaubt, zu hintertreiben, 
um damit eine Frage offen zu erhalten, der man im gelegenen Aus 
genblick eine geſteigerte Bedeutung zu verleihen vermag. Was der⸗ 
gleichen Liſten und Schlangenwege angeht, ſo iſt General Ignatieff, 
der ſoeben von Livadia zurückkehrte, darin Meiſter: ein Mann, 
dem die Verſchlagenheit eines echten Ruſſen inne wohnt, der, ſchon 
als er noch in der Eigenſchaft nur eines Unterdirektors im Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten zu St. Petersburg fungirte, 
die eigentliche Seele der damals allerdings mehr paſſiven als aktiven 
ruſſiſch⸗orientaliſchen Politik geweſen; der ſeine dreijährige Gebun⸗ 
denheit auf dem Poſten in Konftantinopel mit wachſendem Unmuth 
ertragen und der nun um fo entſchiedener zur größeren Aktion über⸗ 
geht, nachdem die die Zeitbedingungen ihr günſtig geworden ſind 
Seinem Weſen nach macht der ruſſiſche Botſchafter mehr den Ein- 
druck, als ob er Vorſchläge mache, anſtatt Inſtruktionen zu empfan⸗ 


Amtliches. 


Berlin, 25. September. Se. Majeftät der König haben ane 
bt: Dem Kreisgerichtsdirektor, Geh. Juſtizrath Ackermann zu Neiden- 
Aofır, dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Koch zu Unna und dem fa- 
h hen Pfarrer und Schul⸗Inſpektor, Land⸗Dechanten Lappe zu Buer im 
Aut Reckling aufen den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem 
ten gr meifter ttenbach zu Gymnich im Kreiſe Euskirchen, dem Juſtizbeam⸗ 
dator ühlhauſe zu Steinau im Regierungsbezirk Kaſſel und dem Kollabo⸗ 
kor John am Gymnaſtum zu St. Magdalena in Breslau den Rothen Ad- 
Uinden 4, Klaſſe, dem Direktor des evangelichen Schullehrer Seminars zu 
en im Regierungsbezirk Wiesbaden, Lex, den k. Kronenorden 3. Klaſſe, 
no em Kunft- und Handelsgärtner Mette sen. zu Quedlinburg den k. Kro- 
Üben 4. Klaſſe zu verleihen. 


t — 
Telegramme der Poſener Zeilung. 

Hannover, 25. September. Der Oberpräſident Graf von 
aer. Wernigerode hat dem Provinziallandtage die Zuſicherung 
den, Sr. Majeſtät dem Könige den geftrigen Beſchluß des Pro⸗ 
Ay landtage, betreffend die Umwandlung des Domanialfonds zu 
ig hannoverſchen Provinzialfonds zur Genehmigung unverzüg⸗ 

anempfehlen zu wollen. 5 i 
i Karlsruhe, 25. September, Nachm. Auf der Injel Mai⸗ 
Air wo wie bekannt der König von Preußen am 27. d, und die 
ber gin morgen zum Beſuch der großherzoglichen Familie eintreffen, 
en auch demnächſt der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin 
Preußen erwartet. 3 Rn 
Ad lorenz, 25. September. Geſtern Abend haben hier einige 
A a 


7 
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uſtäufe und Demonſtrationen gegen die Verhaftung Garibaldi 

gefunden, wobei es zu Ruheſtörungen gekommen iſt. Zahlreiche 

zülrouillen durchziehen die Stadt und find mehrfach Verhaftungen 
genommen worden. N N 

1 Florenz, 25. September. Garibaldi iſt in Aleſſandria detinirt. 

4 Ntirte der Hufen proteſtiren gegen die Verhaftung. Die un d 

. ngen in Florenz wurden unterdrückt. Die Provinzen ſind 


Politiſche Rundſchan. 


Das „Journal de St. Petersburg“ vom 25. d. M. dementirt 

den ſchärfſten Ausdrücken das von der „Neuen freien Preſſe“ vers 
(lutlichte Promemoria, betreffend eine angebliche Unterredung des 
hi ſers von Rußland mit Fuad Paſcha, und fügt hinzu, Rußland 
gabe zuerſt die Mächte zur Herbeiführung eines Einverſtändniſſes 
N der orientaliſchen Frage eingeladen, es beharre in der Ueberzeu⸗ 
güng daß eine ſolche Uebereinkunft das einzige und beſte Pfand für 


ne friedliche, gerechte und dauernde Löſung der orientaliſchen Ver⸗ 
m — 2 Das Petersburger Kabinet habe fi in gewiſſem 
in abe den Wünſchen der großen kontinentalen Mächte genähert; es 
entſchloſſen, auf dieſem Wege fortzuſchreiten. 
by Die polniſchen Blätter, welche den Bericht über die Unterre- 
zung in Livadia vor der „Neuen freien Preſſe“ brachten (dem „Dz. 
zu, iſt er in franzöſiſchem Text zugegangen), beharren bei der 
ichtigkeit deſſelben und rechtfertigen damit die Annahme, daß er in 
falschen oder ihnen nahe ſtehenden Kreiſen ſeinen Urſprung ge⸗ 
th den. Wir ſchrieben von Haus aus der Phantaſie einigen An⸗ 
fle daran zu, wollen jedoch auch auf das von St. Petersburg und 
chzeitig von Wien ausgegangene Dementi nicht ſchwören. 
Uebrigens kann Niemandem entgehen, daß die Polen in der 


die IV. Ausſtellung des Akklimatiſations-Vereins in 
2 Berlin. 1 
N ahrhaft gewaltig durchrauſcht jener echt demokratiſche Zug das geſammte 
aun ge —— — bohe edle Streben: alle Lebens- und Genuß⸗ 
el im weiteſten Sinne des Wortes) dem Volke fo reich danch zu ma. 
Alz als möglich. In ihm gipfeln die erhabenſten Ziele der 3 
dm begründen ſich zum großen Theile jene Ausftellungen, welche in gleicher 
an e den Wetteifer der Induftrie, Künſte und Gewerbe zeigen und anfpor- 
Main ihm liegen ja auch die ſchönen und wohlthatigen Aufgaben der Akkli⸗ 
ations vereine. : 
Üqnsteinenfalls darf es daher der frivole Spott wagen, felbft an feinen klein 
en Schauſtücken ein Müthchen zu kühlen — keinenfalls ſollte aber auch die 
Menge kalt und theilnahmlos an ſeinen Beſtrebungen vorübergehen 
el. Bei der Ueberſchau der vom 20.—22. d. M. ſtattgehabten vierten Aus- 
g des Berliner Akklimatiſationsvereins konnte dem finnigen Beſucher je 
Ude Wahrheit von vornherein gar lebendig ins Auge fallen. Ausländiſche 
duc Mlimatifirbare Nutz und Stubenvögel, beſtehend in einer einheimiſchen 
cht von bereits zwei Generationen jener beliebten Wellenfittiche oder Undu⸗ 
In . Papageien (vom Kommerzienrath Brunzlow) und ſodann drei Kollektio- 
don dahlreicher verſchiedener, meiſtens kleiner fremdländifcher Finken, ausgeſtellt 
gr ogelhändler W. Mieth, Friedrichsſtr. 68. in Berlin, bildeten die erſten 
doplünmern des Katalogs. Nun, und welchen Zuſammenhang haben nun 
ah N dieſe bunten reizenden Vögelchen — mit Volkswirthſchaft und Volkswohl⸗ 
M? Das kann Verfaſſer Diefes freilich am beften beantworten. Seit einer 
Kup von Jahren kämpfe ich für den durchaus nothwendigen Schutz unſerer 
eimiſchen Eingvoge und gegen ihren, für die Erträge unſerer Kulturen 
Allein aus zahlloſen — hier allerdings nicht wohl 


uflichen amerikaniſchen Spottdroſſeln — & 35 bis 50 Thaler —, jo wie auch 
die, unſeres Wiſſens ebenfalls hier noch nicht feilgehaltenen allerliebſten Tauben 
vom Kap ſich befinden. . 
Unter den zahlreichen ebenſo prachtvollen als mannichfaltig verſchiedenen 
Tauben verdienen die Elberfelder die rühmlichſte Erwähnung, denn die vier 
Herren Ausſteller von dort, Hellmann, de Haas, Dieskamp und Erb haben nicht 
blos die größte Anzahl, ſondern auch die prachtigſten und koſtbarſten geſchickt. 


Die dann ſich anſchließenden Naturalien und naturhiſtoriſchen Sammlun- 
gen des Herrn Keitel in Berlin erfreuen ſich durch ganz Deutſchland eines ſo 
vorzüglichen Rufes, daß wir darüber nichts weiter zu ſagen brauchen, als auch 
die diesmaligen Leiſtungen (Sammlungen von in Berlin erhaltenen Eiern 
fremder Nug- und Biervögeln, ferner Aquarien, Terrarien u. ſ w. letztere eben 
ſo naturgemäß, als geſchmackvoll) ſeien ſeiner früheren Erfolge würdig. Nicht 
minder entſprechend und lobenswerth erſcheinen uns die, zugleich gar nicht theu⸗ 
ren Terrarien mit Treibhauspflanzen, großen und kleinen Aquarien u. ſ. w. 
vom Kunft- und Handelsgärtner Benda in Berlin. Noch mehr Anſpruch auf 
wiſſenſchenſchaftlichen Werth darf ein Aqua-Terrarium von Detlof v. Quitzow 
machen, welches den Meeresgrund der Oſtſee relief darſtellt. Beachtenswerth 
waren die, den Beſchluß der II. eg „Amphibien und Fiſche“ machenden 
Apparate und Proben künſtlicher Fiſchzucht von Frau Gräfin v. Arnim⸗Boytzen⸗ 
burg und von der naſſauiſchen Fiſcherei⸗Aktiengeſellſchaft. 

Die III. Abtheilung — Inſekten und Würmer — zeigte vorzugsweiſe in⸗ 
tereffante Sammlungen des Vereins ſelbſt (Exemplare von Bombyx, Arrinda, 
Cynthia, Chama-Mai, Pernyi, Ceanothi ꝛc. mit Kokons und Geſpinnſten), 
ferner vom Hofmarſchall v. Meyerinck (eine treffliche Sammlung von Forſt⸗ 
e en Sie ae e I See eee 

m ei 3 gm en Vogellieb⸗ ; nraupen⸗Zucht von Töpfer in Stettin, Vorſtandsmitglied des 
aalen er 5 re vo ih r de of ech wohe c nich le chte e 5 nl . 0 aber 1 3 
Ri das fie dem allgemeinen Beſten durch das Verzichten auf die einheimi- en he ehmannshöfel u. Simon in Buch, welche die ehren 


Si i üffen. abe ich mir eine Vogelſtube, vor- 4 \ a g N ! ; 
mib enten abe Gun Korn . — und m Theil aller» Es würde uns leider zu weit führen, wollten wir auf die allerdings zwei ⸗ 
n ſngenden fremden Bintenarten (aus Mittel und Sudafclta, Aſien, Weft- . S e 8915 Gem, en 8 on nr 
; it Si i i 2 2 . N, Wurzeln, VIII. Gemüfe, IX. Getreide, 

und Auſtralien) angelegt, und hoffe mit Sicherheit, ſolche Ergebniſſe zu und Herbarzen von Ruppllanen X. en KI bruch, IL Babzifate und 
ur Fabrikation dienende Produkte, XIII. Apparate und Geräthſchaften, ſo aus⸗ 
ührlich eingehen, als die wahrhaft ungeheuer zahlreichen, herrlichen und viel. 
fach ſeltenen Gegenſtände es werth find. 

In der geſchmackvollen Dekoration dieſes ganzen Theils mit wunder⸗ 
vollen, ſeltenen Sier- und Nugpflanzen wetteiferten die nachbenannten Herren 
Garteninſpektor Bouché (botan. Garten von Berlin), Peter Smith aus Ham» 
burg, Gärtner Reinecke und Lohberg in Berlin und wieder der Verein ſelbſt. 


tt, 
infelen, die es darthun, ob und zugleich welche dieſer fremden Vogelarten ſich 
aug eiſe der Kanarienvögel, als Erſatz für die nothwendiger Weiſe durch⸗ 
Alte ſchonenden einheimiſchen, als Stubenvögel gewinnen, d. h. züchten und 
verallgemeinern laſſen. ; 
Alden wird man noch naſerümpfend an den Goldbrüſtchen, Faſänchen, 
5 „ Indigovögeln, Webern, Jeuerfinken,„Wittwen“, Blau ändchen u. ſ. w. 
Ten Milth vorübergehen und die Beachtung derſelben, wie die Erwer- 
— a Pärchen zwiſchen 3, 4, 5, 10 bis 12 Thalern wechſelnd — nur den 


ofen „Liebhabern“ überlaſſen?! An Getreideproben hatte namentlich die landwirthſchaftliche Akademie von 
tit Sweifellos haben dieſe Wg hier ihre volle Berechtigung — und Wichtig. Eldena hoͤchſt Beachtenswerthes aufzuweiſen; au dt von Proskau und Wal- 
und der Ausfteller hat die empfangene Prämie um fo mehr verdient, da] dau, ſowie wieder der Verein wettelferten in der reichhaltigen, wie inſtruktiven 


” 


17 in feiner Kollektion ſogar 2 Exemplare jener in Deutſchland noch ſehr ſelten 
ä 


gen, jedenfalls iſt er unter den ruſſiſchen Diplomaten einer der 
erſten, und nachdem Rußland in Konſtantinopel lange Zeit Männer 
zweiten und dritten Ranges verwendet hat, die mit Recht ignorirt 
wurden, lenkt dieſer mit eben ſo viel Recht die allgemeine Aufmerk⸗ 
keit auf ſich. 

Die Türkei hat ſo eben an die Unterzeichner des Vertra⸗ 
ges von 1856 ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem ſie eine 
Schilderung der Galaczer Vorgänge, traurigen Andenkens, 
giebt. Sie erzählt darin, daß das rumäniſche Gouvernement auf⸗ 
gefordert worden ſei, ſich bei einer unparteiiſchen Unterſuchung zu 
betheiligen, welche eine gemiſchte Kommiſſion über die Natur jener 
Vorfälle einzuleiten habe. Das Kabinet des Fürſten Karl, ſich auf 
die Ergebniſſe einer einſeitig geführten Erhebung an Ort und 
Stelle beziehend, habe ſeine Mitwirkung abgelehnt, und ſo giebt 
denn die Pforte eine Erzählung des Herganges nach ihrer Weiſe, 
die alle Schuld allein auf die moldau-walachiſchen Behörden fallen 
läßt und überdies gerade mit den Protokollen übereinſtimmt, welche 
die Konſuln der Schutzmächte in Galacz ſeiner Zeit aufgenommen, 
. und eingereicht haben. 

ie Einſtellung der Feindſeligkeiten auf Kreta ſcheiut uicht 
von langer Dauer geweſen zu ſein, oder, der betreffende Befehl iſt 
wahrſcheinlich gar nicht zur Ausführung gekommen; wenigſtens 
wenn man einem Telegramme aus griechiſcher Quelle vom 19. 
September Glauben ſchenken will, ſo haben wieder alle Tage 
Kämpfe zum Vortheil der Chriſten ſtattgefunden. In den öſtlichen 
Diſtrikten der Inſel ſind die Türken bei St. Mynas angegriffen 
und bis in ihre Verſchanzungen verfolgt worden. Ein anderes 
Gefecht hat mit dem Korps Derwiſch Paſcha's ſtattgefunden bei 
Kalathene, deſſen Reſultat noch nicht bekannt war. 

Für Italien iſt Garibaldi's Gefangennehmung das wichtigſte 
Ereigniß. Der alte Held, in deſſen Perſon man ſich kaum täuſchen 
kann, iſt nicht von den Truppen beim Ueberſchreiten der Grenze 
mit bewaffneten Schaaren gefangen genommen worden, ſondern 
von den Behörden in Aſinalunga, einer Station der Eiſenbahn 
nach Orvieto, verhaftet worden, wie das Telegramm des Pace 
„Abendmoniteur“ beſagt, in dem Augenblick, wo er die Grenze paſ⸗ 
iren wollte, was aber genauer ausgedrückt jedenfalls heißen ne 
indem Augenblick, wo er mit dem Eiſen 
Grenzorte, weiterfahren 


hahnzuge nach Orvieto, dem 


der Regierung ſelbſt ein wenig 1 Hung . 


Deutſchland. 

Preußen. K Berlin, 25. Septbr. Durch die eben in 
Ausführung begriffene veränderte Eintheilung der Landwehrbezirke 
(ſ. u.) ſoll dem Vernehmen nach zunächſt eine Vermehrung derſelben 
um 44 Bezirke ſtattfinden, indem die Abſicht vorliegt, die vorhan⸗ 
denen 4 Garde- und 32 Provinzial⸗Landwehr⸗Regimenter zunächſt 


Darſtellung dieſer ihrer Leiſtungen. Die Kartoffeln verſetzten ſchon die Sach⸗ 
verſtändigen in Staunen — wie viel mehr die Laien als Beſchauer. 

Gerade bei den Kartoffeln — und auch anderen hier zahlreich präſentirten 
Knollen, als Bataten, Topinambur, Liebesäpfel, Ozalis⸗Knollen u. ſ. w. muß 
dem ſinnigen Blicke eine doppelte Wahrheit recht lebendig entgegentreten, die 
nämlich: wie gefügig ift doch die ſchaffende Natur, dem verſtändnißvoll fie be⸗ 
lauſchenden Menſchenthum gegenüber — und welchen tief eingreifenden Einfluß 
vermag der „elende Erdenwurm“ Menſch über alle ſeine Mitgeſchöpfe zu ge⸗ 
winnen! Man betrachte dieſe zahlloſen, unendlich mannigfaltig verſchieden ge» 
ſtalteten und ebenſo verſchiedene Eigenſchaften beſitzenden Kartoffelproben, be⸗ 
denke, daß ſie ſämmtlich von einer einzigen Stammmutter hergekommen und 
nur zu gefügig dem Menſchenthum ſich angeſchmiegt haben — und man wird grade 
in die richtige Stimmung gelangen, um mit Verſtändniß über eine ſolche Aus⸗ 
ſtellung urtheilen zu können. 

Wir müſſen leider eilen — um die Geduld unſerer Leſer denn doch nicht zu 
ſehr in Anſpruch zu nehmen. Auch mit den köſtlichſten Gemüſen wetteifern 
wieder der Verein ſelbſt, die genannten landwirthſchaftlichen Akademien, In⸗ 
ſpektor Bouche und mehrere Kunſt⸗ und Handelsgärtner. Noch unendlich viel⸗ 
geſtaltiger als die Kartoffel zeigt ſich die Bohne, und faſt nicht minder als die 
erſtere auch die Gurke. Unter den Früchten verdient ein reich und geſchmackvoll 
arrangirter Fruchtkorb mit einer rieſenmäßigen Cantaloup⸗Melone, duftigen 
Weintraubenſorten, Pfirſichen, Feigen und noch Erd. und Himbeeren vom Hof⸗ 
gärtner Nietner II. aus Sansfouct den größten Beifall, Lorbergs, Oehmes, 
Lauches, Genſihows und Kilians Aepfel in Sortiments von 115 bis 200 Stück, 
eine Kollektion Gravenſteiner Aepfel aus den Gärten des Herrn v. Decker in 
Berlin, ferner Birnen in 127 Sorten von Oehme (Erfurt) und 12 Stüd reife 
Ananasfrüchte von Hübner in Bunzlau zeigten ſich würdig jeder derartigen 
Ausſtellung und verdienen durchaus volle Anerkennung. 

Für uns perſonlich dünkte als der werthvollſte Theil des Ganzen die XII. 
Abtheilung. 40 Stück Taſchentücher aus rheiniſcher Seide, ausgeſtellt vom 
Direktor der Sektion Seidenzucht des landwirthſchaftlichen Verelns für die 
Rheinprovinz, Sternberg in Aachen, ferner Taſchentücher, Rohſeide und ver⸗ 
ſchiedene Seidenfabrikate von Töpfer aus Stettin; ſodann die Sammlungen 
von Wollproben vom Rittergutsbeſitzer v. Szezaniecki und Dr. C. Freitag; fer⸗ 
ner köſtliche Honigproben vom Lehrer Simon und Schulz in Potsdam, ſowie 
Hopfen vom Verein, von J. J. Flatau und Bürgermeiſter Bähr in Bukow; 
ſchließlich ſogar Opium, gewonnen vom Lehrer Schulze in Pankow — wer 
follte da nicht die Beſtrebungen und Erfolge einer ſolchen Ausſtellung für ſegens⸗ 
reich anerkennen! B 
Als beiläufiges Intereſſe erregend erwähnen wir dann noch einen Natur⸗ 
Fichten⸗Tiſch, deſſen Platte durch den 3 Fuß breiten Stammdurchſchnitt von 
Pinus picea gebildet wird, und der umgeben iſt von Zweigen ähnlicher herrli⸗ 
cher Waldbäume, Edeltannen und Fichten aus den Forſten unferes ehrwürdigen 
Freundes, des Rittergutsbeſttzers v. Thielau auf Lampersdorf bet Frankenſtein 
im ſchönen Schleſien. Karl Ruß. 
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von je drei auf je vier Bataillone zu erweitern und die 8 vereinzel⸗ 
ten Bataillone der ehemaligen Reſerve- und gegenwärtigen Füſilier⸗ 
Regimenter in Regimenter à 2 Bataillone zu verwandeln. In dem 
Maaße als ein weiterer Zuwachs an Landwehr⸗Mannſchaften ſtatt⸗ 
findet, ſoll dann im Laufe der nächſten Jahre die neue Organiſation 
der Landwehr in der Weiſe bewirkt werden, daß jedem Garde⸗ und 
Linien⸗Infanterie⸗-Regiment 2 Landwehr⸗Bataillone zugetheilt wer⸗ 
den. Die beſondern Landwehr⸗Regiments⸗Stämme werden dazu 
wahrſcheinlich für die Landwehr⸗Infanterie nicht minder aufgelöft 
werden, als dies für die Landwehr⸗Kavallerie durchgehends bereits 
geſchehen iſt, wie ja denn dieſe ſich auch ſchon ſeit dem Frühjahr 
dieſes Jahres nur noch ſchwadronsweiſe den Garde⸗ und Linien⸗ 
Kavallerie⸗Regimentern zugetheilt findet. Ebenſo ſcheint die Ein⸗ 
theilung der Landwehrbezirke in den kleinen norddeutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten bereits ungefähr nach dem Grundſatz der künftigen Zutheilung 
von je immer zwei Landwehr⸗Bataillonen zu einem Infanterie⸗Re⸗ 
giment erfolgt zu ſein, indem in dieſen Staaten, mit Ausſchluß von 


Braunſchweig undden beiden Mecklenburg, 15 Landwehr⸗Bataillons⸗ 


Bezirke errichtet worden find, was die 7 Kontingents⸗Infanterie⸗Re⸗ 
gimenter, welche dieſe Staaten zunächſt nur aufzustellen haben, 
ſogar noch um 1 Bataillon überbieten wird. Uebrigens darf bis zum 
Erreichen eines wirklich definitiven Zuſtandes für dieſe noch ausſtän⸗ 
dige neue Organiſation dem Eintritt von Uebergangsbeſtimmungen 
mit Sicherheit vorhergeſehen werden, indem ſich einmal gegenwär⸗ 
tig noch nicht entfernt der Mannſchaftsſtand vorhanden findet, die 
neuen Landwehrkadres erforderlichen Falls auch kriegsmäßig auszu⸗ 
füllen, und zweitens der alte preußiſche Brauch immer nur den 
Uebergang aus völlig abgeſchloſſenen in durchaus fertig vorbereitete 
Formen geſtattet, wofür wohl als der geeignetſte Beweis betrachtet 
werden darf, daß bereits 1860 bei Veröffentlichung der Grundzüge 
der neuen Armeeorganiſation die Abſetzung reſp. ae 
lung der drei letzten Jahrgänge des zweiten Landwehraufgebots ver⸗ 
fügt worden war, während die thatſächliche Verwirklichung dieſer 
Verfügung, und zwar auch noch nicht für die drei, ſondern nur für 
die zwei letzten Jahrgänge erſt im Auguſt d. erfolgt iſt. — Das diesj. 
Militärbudget des norddeutſchen Bundes bietet kaum irgend einen 
nachhaltigen Anlaß zu wirklichen thatſächlichen Bemerkungen. Na⸗ 
mentlich finden ſich auf allen Gebieten der Militärverwaltung auch 
die erforderlichen Neubauten mit ſo beträchtlichen Summen ange⸗ 
ſetzt, um für dies bedenklichſte Feld den Eintritt in ein ſofortiges 
normales Verhältniß wohl annehmen und ſpäteren beträchtlichen 
Nachforderungen ſchwerlich noch entgegenſehen zu dürfen. Es fin⸗ 
den ſich nämlich in den verſchiedenen Titeln des Ordinariums für 
Neubauten von Magazinen, Lazarethen und für größere Repara⸗ 
tur⸗ und Retabliſſementsbauten von Kaſernen ꝛc. zuſammen 479,057 
Thlr. und außerdem an Unterhaltungskoſten für die Kaſernen und La⸗ 


zarethe 2,074,000 Thlr. angeſetzt, wozu im Extraordinarium noch für 


neue ebnen . zuſammen 63,000 Thlr. und für neue Kaſernen⸗ 


bauten zuſammen 650,000 Thlr. hinzutreten. Ein ſehr günſtiger Um⸗ 


ſtand, dabei iſt, daß die in Hannover, Kurheſſen und Naſſau übernom⸗ 
menen Kaſernen, Lazarethe ꝛc. zum Theil die preußiſchen derartigen 
Bauten in allen Beziehungen weit überbieten, und daß ſich dadurch 
die Koſten für dieſe Zwecke bedeutend verringern. So wird nament⸗ 
lich die Kaſerne in Wiesbaden allgemein als ein Muſter eines der⸗ 
artigen Baues angeſehen, und auch die ſämmtlichen Militärbauten 
der Stadt Hannover ſtehen derſelben nur wenig nach. Bei dem 
Marineetat dürfte es hingegen auffallen, daß in demſelben weder 
der Hafenbau von Kiel, noch die Befeſtigung der Kieler Bucht mit 
irgend einem Koſtenbetrag aufgeführt iſt. Ebenſo fehlt darin außer 
für die neue Panzerfregatte „König Wilhelm“ jeder Betrag für 
neue Schiffsbauten. Ganz enorm hoch erſcheinen die Ausgaben für 
das Invalidenweſen, welche incl. der Officier-Penſionen mit 
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5,547,632 Thlr. angeſetzt find und wozu für Wittwen⸗Penſionen 
und Erziehungsgelder noch 433,286 Thlr. und für den Zuſchuß zu 
der Militär-Wittwenkaſſe noch fernere 230,000 Thlr. hinzutreten, 
ſo daß alſo ſchon gegenwärtig ſich die Jahresausgaben für dieſe Zwecke 
zuſammen auf 6,210,918 Thlr. belaufen, was für die Zukunft, 
wenn erſt die Penſionsbeträge für die jo ſehr erweiterte Armee in 
Kraft treten werden, in der That eine ſehr bedenkliche Ausſicht er⸗ 
öffnet. 

AN Berlin, 25. September. Der „Staatsanzeiger“ bringt 
heute die drei Verordnungen, durch welche die Verwaltungs- 
Organiſation in Schleswig-Holſtein feſtgeſtellt wird, 
und die heutige „Provinzial-Korreſpondenz“ giebt daraus einen 
überſichtlichen Auszug. In zwei Punkten entſpricht dieſe endgül⸗ 
tige Organiſation nicht ganz den Andeutungen, welche ich Ihnen 
früher über die Abſicht der Regierung geben konnte. Einmal wird 
nirgends die Eintheilung der „Provinz Schleswig⸗Holſtein “ in zwei 
Regierungsbezirke, Schleswig und Holſtein, Erwähnung gethan, 
zum andern finden ſich ſtatt der urſprünglich beabſichtigten 19 Kreiſe 
deren 20 aufgeführt, indem ein weiterer, nämlich Eiderſtedt, einge⸗ 
ſchaltet worden. In beiden Fällen iſt der Wunſch der Vertrauens⸗ 
männer maßgebend geweſen; namentlich hat ſich derſelbe gegen das 
Zerfallen der Provinz in zwei Regierungsbezirke ausgeſprochen und 
iſt die engite Zuſammengehörigkeit unter einer Regierung mit Sitz 
in der Stadt Schleswig befürwortet worden. Die Regierung hat 
dieſem Wunſche vorläufig entſprochen, betrachtet aber die Frage als 
eine offene, deren Entſcheidung erſt ſpäter erfolgen wird. 

Die Berathungen mit den Vertrauensmännern aus 
Naſſau dürften ſchon geſtern erledigt ſein, und ſteht die Regelung 
der dortigen ſtändiſchen Verhältniſſe durch allerhöchſte Verordnung 
unmittelbar bevor. — Für die Neuwahlen zum Landtage 
ſind bereits die Einleitungen getroffen und hat die Regierung in 
einer an ihre Organe gerichteten Verfügung dieſen die Anweiſung 
ertheilt, die Urwahlen ſpäteſtens Ende Oktober und die Abgeordne⸗ 
tenwahlen in der erſten Woche des darauf folgenden Monats ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. — Der Ober-Regierungsrath Wohlers iſt zur 
Einholung weiterer Inſtruktionen aus Wiesbaden hier eingetroffen. 

— Ueber die Reiſe des Königs und der Königin von 
Baden⸗Baden nach der Mainau und Hohenzollern erfährt die „B. 
B. 3.“ Folgendes: Donnerſtag, den 26. September, Abreiſe der 
Königin Auguſta nach der Mainau ꝛc. Der König folgt am 27. 
früh 7 Uhr 25 Minuten über Conſtanz. Aufenthalt auf der Mai⸗ 
nau vom 27. September bis 1. Oktober. Am 30. findet dort die 
Geburtstagsfeier der Königin Auguſta ſtatt. Mitwoch, den 2. Ok⸗ 
tober, Abreiſe von der Inſel Mainau per Dampfſchiff Morgens 
9½ Uhr nach Friedrichshafen. Aufenthalt daſelbſt von 11—1 
Uhr. Darauf Abfahrt per Extrazug über Ulm, Plochingen 
nach Tübingen und von dort per Extrapoſt nach Schloß Lindich, 
wo Abends 11 Uhr die Ankunft erfolgt und das Souper ſtattfin⸗ 
det. Donnerſtag, den 3. Oktober, Vormittags 10 Uhr, Fahrt nach 
der Burg Hohenzollern; bei der Ankunft Ueberreichung der Schlüſſel 
der Burg; Einweihung der beiden Schloßkirchen, Dejeuner im 
Grafenſaale und darauf Rückfahrt zum Diner nach 2 5 Lindich. 
Freitag, den 4. Oktober, Vormittags von 9-11 Uhr Beſichtigung 
der Kirchen und Anſtalten der Stadt Hechingen, Mittags 12 Uhr 
Dejeuner im Schloſſe Lindich und darauf Abreiſe nach Sigmarin⸗ 
gen, wo nach der Ankunft 5 Uhr Nachmittags das Diner ſtattfin— 
det. Sonnabend, den 5. Oktober, Empfang der Behörden. Das 
Dejeuner iſt in Beuron, das Diner in Sigmaringen. Sonntag, 
den 6. Oktober, 9 Uhr, Abreiſe von Sigmaringen per Extrapoſt. 
Mittags 12 Uhr in Aulendorf. Nachmittags 12 ½ Uhr von dort 
per Extrazug über Ulm, e nach Nürnberg, wo Logis genom⸗ 
men wird. Montag, den 7. Oktober, Vormittags 9 Uhr, Abreiſe 


Liebe und Patriotismus. 

Hiſtoriſche Novelle aus der Zeit Kosciufſzko's. 

von Guſtav Quade. 

(Der Nachdruck darf nur mit Genehmigung der Redaktion erfolgen.) 

{ I. Kapitel. Der polnische Adel. 

Wir find in Warſchau. — — eh 

Man ſchrieb das Jahr 1776 und befand ſich alſo in der Zeit, 
in welcher der Schwächling Stanislaus Poniatowski oder eigentlich 
der ruſſiſche Geſandte Repnin im Auftrage der Kaiſerin Katharina 
das Scepter Polens führte. Es war eine Zeit allgemeiner Unzu⸗ 
friedenheit und der drohendſten Gährung, denn unwillig ertrug das 
unglückliche Volk die Schmach fremder Unterdrückung und von al⸗ 
len Seiten regte ſich das beleidigte Ehrgefühl der Nation auf, um 
für die zugefügte Schmach blutige Rache zu nehmen. Doch nein 
— nicht die Nation war es — die Privilegirten nur rüſteten ſich, 
das verhaßte Joch abzuſchütteln. Der übrige natürlich bei weitem 
größere Theil des Volkes, die Leibeigenen, waren durch die unwür⸗ 
dige Behandlung, die ſie Jahrhunderte hindurch erduldet, zu abge⸗ 
ſtumpft, um die Worte: „Freiheit“, „Integrität“ .. . dieſelben, 
welche der polniſche Adel auf ſein Panier geſchrieben, zu verſtehen. 

Namentlich wurden im Oczinskiſchen Palais von den erſten 
Magnaten Polens Pläne geſchmiedet, die zur Befreiung des un⸗ 
glücklichen Vaterlandes führen ſollten. Hier verſammelte ſich faſt 
allabendlich die Krome des polniſchen Adels, um ſeinem glühenden 
Haß gegen die fremden Unterdrücker Ausdruck zu geben und zugleich 
auf Mittel zu ihrer Vertreibung zu ſinnen. 

So 9 705 es auch am heutigen Abend. Das Palais ſtrahlte 
in blendendem Lichterglanz und ſchien eine magiſche Anziehungs⸗ 
kraft auf alle ſich Nähernden auszuüben. Eine Equipage nach der 
andern nahm die Richtung unter donnerndem Geräuſch nach dem 
geöffneten Schloßportal, woſelbſt dienſtbare Geiſter in Menge harr⸗ 
ten, um die Gäſte in das Innere des Palais zu führen. Hier 
wimmelte es von glänzend geſchmückten Damen und Herren, welche 
letztere theils in dem maleriſchen Nationalkoſtüme, theils in gold⸗ 
geſtickten Uniformen erſchienen waren. Da erblickte man zunächſt 
die Czartoryski's, von denen es ſeit kurzer Zeit bekannt war, daß 
das Haupt dieſer patriotiſchen Familie mit dem charakterloſen Kö- 
nig, obwohl dieſer ihr naher Verwandter, gebrochen und zu den 
Unzufriedenen übergetreten war. Der greife Fürſt Czartoryski be⸗ 
fand ſich in eifrigem Geſpräch mit dem Grafen Oezinski, welcher 
nebſt ſeinem Sohne ebenſo berühmt durch ſeine pelitiſche Wirkſam⸗ 
keit in jener Zeit, wie durch ſeine muſikaliſchen Talente war. Letz⸗ 
tere ſchienen überhaupt in jener Familie erblich zu ſein, übte doch 


ein Oczinski bedeutenden Einfluß auf Haydns Kompoſitionen, die | deut 
Oezinskiſche Polonaiſe ift weltberühmt, und auch der ältere! Beſchäftigung ſehen. 


Oezinski übte die Muſik derart, daß er und fein Violoncello ſelbſt 
während ſeiner Reiſen von einander unzertrennlich waren. Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregten außer den Vorgenannten noch die kräftigen Män⸗ 
nergeſtalten Suchorzewski's, Pulawski's, Potocki's u. A., Männer, 
die ſpäterhin ihre Treue für das Vaterland durch die rühmlichſten 
Heldenthaten bezeugten, oder ihre Ehre wie Suchorzewski durch 
ſchimpflichen Verrath befledten. 2 

Auch die Damenwelt hatte zu dieſer Soiree ein zahlreiches 
Kontingent geſtellt, denn von jeher hatten die Polen den Frauen 
einen großen Einfluß auf das politiſche Treiben geſtattet. Außer 
der Gattin Oginski's bemerkte man dort die Gräfin Sosnowska 
nebſt ihrer jugendlichen Tochter, der nachmaligen Fürſtin Lubo⸗ 
mirska, bekannt durch ihre Neigung zu Kosckuſzko. Zu dieſen 
geſellte ſich die geiſtreiche Gemahlin des Fürſten Adam Czartoryski. 

Faſt ſämmtliche Damen zeichneten ſich durch ihre mehr oder 
weniger phantaſtiſchen Toiletten und die glänzendſte Schönheit aus. 

Die Anweſenden hatten ſich in einzelnen Abtheilungen um die 
hervorragendſten Perſönlichkeiten gruppirt. Von den gewöhnlichen 
Gegenſtänden der Konverſation ging man meiſt auf die Politik 
über, und da es ſich hier um ein Thema handelte, in welchem der 
greiſe Czartoryski die meiſte Erfahrung beſaß, ſo hatte dieſer ſich 

chnell den zahlreichſten Zuhoͤrerkreis erworben, der ſeiner Rede 
bald mit tiefem Schweigen lauſchte, bald fie durch laute Beifallsrufe 
akkompagnirte. 

Ihr wißt, begann der Fürſt, der nach der Urſache ſeines Bru⸗ 
ches mit dem König gefragt war, ein falſcher Freund iſt ſchädlicher 
als ein offener Feind, und da ich von jeher, und nie zu meinem 
Nachtheil, jenem Sprüchwort gemäß gehandelt hatte, ſo begab ich 
mich am vergangenen Freitage zu Stanislaus ſelbſt, um demſelben 
erſtens über unſere Verhältniſſe zu Repnin reinen Wein einzuſchen⸗ 
ken, und um endlich einmal ſeine offene Meinung darüber zu hören, 
wie er ſich gegen den moskowitiſchen Bluthund, gegen Repnin, 
künftig verhalten wolle. Was ich indeß ſah und hörte, übertraf 
meine ſchlimmſten Erwartungen. Während uns die Sorge um 
das Schickſal Polens keine Ruhe läßt und wir unausgeſetzt darauf 
ſinnen, wie unſer Land von den fremden Eindringlingen zu be⸗ 
freien ſei, da — hört es und werdet ſchamroth! — da beſchäftigt 
ſich Stanislaus Poniatowski mit den Livreen ſeiner Diener, da 
ſucht er aus zehn verſchiedenen Farbentöpfen die Muſter zuſammen, 
nach denen er feine Lakaien kleiden will. Er hat Zeit, ſich um 
die Kleidung ſeiner Knechte zu kümmern, während das Wohl ſeines 
Volkes gebieteriſch ſeine Thätigkeit verlangt. 

Als ich eintrat, verfinſterten ſich ſeine Geſichtszüge, man konnte 
deutlich darauf den Aerger über die Störung feiner echt koͤniglichen 


trauensmännern ausgeſprochenen Wünſche erla 
men nach wird auch der Antrag der ſchleswig⸗holſteinſchen Ver ial⸗ 


5 n 
von Nürnberg per Extrazug nach Koburg. Aufenthalt Safe e 

11½ bis 2 Uhr und Dal in gleicher Weiſe nach Weimar, 
Abends 6°/, Uhr erreicht werden foll. ‚go von 
— Der heutige „Staats⸗Anz.“ publizirt eine ganze Reihe 
Verordnungen für die neuen Provinzen, zunächſt die Hallein 
zial⸗, Kreis» und Landgemeinde⸗Ordnung für Schleswig ⸗ Ho en 
dann die Kreisordnung für Heſſen und eine Verordnung mmt⸗ 
Stellung der Provinziallandſchaften in Hannover. Diele fa Ver⸗ 
lichen Verordnungen ſind mit Berückſichtigung der von den eb⸗ 
Ben. Dem ee 


ensmänner, der Provinz einen beſondern Fonds für Pro ngen 
zwecke zu überweiſen, genehmigt werden. An den Berathu 

der ſchleswig⸗holſteinſchen Vertrauensmänner hat der Kronprinz 
ſonderes Intereſſe genommen; nicht nur, daß er ſchon für die gt 
wahl der Vertrauensmänner Wünſche ausgeſprochen hatte, or 
ſich auch nach Beendigung der Berathungen einen ſpeciellen 
trag über dieſelben durch den Landrath v. Zaſtrow halten laſſen. N 


i ; in 
— In Bezug auf die neue Land wehr⸗Bezirks⸗ E . 
theilung für den Norddeutſchen Bund vernimmt das „Mil⸗ W 


Folgendes: ang 
Die Infanterie⸗Regimenter behalten, bez. erhalten beſondere Erg jeden 
und Kompletirungs⸗Bezirke mit Ausnahme eines Regiments bei einen nen 
Armee ⸗Korps, welches wie die Jäger, die Kavallerie, die Artillerie, die ® 
und der Train aus dem gefammten Armee-Korpg-Bezirk ergänzt und 
tirt werden fol. Für jedes Linien⸗Infanterie⸗Regiment, mit Ausnahme find 
welche, wie vorerwähnt, aus dem ganzen Armee⸗Korps⸗Bezirk zu ergänzen der. 
(in den acht erſten Armee-Korps die entſprechenden Füſilier⸗Regimenter) fein! 
den zwei Landwehr⸗Bataillons⸗Bezirke gebildet, aus denen das Regiment ner 
Ergaͤnzungs⸗ bez. Kompletirungs⸗Mannſchaften erhält. Außerdem wird zur 
> eines jeden Armee-Korps- Bezirks ein Reſerve⸗Bezirk formirt, welcher 
usgleichung bei Geftellung der Ergänzungs- und Kompletirungs⸗M keien 
ten innerhalb des Korps⸗Bezirks dienen ſoll und aus dem zugleich auch di gr. 
gen Mannſchaften zu entnehmen ſind welche zur Ausgleichung für an men 
meekorps⸗Bezirke zu geſtellen find. Durch dieß Reſetpe⸗ Bezirke ſoll na it 
auch den Inkonvenienzen vorgebeugt werden, welche fich im Laufe der Zei e be· 
dem unvermeidlichen Wechſel in den Bevölkerungsverhaltniſſen für di ent 
ſtehende Bezirkseintheilung ergeben, und vorausſichtlich werden hierzu na volle 
lich größere Städte, in denen ohnehin ſchon der größte Wechſel in der 5. Be. 
rung ftattfindet, auserſehen werden. Die Grenzen der Landwehrbataillon in 
zirke ſollen übrigens thunlichſt mit denen der Verwaltungsbezirke übe Land/ 
men, ſo daß fernerhin Theile eines Kreiſes nicht zu zwei verſchiedenen fol 
wehrbataillong » Bezirken gehören. Die Zahl der Kompagnie - Bezl gef 
zwiſchen 3 und 6 nach den örtlichen Verhältniſſen variiren und bei deren em. 


ſtellung und Begrenzung gleichfalls die Kreiseintheilung berückſichtigt weehthe 
10. 
un 


Für den 1. bis 8. und 11. Armeekorps⸗Bezirk hat die neue Land 
zirks⸗Eintheilung bereits die kgl. Genehmigung erhalten; für den 9. ani 
Korps⸗Bezirk dürfte über diefeebe Beſchluß gefaßt werden, ſobald die udo l 


ſation der Civil⸗Verwaltung in Hannover, Schleswig und Holftein 


geregelt iſt. 5 % dem 
— Mit Ausnahme der ſächſiſchen Armee, welche ſich er 
preußiſchen Heere als 12. Armeekorps anſchließt, ſo wie der zu — 
kombinirten Diviſion formirten Kontingente aus Oberheſſen, u 
den nach einer veränderten neuen Ordre de bataille die u di, 


Kontingente des Norddeutſchen Bundes den verſchiedenen pre lch 


ſchen Armeekorps in nachſtehender Weiſe 2 das herze cen 
anhaltiſche dem IV. (ſächſiſchen) Armeekorps, die EN lippe die 
und das waldeckſche Kontingent dem VII. 0 tfäliſchen) un, 


großherzoglich mecklenburgiſchen, das oldenburgiſche und die Kn, 
tingente der Hanſeſtädte dem IX. (Schleswig⸗Holſtein), das bes 


lich braunſchweigiſche dem X. (Hannover), und die Kontingente l. 
ſächſiſchen Herzogthümer dem XI. Armeekorps (Heſſen⸗Naſſau 


— In militäriſchen Kreiſen erwartet man zu Anfang Okte 
ein umfangreiches Avancement in den höheren Offizierchargen. jet 
in letzter Zeit zu Brigadekommandeuren ernannten Oberſten 10 
ſämmtlich zu Generalmajoren befördert werden. 

— Nach einem Nejfripte der Miniſter des Innern u 


Was wünſcht Ihr, Czartoryski? herrſchte er mich an. 
Ihr ſeht, bin ich beichdftig — 2 bench 0 daß 
Ich ſehe das wohl, Sire, entgegnete ich, aber ich wünsche nt 
Sie ſich wenigſtens jetzt mit etwas Anderem beſchäftigen, als 
der Uniform Ihrer akaien. i Rech 
Ich will nicht unterſuchen, antwortete er, ob Ihr das och 
habt, dieſen Wunſch gegen mich auszusprechen und frage daher 1 
einmal, was führt Euch zu mir? 


Sire! rufe ich mit erhobener Stimme, die Ehre der Natich, 


die auch die Ihrige iſt. Ich will von Ihnen Rache für das ver 1 


jene Blut, für die Verbannung der Edelſten unſerer Nation, 
wenn das Blut der Jagiellonen in Ihren Adern fließt, werden 
mich nicht vergeblich fordern laſſen. 
Ich Ba, ich weiß nicht was Ihr eigentlich wollt. cel 
Das beſtreite ich, Sire. Sie wiſſen, daß ein fremdes Im 
unſer Land ausſaugt, und nicht blos die Güter des mißliebi 
Adels, ſondern auch Ihr Eigenthum mitten im Frieden durch Re 
und Schwert vernichtet. Noch mehr! Repnin hat ſich nicht , 
ſcheut, öffentlich — jo ſehr hat 2 das Bewußtſein unſerer Kr 
loſigkeit durchdrungen — die Führer der edelſten Patrioten zu der 
haften; er hat ſich nicht geſcheut, dabei ſelbſt das Heiligthum 
Kirche zu verletzen. 1 
Haben Sie ſich nicht ſelbſt an der Verhaftung eines Bild 
und Senators betheiligt, die Repnin in feinem frechen Ueberme in 
angeordnet hat? O Sire, damit es nicht dazu komme, daß mann 
Ihrer Schwäche die Urſache unſeres Unterganges, den Gott ver 
wolle, ſehe, raffen Sie Ihre Kraft noch bei Zeiten zuammen, ne 
dem ſchamloſen Gebahren Repnin's ein Ziel zu ſetzen. Die 5 
Nation wird begeiſtert zum Schwerte greifen, wenn Sie zum Ka ab⸗ 
für die höchſten Güter, wenn Sie zum Kampfe für Freiheit, un 
ver und Integrität das Signal geben. eine 
eutlich ſah ich in den Zügen des Feiglings, wie hart ihn m 
Worte trafen, und mit faſt weinerlichem Antlitz ſagte er: tha, 
Aber was ſoll ich beginnen? Handle ich feindlich gegen Kaen 
rina, jo ziehe ich mir die Feindſchaft beider Parteien zu, un bann 
Stellung, die vorläufig nur von einer Seite bedroht iſt, würde 
eine doppelt gefahrvolle ſein. zuclich⸗ 
Glauben Sie das nicht, Sire, ſagte ich. Nur die Anhang ein 
keit des Volkes kann Sie ir Si fie Angriffe ſchüßen eig 
anderer Schutz exiſtirt nicht für Sie. Treten Sie daher rechtz ge 
gegen Katharina auf; jenden Sie Repnin dorthin, von wo er ie 
kommen. Noch bejigen wir Kraft genug, um dem A ont A 
Stand zu halten, ſelbſt dann, wenn Europa uns gegen feinen u 
muth ohne Beiſtand läßt. chäßt 
Unmöglich! lautete die Antwort des Königs. Ihr unter 3 
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Ache vom 25. v. M. iſt es gemäß Artikel 59 der Verfaſſung des 
85 deutſchen Bundes unbedenklich, die Auswanderungsge⸗ 
are von Reſerviſten eben fo wie die von Landwehrmännern 
ehandeln. Es bedarf daher, namentlich in Fällen der erſtge⸗ 
ke en Art, ferner nicht mehr einer Kommunikation mit der bes 
enden Militärbehörde wegen der Entlaſſung aus dem Reſerve⸗ 
Di Altniß, ſofern die in Rede ſtehenden Mannſchaften nicht zum 
Auenſte einberufen ſind. Hiernach ſoll alſo vor Einreichung der 
der age von Reſerviſten auf Entlaſſungaus dem preußiſchen Staats⸗ 
niebande ſtets ermittelt werden, ob die Betreffenden zum Militär⸗ 
di "te einberufen ſind oder nicht. Ueber dieſe Ermittlung iſt an 
Ae betreffende Bezirksregierung zu berichten. 
hi — Es iſt ſchon anderweit mitgetheilt worden, daß die preu⸗ 
chen Disciplinar⸗Geſetze für nichtrichterliche Beamte 
u in den neu erworbenen Ländern eingeführt werden ſollen. Es 
dies jedoch mit der Modifikation geſchehen, daß diejenigen Kar 
hee vermehrt werden, welche ohne Weiteres zur Dispoſition 
ellt werden können. (3. Korr.) 
8 Im Dezember d. 3. ſteht wieder eine allgemeine Volks- 
lab lung bevor, wie fie am 3. Dezember 1864 vorgenommen wor⸗ 
un iſt. Für die diesjährige Volkszählung werden, wie den Regie⸗ 
des dn bereits eröffnet iſt, noch beſondere Anweiſungen des Miniſters 
nr nern ergehen, doch können die Regierungen bereits die ihnen 
chig ſcheinenden Vorbereitungen treffen. 
dar Wie die „N. P.⸗Z.“ hört, haben ſich die deutſchen Stan⸗ 
esherren an das Präſidium des Norddeutſchen Bundes gewandt, 
ei für ihre innerhalb des Deutſchen Bundes garantirten Rechte 
ens des Norddeutſchen Bundes diejenige Garantie zu erhalten, 


N . ihnen der aufgelöſte Deutſche Bund nicht mehr zu gewähren 
mag. 


: Sepang der preußiſch 


N 
. — Auch in den verfloſſenen acht Tagen ift die Geſchäfts⸗ 
iſchen Bank in der acht Tage zuvor 
akteriſirten Richtung geblieben. Wechſelportefeuille und Noten⸗ 


0 netlation haben ſich in noch größerer Ausdehnung verſtärkt. Der 


d bördiſchen auch im Privatverkehr der Diskonteure merklicher ge⸗ 


— 


dag dene Geldbedarf ſcheint der Bank bereits wieder die Vermehrung 

ies Metallbeſtandes räthlich zu machen. 

Di, D Der „Weſerztg.“ wird von hier telegraphiſch gemeldet: 

I dem Könige von Hannover gewährte Abfindungsſumme 
auf ſechszehn Millionen Thaler belaufen. Die formelle 


j ſchron + Entfagung ift ſeitens Preußens nicht gefordert, dagegen 


— König kein Beſitz oder Aufenthalt in Hannover zugeſtan⸗ 
ein. 
bez O. Wie die „Karlsr. 31g.“ vernimmt, ſind die Ratifikationen 
* Vertrags über das Ausſcheiden Oeſtreichs aus dem 
zeutſchen Münzverein am 17. September d. J. zu Berlin 
nuszetauſcht worden. Nach demſelben behalten die nach dem Münz⸗ 
Ertrag von 1857 geprägten Vereinsthaler und Doppelthaler ihre 
9 genſchaft als geſetzliches Zahlungsmittel in den Ländern des bis⸗ 
rigen Münzvereins jedenfalls bis Ablauf 1870, ſofern dieſe nicht 
der Zwiſchenzeit zu einem andern Münzſyſtem übergeben. Das 
zm Handels⸗ und Zollvertrag von 1853 angereihte Münzkartell 
libt bis Ende 1878 für alle Theilnehmer an dem Vertrag von 
57 unverändert in Kraft. 
8 — Der Waldecker Acceſſionsvertrag hat 
h 3.“ wiſſen will, den vormaligen Kurfürſten von Heilen veran⸗ 
t, bei dem Fürſten von Waldeck eine Art Proteſt und Rechtsver⸗ 
ung einzulegen. Es wird geltend gemacht, daß die Grafſchaft 
engel ein altes heſſiſches Lehn ſei und aus dieſem Verhältniß noch 
; sherrliche Anſprüche eriftirten, inſonderheit ein eventuelles Heim⸗ 


auch welche Waldeck bei ſeinen Vertragsabſchlüſſen reſpektiren 
iſſe. 


wie die 


N Genie Katharina's und baut zu ſehr auf die Kraft der Nation. 
ba er ſie wird zerſchellen am Throne der Czarin, und namenlos wäre 
das Elend, das über unſer Land hereinbräche. Dies Alles iſt 
n uns in Erwägung Au ziehen, bevor wir unſeren Gegnern das 
Getanque zurufen. Nur wenn wir ſichere Garantieen für das 
N ingen unſerer Erhebung haben, wird es Zeit ſein, uns gegen 
atharina aufzulehnen. Ich hoffe indeß, daß dies überhaupt nicht 
Un, wendig fein wird. Der Geiſt Katharinas iſt erleuchtet genug, 
N die Grenzlinie zu erkennen, bis zu der ſich ihre Macht gegen 
erſtrecken darf. 
ng Ah, ſehr wohl, Sire! Und dieſe Grenzlinie hätte alſo Katha⸗ 
5 oder der in ihrem Geiſte handelnde Repnin nicht überſchritten? 
at alſo nicht genug, daß dieſer Elende den Stolnik von Litthauen 
den Biichaf von Konin, daß er ſogar Mitglieder des Reichstages 
ie Einöden Sibiriens ſchleppen ließ. Es iſt nicht genug, daß 
but Verſuch, dieſen empörenden Schandthaten ein Ziel zu ſetzen, 
tig geahndet wird; es iſt nicht genug — 
der Haltet mit Euren Vorwürfen ein, Fürſt Czartoryski! rief jetzt 
eG König; ich habe ſelbſt die Hand zur Verhaftung dieſer Männer 
beten. und ihr habt daher nicht das Recht, Repnin dafür zur 
antwortung zu ziehen. 

Und weshalb nicht? Iſt es dahin mit unſeren Rechten gekom⸗ 
wen, daß wir nicht einmal wagen dürfen, dieſelben zu vertheidigen, 
baun man fie frech und rückſichtslos in den Staub tritt. Hatten 

NO Rzewuski und Sohn nichts Anderes verbrochen, als daß ſie ſich 
h den hochherzigen Worten hinreißen ließen, daß ſie es für einen 
155 halten würden, unter den Säbelhieben der Feinde Polens 
alen, doch den Schimpf, ihre Feſſeln zu tragen, würden ſie nie 
hben. Dafür traf Beide Verbannung. Und die beiden Reichs⸗ 
ſetiſſatglieder, Sire, die mit Ihrer Genehmigung aus unſerer Mitte 

ſſen wurden — war die Antaſtung ihrer Freiheit, gleichviel, 
Une Vergehen ihnen auch zur Laſt zu legen iſt, nicht ſchon wegen 

Standes ſtrafbar? 

Das Wohl des Staates verlangt, entgegnete Stanislaus Po⸗ 


Antoni, daß man ſich zuweilen über dergleichen Formalitäten 
wegſetze. 


| Potenz 


ie, ſo find unſere heiligſten Rechte zu bloßen Formalitäten 
Fabeln f O Sire, daß man nicht einſt auch die Gerechtſame 
rone als eine Formalität betrachtet, durch die der Untergang 
nicht verhindert werden kann. 


25 


bend Fürſt Czartoryski, unterbrach mich jetzt der König mit anma⸗ 


ice ach 


aber 


one, nur die Rückſicht, die ich auf Euch als einen meiner 
Verwandten zu nehmen habe, verhindert mich, Euch für all' 
nen Aeußerungen zur er zu ziehen. Ich bin 
meiner Ehre ſchuldig, Euch nicht noch länger anzuhören und 


— In Betreff der kirchlichen Verhältniſſe in Schleswig⸗ 


Holſtein hatten, wie die „Pr. Korr. meldet, die Vertrauensmänner den 
dringenden Wunſch ausgeſprochen, daß der Schleswig ⸗Holſteinſchen Provin⸗ 
zialkirche möglichſt bald eine presbyterial⸗ſynodale Verfaſſung gegeben werde, 
damit dieſelbe im Stande ſei, auf die Bildung ihrer kirchlichen mend en 
einzuwirken. — Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten v. Mühler erwi⸗ 
dert auf die Mittheilung dieſes Wunſches: es ſei ihm von Werth, daraus zu 
erſehen, daß Einrichtungen der bezeichneten Art in dem Lande eine bereitwillige 
Aufnahme finden werden. Die Regierung werde, ſobald eine eigene für die 
Verwaltung der kirchlichen Angelegenheiten von Holſtein und Schleswig be⸗ 
ſtimmte kirchliche Behörde im Lande ſelbſt errichtet ſein werde, mit deren Hülfe 
die für die weiteren Schritte 5 85 ſicheren Ermittelungen einziehen, 
um demnächſt mit Rückſicht auf die Beſtimmungen der preußiſchen Verfaſſung 
in fruchtbringende Erörterung des Gegenſtandes einzutreten. 

‚— Gegenwärtig liegt der Regierung ein neues Marine⸗ 
projekt zur Prüfung reſp. Annahme vor. Der Erfinder iſt der 
amerikaniſche Kapitain C. W. Peterſen, ein Eingeborener der 
norddeutſchen Stadt Hadersleben, aber ſeit 9 Jahren Bürger der 
Vereinigten Staaten. Die Idee ſeines Panzerſchiffsmodells, 
denn um ein ſolches handelt es ſich, iſt völlig neu und ſehr eigen⸗ 
thümlich; das Fahrzeug ſoll nämlich zwei mit ihren Rändern auf⸗ 
einander gelegten Tellern gleichen, wird nur mit Hülfe von Dampf⸗ 
kraft bewegt, leidet unter dem Seegange gar nicht und kann wegen 
ſeines geringen en auch in den flachſten Hafen einlaufen 
und dort Schaden thun; gegen Enterung und Stöße feindlicher 
Widderſchiffe iſt es durch feine Geſtalt völlig geſchützt, ebenſo gegen 
Geſchoſſe, welche immer von feiner Wölbung abgleiten müſſen. Die 
Geſchoſſe der zu dieſem klappmuſchelförmigen Panzerſchiff gehörigen 
Geſchütze haben eine von der bisher bekannten abweichende Geſtalt. 
Der Erfinder hat ſich noch nicht an eine fremde Regierung gewandt, 
weil er ſeinem Vaterlande die Frucht ſeines Nachdenkens zuwenden 
möchte, er hat übrigens in Amerika ſchon mehrfach Patente für Er⸗ 
findungen auf maritimem Gebiete erhalten. 

— Es iſt bekanntlich zwiſchen der preußiſchen und der ſächſiſchen Regie⸗ 
rung kürzlich ein Staatsvertrag wegen des Baues einer Eiſenbahn von 
Leipzig nach Zeitz abgeſchloſſen worden. Es ſchweben nunmehr Verhand⸗ 
lungen mit der thüringiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wegen der Ausführung die⸗ 
ſes Schienenweges. 

— Der Geheime Regierungsrath v. Salviati ift am Freitag im Auf- 
trage des Miniſters der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten nach Paris ge: 
reiſt, um die Anordnungen zur Uebernahme der dem hier in der Begründung 
begriffenen landwirthſchaftlichen Muſeum gemachten Zuwendungen zu treffen. 
Beim Schluß der Ausſtellung wird von Seiten des landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſteriums zur Abwickelung der dann nothwendigen Geſchäfte ein anderer Beam⸗ 
ter nach Paris geſandt werden. a 5 

— Der bekannte ſchleſiſche Schriftſteller Karl v. Holtei hat 
kürzlich dem Herzoge Ernſt von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha ſeine dra⸗ 


matiſchen Werke neueſter Ausgabe: „Theaterausgabe letzter Hand 


in 6 Bänden“ mit einem Widmungsgedicht dedicirt und darauf 


vom Herzoge folgende Antwort erhalten: 
Schloß Reinhardtsbrunn, den 25. Auguſt 1867. 

Geehrter Herr! Schon oft iſt mir die Freude geworden, daß Dichter und 
Schriftſteller die Graeugnifie ihres Talentes und ihrer Studien mir darge 
bracht und auf mein Urtheil oder beſſer, auf meine empfängliche Theilnahme 
1 55 Werth gelegt haben. Aber offen geſtehe ich Ihnen, daß unter all die⸗ 
ſen Gaben die Ihrige mit zu den wohlthuendſten gehört, und daß ich derſelben 
zeitlebens mich freuen werde. — Sie bieten dem Publikum in gefälliger Wahl 
und Form die Frucht eines langen, eifrig und ehrlich der dramatiſchen Kunft 
gewidmeten Lebens, und während Sie dieſelben mit meinem Namen zu ſchmü⸗ 
cken beabſichtigen, verleihen Sie letzterem ſelber einen Schmuck. — Denn wie 
es auch um Ihr dramatiſches Talent beſtellt ſein mag — ich erachte mich nicht 
für kompetent, um die in Ihrem Vorworte ſo veilgnlet beantwortete Frage 
entſcheiden zu wollen, das aber weiß ich, daß Ihnen gelungen iſt, durch rüh⸗ 
renden Ernſt und heitere Laune das menſchliche Herz zu ergreifen und zu er⸗ 
Biete und durch lebensvolle Geſtalten und wirkſame Situationen auf den 
Brettern eine Heimath zu gewinnen, um die Sie mancher beneiden dürfte, der 
weniger gering von ſich zu denken gewohnt iſt. — Was ſeit Decennien gelebt 
und erfreut hat, wird auch noch länger leben und erfreuen; und was echtem 
Gemüth entſproſſen iſt, wird immer empfängliche Gemüther finden. Vertrauen 
Sie darauf voll Freude und ohne Kleinnuuſ und ſeien Sie ſicher, daß vlele, 
was ſie Ihnen an anregend verfloſſenen Stunden verdanken, in eben ſo aufrichti⸗ 


verlaſſe Euch daher mit dem Befehl, mich mit ähnlichen Worten 
e gänzlich zu verſchonen. 8 
ück. 4a 


r ging und ließ mich mit feinen Farbentöpfen allein zu⸗ 

rück.“ — — — 

Nach und nach hatte ſich faſt die ganze Geſellſchaft um Czar⸗ 

toryski geeint, und jeder der Anweſenden hatte ſich bemüht, in Wor⸗ 

ten und Mienen das vollſte Einrerſtändniß mit dem Fürſten aus⸗ 
udrücken. 

Als der Fürſt geendet, erſcholl ein lautes Murren, das augen⸗ 
ſcheinlich der ſchmachvollen Handlungsweiſe des Königs galt. 

Gut, rief Suchorzewski, er verſchmäht unſere Anerbietungen, 
ſeine Krone von dem Makel u reinigen, der dieſelbe in Folge der 
ſchmachvollen Anweſenheit Repnins und Konſorten verunziert — 
nun, wir werden auch ohne ihn zum Ziele gelangen, und die Früchte 
ſeiner Handlungsweiſe werden bitter für ihn ſein. Ihr ſeid Zeu⸗ 
gen, wie oft ich ihm auf dem Reichstage erklärte, daß, wenn er den 
Krieg gegen Rußland unternehme, ich die Steigbügel feines Pfer⸗ 
des als erſter Diener halte, wenn er das Pferde beſteige, um die 
Armee der Republikaner gegen den Feind zu führen. Und welches 
iſt ſeine Antwort auf ſolche Anforderungen? - 5 

Thränen, fiel ein Anderer ein. Gerade wie damals, als ich 
gu zurief: Durch ſchöne Worte und Nepotismus regiert man keine 

ölker. Unſere Krieger wollen fechten und Sie weilen in den Armen 
Ihrer Weiber! 

Sehr gut, tönte es von allen Seiten. Selbſt im Theater run⸗ 
zelt ſich kaum ſeine Stirn, wenn unter dem donnernden Beifall 
des Publikums die denkwürdigen und nur zu wahren Worte ertö⸗ 
nen: Wehe dem Lande, deſſen König ſchläft. So ſehr haben ihn 
die Umarmungen Katharina's entnervt, daß er nicht einmal das 
Schmachvolle jenes Beifalls begreift. 

Genug, genug dieſer Schmach! tönte jetzt die mächtige Stimme 
Czartoryskis. Größer als die Schande dee Weichlings wäre die 
unfrige, wenn wir noch länger die Hände in den Schooß legen, noch 
länger es dulden wollten, daß unſere heiligſten Güter ein bloßes 
Spielwerk in den Händen unſerer Machthaber bilden. Wehe der 
Nation, die nicht ihr Theuerſtes für ihre Ehre und ihre Freiheit 
einjegt! So laßt auch uns rüſtig dahin ſtreben, daß wir wieder ge⸗ 
winnen, was uns durch Ungunſt der Verhältniſſe, durch die Nichts⸗ 
würdigkeit unſerer Nachbaren, durch unſere Uneinigkeit und durch 
die Schwäche unſeres Volkes und Herrſchers entriſſen iſt, damit nach 
der langen Nacht ſchmachvoller Knechtſchaft endlich einmal der Mor⸗ 
gen der Freiheit für unſer unglückliches Lande nahe. 0 

Die letzten Worte vertönten in dem lauten Beifallsruf ſämmt⸗ 
licher Anweſenden, und Alle trennten ſich zu einzelnen Gruppen, 
um über die Mittel zur Milderung und gänzlichen Abſtellung ihrer 
Drangſale zu berathen. Alle einigten ſich darüber, daß die Gefan⸗ 


ger Erinnerung wie ich bewahren. Sie haben jedem Bändchen durch Ihr Porträt 
eine Zierde auf den Weg gegeben; nehmen Sie denn auch das beifolgende Bild 
gr entgegen und denken Sie beim Anblide deſſelben, daß es die Züge eines 
hrer theilnehmendſten und erkenntlichſten Leſer trägt, der ſich freuen wird; 
wenn er noch lange und oft Gutes und Glückliches von Ihnen vernimmt, 
Ihr ergebener Ernſt. 
Nikolai 23. Septbr. [Enthüllung des Denkmals.] 
Am geſtrigen Tage fand auf dem katholiſchen Kirchhofe zu Os⸗ 
wigeim die feierliche Enthüllung und Einweihung des Denkmals 
ftatt, welches zum ehrenvollen Andenken an die am 27. Juni v. J. 
im Gefecht daſelbſt gefallenen 27 preußiſchen Krieger errichtet wor⸗ 
den. Nach dem ſolennen Hochamte in der Kirche zogen gegen 12 
Uhr unter Vorantragung des Kreuzes die Geiſtlichkeit, die Schule, 
die Offiziere, begleitet von Tauſenden von Einheimiſchen und Aus⸗ 
wärtigen in feierlicher Prozeſſion nach dem Friedhofe. Hierſelbſt 
harrte ſchon eine unüberſehbare Menge der Kommenden, begierig 
das Monument zu ſchauen, das bis dahin verhüllt war. Die Feier 
begann mit einem von dem Dichter Müller v. d. Werra verfaßten 
und von Chwatal in Mufik geſetzten Weiheliede, welches der Ge⸗ 
ſangverein aus Nikolai, dem ſich der Verein von Mislowitz in 


freundlichſter Weiſe angeſchloſſen, unter Leitung ſeines bewährten 


Liedermeiſters Hrn. Braun, anſtimmte. Hierauf folgte die deutſche 
Weihrede, gehalten von dem Kaplan Hrn. Wagner aus Myslowitz, 


der auf Grund der Stelle 2. Sam. 1, 18 in erhebenden Worten 


ausführte, wie das errichtete Monument ein Denkmal der Liebe 
ſei, die durch den Tod nicht zerriſſen, ein Denkmal der Erinne— 
rung an die ſchweren Kriegszeiten und ein Denkmal der Hoffnung 
ſei, daß Gott uns vor ähnlichen traurigen Zeiten bewahren werde, 
worauf derſelbe Allen Dank ſagte, die dieſe Feier ermöglicht und Got⸗ 
tes Segen herabflehte auf den Ort und auf das Vaterland. Die Weihe 
ſelbſt übernahm der Dechant von Oswiecim unter Aſſiſtenz von mehre⸗ 
ren preußiſchen und öſtreich. Geiſtlichen, worauf der Präbendar Herr 
Schmidt aus Mislowitz auf Grund der Stelle 1. Moſ. 28, 18 in polni⸗ 
ſcher Sprache die verſammelte Menge anredete und mit herzlichen Wor⸗ 
ten den Denkſtein dem Schutze der Einwohner Oswigcims anem⸗ 
pfahl. Hauptmann Krakau vom 22. L.⸗R. ergriff hierauf das Wort, 
um im Namen des Offizierkorps Dank zu ſagen Allen, von deren 
Liebe dieſer Stein Kunde giebt, namentlich den öſtreichiſchen Lan⸗ 
desbehörden und der hochwürdigen Geiſtlichkeit, die durch bereit⸗ 
willigſtes Entgegenkommen dieſe Feier weſentlich erhöht haben. 
Den Schluß der erhebenden Feierlichkeit bildete wiederum ein mei⸗ 
fterhaft ausgeführter Geſang der oben erwähnten Geſangvereine. — 
Das Monument erregte durch ſeine künſtleriſche Ausführung die 
freudigſte Bewunderung der Anweſenden. Auf einem Sockel von 
weißem ruht ein Würfel von ſchwarzem Marmor, welcher auf der 
Vorderſeite die Inſchrift trägt: „Ruheſtätte der am 27. Juni 1866 
im Gefecht bei Oswieeim für König und Vaterland gefallenen 27 
preußiſchen Krieger“ — auf der Rückſeite: „Ehre und Ruhm ihrem 
Andenken“ — und auf den beiden Seiten die Namen der geblie⸗ 
benen Offiziere und Mannſchaften des 3. Oberſchleſiſchen Infante⸗ 
rie⸗Regiments Nr. 62. Ueber dieſem Würfel erhebt ſich ein 8 Fuß 
hoher Obelisk von ſchwarzem Marmor, der auf ſeiner Vorderſeite 
mit den militäriſchen Emblemen und mit einem Kreuze geziert iſt. 
Das im Ganzen 16 Fuß hohe Monument iſt ein Kunstwerk „aus⸗ 
geführt von dem durch ſeine Leiſtungen rühmlichſt bekannten Bild⸗ 
hauer Herrn Jungbluth aus Ratibor und betragen die Koſten des⸗ 
ſelben ca. 800 Thlr. Die Errichtung dieſes würdigen Denkſteins 
iſt das Verdienſt des Herrn Hauptmanns Krakau aus Neuſtadt in 
O), S, welcher dem Gefecht bei Oswiecim beigewohnt und in echt 
patriotiſchem Gefühle der Mühe ſich unterzogen hatte, Beiträge zu 
dieſem Zwecke zu ſammeln. (Bresl. 3.) 


Lippe. Detmold, 21. Septbr. Ein preußiſches Ba⸗ 


genſchaft des Königs und die ſchleunigſte Entfernung Repnin's “) 
vorläufig das zweckmäßigſte ſei, durch das ſich die Befreiung Polens 
anbahnen laſſe. 

Mitten unter dieſen mit echt polniſcher Lebhaftigkeit geführten 
Debatten erſchollen auf einmal die Töne eines Klaviers. Oginski 
hatte vor demſelben Platz genommen und entlockte nun mit kunſt⸗ 
fertiger Hand dem Inſtrument die herrlichſten Melodien. 

Jeder, der die Empfänglichkeit der Polen für die Muſik kennt, 

kann ſich das Entzücken derſelben bei dem meiſterhaften Spiele 
Oginski's vorſtellen. Vergeſſen war plötzlich der ſo überaus wich⸗ 
tige . ihrer Konverſation, den Toͤnen allein boten ſie 
ihr Ohr. 
5 85 es waren Sirenentöne, die dem unſcheinbaren Kaſten 
entquollen, und mit magiſcher Gewalt die Herzen aller Zuhörer er⸗ 
griffen. Weich, lebhaft, feurig ſchmiegten ſie ſich um das Ohr aller 
Anweſenden, um im Verein mit Oginski's klangvoller Stimme 
denſelben all die Vorzüge ihres Landes zu ſchildern, mächtiger 
ſchwollen ſie an, als Oginski der Entrüſtung über das Gebahren 
der Feinde Polens Ausdruck zu geben ſuchte, als er mit der Auffor⸗ 
derung ſchloß, mit dem Säbel in der Hand die geſchändete Freiheit 
zu rächen. 5 

Ein wahrer Beifallsſturm erſcholl, als Oginski geendet und 
auch der Fürſtin Cartoryska wurde das ſchmeichelhafteſte Lob ge⸗ 
zollt, als Oginski ſie als die Verfaſſerin des von ihm geſungenen 
Liedes dezeichnete. > PER 

Die Gäſte wurden nun mit dem raffinirteſten Luxus bewirthet 
und Toaſt auf Toaſt wurde dem Heil des Vaterlandes gewidmet. 

Des Vaterlandes? O die Thörichten, die im Taumel ihrer 
Genüſſe vergaßen, daß all ihre Anſtrengungen nur dem Wohl der 
Privilegirten, nicht aber dem der Mehrzahl des Volkes, den unglück⸗ 
lichen Leibeignen galten. Millionen derſelben ſchmachteten nach 
wie vor unter dem entſetzlichſten Druck, während der Ertrag ihrer 
mühevollen Arbeit von dem blutſaugeriſchen Adel vergeudet wurde. 

Eine Kaſte war es, die hier eine allerdings gerechtfertigte Ver⸗ 
ſchwörung gegen ihre Unterdrücker anbahnte, deren Hilfsmittel in⸗ 
deß, da ſie nicht in der Kraft des geſammten Volkes wurzelten, von 
vornherein als unwirkſam zu bezeichnen waren. 


*) Beides wurde ausgeführt aber nur das Letztere gelang. 
Wir bemerken übrigens, daß die Schilderung dieſer Soiree durchaus nicht 
in der Phantaſie des Verfaſſers ihren Urſprung hat, vielmehr Punkt 
für Punkt auf hiſtoriſche Forſchung beruht. Jeder Kenner der polniſchen Ges 
ſchichte muß uns dies zugeben, übrigens kann jeder die Beweiſe in den Geſchichts⸗ 
werken, reſp. Memoiren Oginski's, Chodkiewiez s ıc. alſo ſolcher Männer finden, 
von denen mit Gewißheit anzunehmen, daß fie den Sachverhalt nach eigner Ans 


ſchauung ſchilderten. 
(Fortſetzung folgt.) 


— 


— 


Garniſon bilden. Das Bataillon Lippe wird aufgelöft. 


Sächſiſche Herzogthümer. Aus Thüringen, 21. Sept. Welche 
ganz unverhältnigmäßig große a von hohen Staats- und Hofbeamten alle 
ieſe verſchiedenen kleinen thüringiſchen Staaten 5 beſolden haben, ergiebt fol 
gende kurze Zuſammenſtellung derſelben: Das Großherzogthum Sachſen Wei⸗ 
mar mit 280,000 Einwohnern hat ein Miniſterium von vier Wirklichen Gehei⸗ 
menräthen und einen Hofſtaat von eilf 1 Hofchargen, darunter / Did. 
re Das Herzogthum Sachſen⸗Altenburg mit 140,000 Einwohnern 
50 im Miniſterium drei Wirkliche Geheimenräthe und einen Hofftaat von ſechs 
ochſten Hofchargen. Sachſen⸗Meiningen mit 178,000 Einwohnern hat im 
Miniſterium vier Wirkliche an unt it und fünf höhere Hofchargen. Her- 
del Sachſen⸗Koburg⸗Gotha mit 164,000 Einwohnern im Piniferhm 
ei Geheime Staatsräthe und fünf Geheime Regierungsräthe und einen 
e un von neun höchften Hofchargen. Fürſtenthum Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
adt mit 72,000 Einwohnern ſogar ein Miniſterium von vier Wirklichen 
Geheimenräthen und Staatsräthen und einen Hofſtaat von einer Perſon, 
was auch vollkommen genügend und den anderen Kleinſtaaten zur Nach⸗ 
ahmung anzuemp 5 ſein dürfte. Schwarzburg⸗Sondershauſen mit 68,000 
Einwohnern ein Miniſterium von drei Geheimenräthen und Staatsräthen und 
einen 1 von vier höchſten Hofchargen. Fürſtenthum Reuß⸗Greiz mit 
43,000 Einwohnern ein Miniſterium von zwei Wirklichen Mitgliedern und einen 
4 57 von drei höchſten Chargen. Fürſtenthum Reuß-⸗Schleiz⸗Lobenſtein mit 
„000 Einwohnern ein Miniſterium von drei Geheimräthen und eee . 
Weiſe ebenfalls nur einen höheren Hofbeamten. Man ſieht, es kommen bei 
allen dieſen acht thüringiſchen Kleinſtaaten, die zuſammen noch keine Million 
Einwohner haben, immerhin ſchon einige Dutzend Excellenzen heraus, und wenn 
man deren Ri allmählig bedeutend reduciren würde, fo dürfte es für die Ge⸗ 
ſammtheit wohl kein allzugroßer Nachtheil fein. Wahrſcheinlich wird dies und 
wohl noch manche andere Veränderungen eine nothgedrungene Folge des Ein- 
trittes in den Norddeutſchen Bund ſein. 


Oeſtreich. 

Wien, 21. September. Vom Thurme auf der Kirche St. 
Joh ann in der Jägerzeile, den man zur Abwechslung wieder ein⸗ 
mal reparirt, wird aus authentiſcher Quelle folgendes Faktum ver⸗ 
bürgt: Als das Kreuz auf dem Thurmknopfe bereits aufgeſetzt und 
der Thurm nach dem Neubau (1845) noch mit den Gerüſten ver⸗ 
ar war, entſprach dem bauleitenden Ingenieur die Vergoldung 

es Kreuzes nicht und daſſelbe mußte neuerdings herabgenommen 


werden. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch der Knopf des Thur⸗ 


mes geöffnet und nun zeigte es ſich, daß dieſer Knopf, in den wenige 
Wochen zuvor wie üblich die gangbarſten Münzen (und damals 
Be noch Silber) gelegt worden find — gänzlich geleert war. 
ie Thäter wurden nicht ermittelt, aber der Thurmknopf blieb von 
der Stunde an leer. Wahrſcheinlich ſah man damals im Geiſte 
ſchon 2 häufigen Reparaturen dieſes merkwürdigen Gebildes 
voraus. 8 

Wien, 25. September. Der Reichskanzler Freiherr v. Beuſt 
iſt geſtern Abend hierher zurückgekehrt. 

Wien, 25. September Vormittags. Die „Debatte“ meldet: 
Die von den Subkomité's beider Deputationen vereinbarten Punk⸗ 
tationen ſind vom Plenum angenommen worden. Die Referenten 
der beiden Deputationen ſind gegenwärtig mit der Redaktion des 
Schlußprotokolls beſchäftigt, deſſen Feſſtellung in gemeinſamer 
Sitzung erfolgen ſoll. Alsdann wird der Verhandlungsſchluß un⸗ 
terzeichnet werden. i 

Großbritannien und Irland. 

London, 23. September. Der Chef der Expediton nach 
Abyſſinien, Generalmajor Sir Robert Napier, iſt am Vor⸗ 
abende 5 neuen Kriegszuges mit dem Großkreuze des Sterns 
von Indien bedacht worden. — Die letzten Nachrichten aus Abyſſi⸗ 
nien ſind aus Aden, 12. September, datirt und melden, daß am 
27. Juli die Gefangenen ſich noch in Magdala befanden. König 
Theodor war am 12. Juli in Debra Tabor. 

London, 25. Sept. Der City⸗Artikel der heutigen „Times“ 


Glen ft {m fe dec hier ein und wird bie hieftge 
U 


— 


r 


enthält die Mittheilung, daß das Komité der Fondsbörſe auf eine 
bezügliche Anfrage erklärt hat, die Stockbörſe werde die neue ſpa⸗ 
niſche Anleihe erst dann notiren, wenn entweder für die alten An⸗ 
leihen die Dividenden bezahlt würden, oder ein befriedigendes Ar⸗ 
rangement getroffen ſei. s 

— Die Firma Walker, Hamilton & Comp. in Mancheſter 
und Glasgow hat ihre Zahlungen eingeſtellt. 

Nachrichten aus Newyork, welche per „City of Baltimore“ 
eingegangen ſind, melden, daß das Gerücht kurſire, der Präſident 
wolle den Kongreß aufloͤſen. Das gelbe Fieber wüthet in New. Or⸗ 
leans mit ungeminderter Kraft. Ein heftiger Regen hat ein Drit⸗ 
tel der Baumwollenernte in Georgia und Carolina vernichtet. 


Frankreich. 

Paris, 23. Septbr. Es find alle Anftalten getroffen, um 
ſofort die Diviſion Camou, die ſich in Marſeille befindet, und 4000 
Mann, welche in Toulon liegen, nach Civita⸗Vecchia einſchiffen zu 
können. In Florenz hat man Kenntniß von den Abſichten der 
franzöſiſchen Regierung, und dies ſcheint Rattazzi hauptſächlich be⸗ 
ſtimmt zu haben, gegen Garibaldi und ſeine Leute energiſch einzu⸗ 


ſchreiten. 
Rußland und Polen. 

* Warſchau, 24. Sept. Die ruſſiſche Preſſe beſchäftigt ſich 
lebhaft mit den polenfreundlichen Artikeln der, Revue de deux mondes“ 
und der Wiener „Debatte“. Selbſtverſtändlich iſt ſie auf Frankreich 
wie auf Oeſtreich nicht gut zu ſprechen. — Das Militär erhält ftatt 
der franzöſiſchen Käppis jetzt preußiſche Mützen, die Mehrzahl der 
Offiziere iſt ſchon mit letzteren verſehen. — Am Sonnabend wurde 
in Gegenwart des Grafen Berg die Ausſtellung landwirthſchaft⸗ 
licher Produkte und Maſchinen eröffnet; dieſelbe iſt ziemlich reich 
haltig, über eine Woche erfolgt die Vertheilung der Prämien. — 
Es ii jetzt beſchloſſen, alle Polen, welche Polizeiämter ver⸗ 
walten, aus denſelben zu entfernen; die Polizei wird vollſtändig 
ruſſificirt; die Polen ſchreiben dieſe Maßregel der Beſorgniß der 
Regierung vor einem nahen Kriege zu. Wahrſcheinlich ſteht auch 


eine Purifikation des hieſigen Magiſtrats bevor. 


Vom Reichstage. 
3. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 


Berlin, 25. September 1867. 
4 1½ Uhr. Die Tribünen find beſetzt, die Tiſche des Bundes⸗ 
rathes leer. 

Präſident Sim ſon theilt einige Urlaubsgeſuche mit, darunter des Abg. 
Dr. Braun (Wiesbaden) auf 8 Tage, um häusliche Angelegenheiten zu ordnen; 
1 5 geht er zu dem einzigen Gegenſtande der Tagesordnung, zu Wahlprü⸗ 

ungen, über. 

Referent Abg. Harnier berichtet unter ſehr großer Unaufmerkſamkeit Na⸗ 
mens der I. Abtheilung über 5 Et, die ſämmtlich für gültig erklärt wer- 
den. — Gelegentlich der Wahl des Abg. Stavenhagen für den Wahlkreis Ran⸗ 
dow ⸗Greifenhagen theilt er mit, daß verſchiedene Protefte gegen die Wahl 
vorliegen, welche jedoch ſämmtlich von der Abtheilung nicht für erheblich erach⸗ 
tet wurden. Ein Bet beſchwert ſich darüber, daß der Landrat} Stavenhagen, 
obwohl er nicht ſelbſt Wahlkommiſſar geweſen, die Wahlakten zuerſt an ſich 
habe einliefern laſſen, mehrere Tage behalten und dann erſt an den Wahlkom⸗ 
miſſar abgeliefert; daß er in Form amtlicher Bekanntmachungen ſeine Wahl 
empfohlen und ſo ungeſetzliche Beeinfluſſungen geübt habe, und dergl. — Die 
Wahl wird ohne Debakte für gültig erklärt, jedoch werden einige Protefte, deren 
Inhalt bei der zunehmenden Unruhe des Haufes und der ſchwachen Stimme des 
Referenten nicht verſtändlich iſt, dem Bundespräſidium zur weiteren Veran⸗ 
laſſung überwieſen. 

Für die III. Abtheilung berichtet Abg. Wagner (Altenburg) über die 
Wahl des Abg. Kanngießer im Wahlkreis Krefeld. Gegen dieſe Wahl liegen 
mehrere Proteſte vor, in denen gleichfalls über ungeſetzliche Wahlbeeinfluſſungen 
eflagt wird; unter Anderm wird angeführt, daß in vielen Wahllokalen, ja 
ogar über dem Tiſche des Wahlvorſtandes Plakate, theilweiſe von den Wahl⸗ 
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vorſtehern ſelbſt, angeklebt worden wären, die unter der Ueberſchrift, Warnung 
erklärten, daß nur Stimmen für den Abg. Kanngießer abgegeben werden dür 
ten. — Die Abtheilung hielt dies Verfahren zwar für 551 und taktlo 
aber nicht für ungeſetzlich und ſo . daß das Reſultat de Wahl daburd 
beeinträchtigt werden könnte. — Ebenſo hält die Abtheilung mehrere bei de 
Wahl gemachte Beſtechungsverſuche, die theils durch Verſprechen von Geld 
theils durch Verſprechen von freier Zeche, in einem Falle auch von einem 9 
ram ausgeübt worden find, nicht für geeignet, um eine Ungültige" 
er Wahl zu mottviren, da fie er geweſen find. — Die Abtheilung bean 
tragt deshalb: 1) die Wahl für gültig 2 erklären, 2) die in dem Proteſt re” 
rirten Beſtechungsverſuche dem Bundeskanzler zur Herbeiführung einer geri 
Wabage b. zu übergeben. — Das Haus tritt dem Antrage ohne 
ebatte bei. 

Die Wahlen, über die der Abg. Lasker für die II. Abtheilung berichtel, 
werden ohne Wiederſpruch genehmigt. 

Eine längere Debatte erhebt ſich über die Wahl des Abg. Krieger (P 
fen), über die der Abg. Stavenhagen (Randow) referirt. Es find gegen di 
Gültigkeit der Wahl vier Proteſte aus verſchiedenen Ortſchaften eingelaufen, w 
welchen, abgeſehen von anderen, weniger erheblichen Thatſachen behauptet wird 
daß in einem Wahlbezirke die a5 um 8 Uhr Abends, als die Sonne [AT 
untergegangen, ftattgefunden, daß in einem anderen „mehrere“ Ehefrauen n 
Vertretung ihrer Maͤnner die Stimmzettel abgegeben, u ein Vater für | 
nen Sohn, — der Wahlvorſteher habe dieſe Zettel angenommen, weil die MAN 
ner „gute deutſche Patrioten“ ſeien —; daß von mehreren Perſonen in den 
Wahlliſten angegeben fei, fie hätten ihre Stimme abgegeben, trotzdem dieſelbe 
am Tage der Wahl am Wahlorte gar nicht anweſend geweſen ſeien; daß in de { 
Zuſammenſetzung der Wahlvorſtände und in deren Verhalten bei der Wan 
ſchwere Verſtöße gegen das Wahlreglement vorgekommen; daß endlich erft am 
Zage der Wahl eine RR deutſcher Wähler in die Wahlliſte eingetragen um 
demgemäß zur Wahl zuge 15 ſeien. — Die Abtheilung hat nach Prüfung 70 
Wahlakten eine nochmalige Berechnung des geſammten Stimmenverhältniff r 
angeftellt und diejenigen Stimmen, bei deren Abgabe nach den Behauptung 
der Proteſte Unregelmäßigkeiten vorgekommen find, in Abzug gebracht. Nicht 
deſtoweniger bleiben dem Abg. Krieger bei Zuſammenſtellung des Geſammm“ 
ſultats zwölf Stimmen über die abſolute Majorität. Die Abtheilung ben 
tragt daher die Gültigkeit der Wahl und Ueberweiſung des einen Proteſtes * 
welchem behauptet wird, daß Beſtechungen vorgekommen, an den Bundes kan 
ler zur weiteren Veranlaſſung. . 

Abg. Ausfeld beantragt Beanſtandung der Wahl. Wenn fo große Ba, 
ſtöße gegen die Beſtimmungen des een vorkommen, wie bei DIN 0 
Wahl, 0 genügt es nicht, einzelne Stimmen in Abzug zu bringen, fondern © 
muß der ganze Wahlakt für ungültig erklärt werden. Es müffen alſo zu del 
Zwecke die in den Proteften behaupteten Thatſachen genau unterſucht werden. 

Abg. Kantak: Alle die in den Proteſten erhobenen Beſchwerden verdie 
nen umſomehr eine genaue Unterſuchung, weil ſie gerade in Poſen vorg 14 
men ſind, wo der Druck und die Beeinfluſſung der Regierung doppelt ſo groß ol \ 
in anderen Provinzen tft. — Redner ſchließt ſich daher dem Antrage Ausfeld w 
indem er zugleich den Zuſatz beantragt, den Bundeskanzler zu erſuchen, eine gr 10 
richtliche Unterſuchung der in den in fiel behaupteten Thatſachen eintreten n. 
laſſen und dem Reichstage von dem Reſultate derſelben Kenntniß zu geben. 

Abg. Tweſten weiſt die Gültigkeit der Kriegerſchen Wahl durch eine Mo 
jorität von mindeſtens zehn Stimmen ſelbſt in dem Falle nach, wenn alle MI 
dem Abg. Kantak angezweifelten Stimmen als ungültig gerechnet werden, und 
macht auf die Werth geil der einzelnen Proteſte aufmerkſam. 

Abg. Kantak: Ich will nicht — wie der Herr Vorredner behauptet 
wegen einzelner Unregelmäßigkeiten den ganzen Wahlakt kaſſirt wiſſen, ſon 
beantrage nur, eine beſtimmte Zahl von Stimmen für ungültig zu erkläre 
Auf die von Seiten der Regierung ausgeübte Beeinfluſſung habe ich nur un 
fern Gewicht gelegt, als ich für die Poſener 1 eine doppelt forgf 
und ſtrenge Prüfung wünſche. Der vom Abg. Tweſten angeführte Brief d 
Gutsbeſitzers Beuther iſt vollkommen irrelevant, da der Schreiber defjelben ® 
Wahlvorſteher ſelbſt Angeklagter ift und nichts weiter behauptet, als was ?% 
reits im Protokoll enthalten iR. Wenn der Jog. Tweſten der 8 — * 
ich nur zwei Namen von Ehefrauen genannt habe, die an Stelle ihrer Mö 
Stimmzettel abgegeben haben, zu dem Glauben veranlaßt wird, es wären übe 
haupt nur zwei derartige Fälle vorgekommen ſo iſt das eine willkürliche 
nahme, die durch nichts gerechtfertigt wird. Ich glaube deshalb trotz aller pen 
ſönlichen Achtung vor dem Abg. Krieger, der Rechstag iſt es ſich ſelbſt ſchuldl 
die Wahl zu beanſtanden. 5 

Abg. Aus feld: Dem Abg Tweſten bemerke ich, daß nach Abzug der a } 
ungültig bezeichneten Stimmen nicht 12, ſondern nur 9 als Majorität für ur 

ewählten Abgeordneten bleiben. Daß die von den Ehefrauen a 
immu 


5 


Stimmzettel wirklich in die Urne gekommen ſind, beweiſt die Ueberein 
der Liſte mit der Anzahl der vorhandenen Stimmen. 


blicke auf die Volksſchule in unſerer Provinz. 

Ueberall auf dem Gebiete der Agrikultur, wie auf dem Boden der Schule 
begegnet uns in unferer Prooinz jetzt ein friſches Leben. Referent hat hier na⸗ 
mentlich die beſcheidenen Räume im Auge, welche jede neue Generation zu durch⸗ 
wandern hat, um ſich für das öffentliche Leben vorzubilden und ſich geſchickt zu 
machen für die individuellen Lebensrichtungen, die eingeſchlagen und verfolgt 
werden follen — unſere Volksſchule. N 

Die Grundlegung zu dem gegenwärtigen Unterrichts- und Erziehungswe⸗ 
ſen, wie ſie in die Ble. und Glanzperiode der glorreichen Regierung des Kö⸗ 
nigs Friedrich Wilhelm III. fällt, muß ſtets als ein großartiges Denkmal des 
Külturfortſchritts nicht blos in den engeren Grenzen unferer Provinz, ſondern 

r das geſammte preußiſche und deutſche Vaterland angeſehen werden. Es iſt 

eits ein halbes Salulum ſeit jener erſten Begründung dahingegangen. Dem 
Wandrer gleich ſtellen wir uns auf eine Warte und blicken um uns, des Schö- 
nen uns zu erfreuen, das bei unſerer Umſchau dem Auge ſich darſtellt, — und 
wir finden, daß unſere Volksſchule auf jenem erſten Fundament durch liebende 
Fürſorge ſich rüftig fortentwickelt hat, daß aber auch unendlich viele Opfer auf- 
geboten worden ſind und noch gebracht werden, um die aufſproſſende Pflanze 
zu einem fruchttragenden Baume heranzuziehen und zu erhalten. 

Die Volksſchule iſt zuvörderſt en Zwecken angemeſſen ausgeſtattet. Vor 
allen Dingen verweilen wir mit Wohlgefallen bei den zahlreichen neugeſtalteten 
Stätten der Volksbildung. Die Volksſchule wird würdig repräſentirt durch 
jene Anzahl ſchöner, geräumiger und wohleingerichteter Schulgebäude, deren 
wir noch immer in Dörfern wie in Städten von Jahr zu Jahr neue entſtehen 
. Auch ſelbſt die ärmeren Gemeinden erfreuen ſich durch die unermüdete 

rſorge und Munificenz der Staatsbehörde eines entſprechenden Schullokals. 
Daß dieſelben durch ihre äußere Pröfentation in jeder Gemeinde, namentlich 
auf dem Lande, dem Fremden vor den übrigen Wohngebäuden leicht kenntlich 
ſind, iſt eine Thatſache, die das Gemüth erfreut und bei jedem Vernünftigen 
gerechte Anerkennung finden wird. . 

Die Schule iſt ferner mit den gehörigen Lehrkräften ausgeſtattet. Nicht 
nur ein ganzer Stand von wirkichen Lehrern iſt in den fünf Schullehrerſemi⸗ 
narien der Provin hang gemacht und berufen, dem edlen Geſchäft des Unter⸗ 
richts und der neh ehung obzuliegen, ſondern der Stand der Geiſtlichen läßt es 

ch mehr und mehr angelegen ſein, theils zum Heile der Schule im Allgemeinen 
mitzuwirken, 1 75 durch thätige Thellnahme das geiftige und ſittliche Wohl der 
Jugend eifrigſt fördern zu helfen. Die Einrichtung von Lehrervereinen und 
Lehrerkonferenzen, denen die meiſten geiftlichen Schulinſpektoren ungeachtet ihrer 
ehäuften mitsgeſchäfte eine achtuugswerthe Theilnahme ſchenken, ſind ein unver⸗ 
ennbarer Hebel zur Fortbildung der Lehrer. Die materiellen Verhältniſſe der- 
felben find feit einem Decennium ſehr bedeutend aufgebeſſert worden. 

Es iſt ein gutes Zeugniß für die Ehrenhaftigkeit des 8 daß er 
ungeachtet der im großen Ganzen her vortreſenden Noth in ſeinem Berufseifer 
nicht ermattet, eine gute Geſinnung und ein redliches Streben, die Schule in 
ihrem blühenden Zuſtande zu fördern, in Hoffnung auf eine beſſere, materielle 

ukunft ausdauernd bewahrt. ; 
as das Unterrichtsmaterial angeht, ſo find die Lehrſtoffe oder Lehrgegen- 
us zwar feit langer Zeit diefelben eblieben; allein man gt das, was für 
ie Schule eine größere, zarte rauchbarkeit zeigt, mehr als das andere 
drang und für die Schule in paſſende Anwendung gebracht. Für befon- 
ders praktiſch hat man daher auch die körperlichen Uebungen der Jugend gehal- 
ten und hat fie neuerdings als obligatoriſchen Unterrichtsgegenſtand in das 
Schulleben hineingezogen. Daß man die Jugend nicht blos klettern und 
Sprünge machen lehrt, ſondern nur einfache und dem Leben gemäße 1 
wählt, In höchſt erſreulich. Es wird hoffentlich wieder mehr Friſche ins Leben 
kommen. 


Sehr nützlich iſt die Verbindung des Unterrichts in der Obſtbaumzucht 
mit dem Elementarſchulweſen. Es iſt eine energiſche Förderung einzelner, in 
das Gebiet der Schule einſchlagenden Zweige der Landeskultur gerade in unſe⸗ 
rer Provinz, in welcher der Landmann noch keinen richtigen Begriff von den 
Vortheilen der Obſtbaumzucht, des Hopfenbaus und der Bienenzucht hat, höͤchſt 
wünſchenswerth. BET 

Eine vortreffliche Anordnung find die mit den Schulen verbundenen In⸗ 
duſtrieſchulen. Referent hat Gelegenheit gehabt, auch in den ländlichen Indu⸗ 
en Schulen der Provinz die guten Früchte dieſer Einrichtung kennen zu 

ernen. 

Von weittragender Wichtigkeit für die Kräftigung und Belebung des 
patriotiſchen iſt Sinnes die durchweg angeordnete Aufnahme der patriotiſchen 
Zeſte in den Kreis der Elementarſchule. Es iſt eine erfreuliche Thatſache, daß 
gewiß nirgends eins der Kleinen in der Kirche und Schule fehlt, wenn der Ge⸗ 
buristag des Landesvaters gefezert wird. 

Aber die Volksſchule iſt nicht blos in beſſere Unterrichtsſtätten verpflanzt 
und nicht blos mit guten Lehrkräften ausgeftattet, ſondern auch mit Lehrmitteln 
in einer das Bedürfniß befriedigenden Weiſe verſorgt. Noch vor einer nicht 
weit hinter uns liegenden Zeit ſah es in dieſer Beziehung noch ziemlich traurig 
aus. Der große Mangel an brauchbaren Lehrmitteln war lange Zeit ein 
Hemmſchuh des Fortſchrittes unferer polniſchen Schulen, in denen die polniſche 
Sprache doch immer die Vermittlerin des geſammten Unterrichtes iſt, während 
die deutſche nur die Stelle als Unterrichtsgegenſtand einnimmt. Hier hat das 
Schlechte vor dem Beſſeren Platz machen müſſen. Es verdient Erwähnung, 
daß die zweckmäßige A und Vervollkommnung, die die Jetztzeit ge⸗ 
ſchaffen und verbreitet, von den Lehrern, die in den Seminarien unſerer Pro- 
vinz ihre Berufsbildung erhalten, hervorgegangen iſt. Wir können weniger 
auf das Einzelne eingehen, es ſoll hier (außer Religion) nur der wichtigſten 
3 einer Volksſchule — des Leſens und Schreibens gedacht 
werden. 

In Bezug auf die Methode bei — Leſe- und Schreibunterrichts 
befanden ſich unſere Schulen bis vor wenigen Jahren in einer Art von pädago- 
giſchem Durcheinander. Es iſt ſehr erfreulich, wenn rüſtige und ſtrebſame 
Schulmänner aus der Provinz nicht ſäumten, das Reſultat ihrer Erfahrungen 
in dieſen Lehrgegenſtänden dem öffentlichen Gebrauch zu übergeben, um damit 
einem zweckmaͤßigen Lehrverfahren Vorſchub zu leiſten. Einen lobenswerthen 
Verſuch, den erſten Schreib-Leſeunterricht zu fördern hat der Seminar⸗Uebungs⸗ 
lehrer Hr. Kaſtüski — zu Poſen — in ſeinem Leſebuche: „Nauka pisania, czy- 
tania“ Poznab 1867, niedergelegt. * 

Das genannte Buch iſt das Ergebniß einer vieljährigen Erfahrung und 
hat zum Zweck die Verbeſſerung und Verbreitung der neuern Unterrichtsme⸗ 
thode des „Schreiblehrers“. Das Hauptſtreben des Verfaſſers iſt vor allem 
darauf gerichtet, friſches Leben in den Schreib⸗Leſeunterricht zu bringen; und 
die Ausführung iſt dem Hrn, K. vortrefflich gelungen. 

Bis jetzt gab es für dieſen Unterrichtsgegenſtand nur zwei Bücher, von de⸗ 
nen das eine oder das andere in unſeren Schülen eingeführt iſt, nehmlich von 
Kiszewski und reſp. Rakowicz. Beide Autoren ließen bei Entwerfung ihres Bu⸗ 
ches ſich von dem Grundſatz leiten: „der Menſch habe zuerſt geſchrieben, dann er 
das Geſchriebene geleſen“, oder mit andern Worten: Das Schreiben ſei das Pri- 
mitive, das Leſen das Sekundäre. Wolle man alſo naturgemäß zu Werke gehen, 
ſo müſſe man auch beim Unterrichte dieſelbe en beobachten.“ Die eben 
bezeichnete Anſicht ift aber, fo ſehr ſie auch als Axiom ausgegeben wird, 


unrichtig. 

G5 en lehrt zuerſt den Druckbuchſtaben und nach ihm ſogleich denfel- 
ben Schreibbuchſtaben. Eine wiſſenſchaftliche Prüfung, unternommen an der 
Hand der Geſchichte, ſpricht in unzweideutigſter Weiſe dafür, daß Hr. Kafinsti 
dem oberſten Grundſatze der Pädagogik: „Schreite vom Leichteren zum Schwe⸗ 
reren, vom Einfachen zum Zuſammengeſetzten vor“, Rechnung tragt. 


| 


Die ältefte Schreibfhrift, welche wir kennen, iſt die der Siena 
un 


Dieſe Hieroglyphen ſind Zeichen, denen nicht im Wege des Denkens ihre 
Phan wurde, ſondern die ſchon in der Natur, vorzüglich in der Thier⸗ 
anzenwelt, ihren Urtypus fanden. Der Hierogrammateus beobachtete 7, | 
Geſtalt gewiſſer Naturgegenſtände, z. B. der Schlange, des Löwen, des Jui 
las alſo gleichſam in dem Buche der Natur, und übertrug nun dieſe sc, - 
auf die Papprusrolle, auf die Mumiendedel der Obelisken, damit zugleich abe 
geheimen Sinn andeutend. So entſtand die Schreibſchrift. Sie entftand au. 
nicht a priori, ſondern a posteriori, aus der vorangegangenen Naturanſchen 
ung. In der Natur lag ſchon das Urbild der Schrebſchrt f 15 


Aus dieſer g 
chologiſchen Betrachtung ergiebt ſich unzweifelhaft, daß die Typen 
Primitive, das Schreiben felbft aber das Sekundäre 1 weiß 
Zu demſelben Reſultate gelangen wir, wenn wir die älteſte Buchſaben 
ſchrift, die hebräiſche nämlich, ins Auge faſſen. Die hebraäiſchen Buch 
waren urſprünglich auch Senad en, d. h. ſie bezeichneten ſinnliche, der 
entlehnte Gegenſtände. o war Beth entnommen von der Geſtalt eines De 
ſes, Gimel von der Geftalt des Kameels, Daleth von der Geftalt einer 2 
Ajin von der Geftalt des Auges. Der Urtypus lag demnach auch bei babe, 
bräiſchen Schrift in der Natur, und ihr entſprechend wurden die Buchſt eben 
zeichen herausgebildet. Was folgt aber daraus? Das, was wir bereits N, 
gefunden haben: Das Leſen iſt das Primitive, das Schreiben das Sekunde. 
Aus dem Geſagten ergiebt ſich mit Nothwendigkeit, daß die Met 
welche Herr K. in feinem Schreibleſebuche zu Grunde legt, die rechte iſt. 
enſpricht allen Anforderungen, welche man von Seiten der Wiſſenſchaft und q. 
Unterrichtskunde an fie zu ftellen berechtigt iſt, und fie wird — wie in dem die 
Buche mit Geſchick durchgeführt — in unſeren polniſchen Elementarſchulen 7 
beſten Früchte tragen, Letztere Methode follten wir nicht, Schreibleſemeth Aue. 
ſondern bezeichnender „Leſeſchreibemethode“ nennen! Weil jedoch jener 
druck in der pädagogiſchen Welt ſchon ein gewiſſes Bürgerrecht erlangt hat, 
wollen wir ihn immerhin beibehalten. uke 5 
Die vielen Abſchnitte mit deutlicher Schreibſchrift verleihen der „Nee N. 
pisania i czytania“ vor ihrer Konkurrentin einen Vorzug. Deutliche, 2 ö 
Schrift, die das Auge nicht ermüdet, iſt bei einem Schulbuche ein Um 
der beſondere Berückſichtigung verdient. fur 
Außer der Empfehlung der königl. Regierung, hat das Buch noch die er 
ſich, daß es nach Abſaß der ſehr bedeutenden erſten, in der zweiten Auflage 
ſcheinen wird. m be 
Der Werth des qu. Buches wird zuletzt noch erhöht durch einen Ib ner 
fonders beigegebenen Kommentar, wodurch Lehrern, mit der neueſten wird. 
richtsmethode nicht vertraut, der Gebrauch derſelben handgreiflich gemacht Ka. 
Beifällige Aufnahme würde auch das vom Seminar Uebungslehrer, Hen. 
ſinski, verſprochene Leſebuch für die Oberklaſſe der Elementarſchulen 2 
in unſerer Provinz finden, wenn Hr. K. die Grundfäge des Ackerbauen 
Viehzucht, der Obſtbaumzucht, ganz beſonders aber eine kurz gefaßte voll 
ſche Geſchichte in feinem neuen Buche bringen wollte. Dieſer Anſicht, 12 . 
Disciplin, als eine unumgänglich nothwendige, in einem für unſere poln. E mird 
tarſchulen beſtimmten Lehr- und Leſebuche nicht übergangen werden DA m 
ewiß von kompetenten Richtern nicht widerſprochen werden. Referent! ö 
ämmtliche in unferen polniſchen Schulen eingeführten Leſebücher bekannt. en, 
der iſt er außer Stande, auch nur eins von den wenigen bezeichnen zu ſeres 
in welchem unſeres Herrſcherhauſes, oder der glorreichen Geſchichte nt 
Vaterlandes mit einem Worte gedacht wäre. Ein anſchauliches Gela ichen 
der geſchichtlichen Entwickelung unſeres Vaterlandes dürfte unſerer P 
Jugend in einem Buche für dieſe nicht vorenthalten werden, um ſie a 7 
tiſcher Geſinnung anzuregen. * 
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bg Lasker: Nach meiner Berechnu E De 
ki N ng müſſen wenigſtens 24 Stimmen 
acgultig erklärt werden, um die Wahl rg end bis jetzt nur 4 


timmen beſtimmt in A i idend müſſen mithin di 
b immt in Abzug zu bringen find. Entſcheidend müſſen mithin die 
an Benerllen Proteſte fein, 5 ar der eine behauptet, der Wahlakt wäre 


Abends begonnen und geſchloſſen worden, während der andere eine An⸗ 
üb den Stimmen 5 ungnltie 5 wiſſen will, welche von den Ehefrauen 
0 eien. In beiden Proteſten vermiſſe ich genaue Angaben, 


en von polniſchen Tagelöhnern verfaßt, welche die Thatſachen zufammen- 
belell haben, ſo gut ſie 66 Dermodhten. Keinesfalls ift der Abgeordnete Lasker 


feel denſelben Abſichtlichkeit in der Ungenauigkeit ihrer Angaben zuzu⸗ 


Kante 08. Lasker: Wie mir mitgetheilt worden, find die Proteſte nicht von 
uten, ſondern von einem polniſchen Notar aufgenommen. 
ſchein bg. Kantak: Ich bitte den Herrn Vorredner, 15 hier durch den Augen⸗ 
gun zu überzeugen, daß fich die notarielle Unterſchrift nur auf die Beglaubi⸗ 
9 der eigenhändigen Unterzeichnung bezieht. (Graf Bismarck tritt ein.) 
den 2 einer nochmaligen Begründung des Antrages der Abtheilung durch 
Abt eferenten und einer perfonlichen Bemerkung des Abg. Kantak wird der 
— heilungsantra auf Gültigkeitserklärung der Wahl mit geringer Majorität 
tun Omen, (Dagegen außer den Polen die Linke, die bundesſtaatlich⸗konſti⸗ 
nellen und ein Theil der Nationalliberalen.) 5 
W Abg. Schreck berichtet ſodann Namens der IV. Abtheilung über mehrere 
weten, die ſämmtlich für gültig erklart werden; auch bei dieſer Gelegenheit 
Be en mehrere Proteſte, die Pflichtwidrigkeiten und Wahlbeeinfluſſungen von 
Unten tonftatiren, dem Bundeskanzler zur Herbeiführung der gerichtlichen 
uchung überwieſen. (Das Haus ift ſehr unruhig.) E 
len Fur die V. Abtheilung referirt Abg. Aßmann über 4 unzweifelhafte Wah⸗ 
die ſämmtlich für gültig erklärt werden. Auch hier wird ein Proteft, der 
mus etliche Wahlbeeinfluſſungen zur Sprache bringt, dem Bundespräſidium 
Herbelführung gerichtlicher Unterſuchung überwieſen. 


die Na Spezialreferent der V. Abtheilung referirt Abg. Dr. Friedenthal über 


11 
U 


N 


f 


Wit ahl im 20. ſachſiſchen Wahlbezirk, wo in der engeren Wahl v. Einfiedel 
geringer Majorität gegen Ewans gewählt worden iſt. Es find hier mehr⸗ 
(be Unzegeima igkeiten vorgekommen, indem z. B. 30 Stimmen mehr vor. 
Alden find, als Wähler geftimmt haben, und außerdem mehrere für ungültig 
Rute Stimmzettel nicht zu den Wahlakten genommen und nicht dem Wahl⸗ 
Wa miſſar zur Prüfung vorgelegt worden ſind. — Da jedoch das Reſultat der 
dadurch nicht alterirt wird, beantragt die Abtheilung Gültigkeit der Wahl 

m Antrage das Haus beiſtimmt. 
Sur die VL. Abtheilung referirt Abg. v Schöning, für die VII. Abtheilung 
v. Seidewig. Sammtliche vorgetragene Wahlen werden für gültig erklärt. 

amit iſt die Tagesordnung erledigt. 

tat Der Präſident theilt mit, daß der Bundeskanzler mehrere auf die Etatsbe- 
mung bezügliche Fragen ſchon beantwortet hat, u. a. find Verträge überreicht 
bei en, welche mit einzelnen Bundesstaaten über den Nachlaß an den Normal- 
aitragen für das Bundesheer von 225 Thlr. pro Kopf abgeſchloſſen worden 
Dieſelben ſollen gedruckt werden. Die eingegangenen Beantwortun⸗ 
en der Fragen ſollen in zwei Zimmern des Hauſes zur Einſicht ausliegen. — 
er Präſident theilt mit, daß nächſten Freitag die Budgetberathung mit der 
die eraldebatte beginnen werde. — Bei der Spezialberathung ſollen zunächſt 


tom gaben, dann die Einnahmen, ſchließlich das Etatsgejeg zur Berathung 
ommen. 


‘ 
y Abg 


Abg. v. Hennig wünſcht, daß der Marine- und der Militär- Etat an den 
Schluß — wu geftellt werde. — Der Praſident vertagt die Entſchlie⸗ 
dung darüber bis zum nachſten Freitag. 
Der Praäſident ſchlägt vor, um keinen Tag zu verlieren, auf morgen (Don; 
tag) eine Sitzung zu halten, auf deren Tagesordnung die Berichte des Abg. 
A mbrecht über den We eder, betreffend die Abgabe vom Salz und der 
kbengeordneten Schwarze und Friedenthal über das Paßgeſetz geſetzt werden könn⸗ 
In beiden Fällen wird unveränderte Annahme der Vorlage beantragt. 
7 Antrag in Bezug auf das Paßgeſetz iſt dem Praſidenten erſt während der 
ng zugegangen). Da aber derartige Anträge drei Tage gedruckt in den 
Händen der itglieber ein müjfen, bevor ihre Diskuſſion im Plenum zuläffig 
‚ jo bedarf es der einſtimmigen Genehmigung des Hauſes, un in dieſem ein⸗ 
deinen Fall von der Geſchäftsordnung abweichen zu dürfen. Abg. Wiggers 
Berlin) proteſtirt, da er und feine Freunde auf die Etatsberathung noch nicht 
binlanglich vorbereitet ſeien, um den morgenden Tag zu dieſem Zweck entbehren 
zu konnen. Damit iſt die Sache erledigt. 
N Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. 
aushaltsetats des Bundes, Generaldebatte). 


Parlamentariſche Nachrichten. 


hr Die Fraktion des Centrums hat folgende Mitglieder mit der Berichterftat- 
bea über den geſammten Haushaltsetat des Bundes und feine einzelnen Theile 
beauftragt, um vorbereitet in die Plenarverhandlungen einzutreten: 1) den Abg. 
20 Bethmann⸗ ollweg für den allgemeinen Theil und deſſen politiſche Natur; 
den Abg. Conrad für die Etats des Bundeskanzleramts, Bundesraths und 
Abichetags 3) den Abg. v. Vincke⸗Olbendorf für Militär und Marine; 4) den 
bg. Dr, Friedenthal für Zölle und Verbrauchsſteuern; 5) den Abg. Evelt (der 
itglied des Centrums, nicht der freien konſervativen Vereinigung iſt, wie wir 
A dieſer Stelle berichten) für Poft-, Zeitungs und Telegraphen-Verwaltung; 
0 den Abg. v. Saenger für den Etat der Bundeskonſulate; 7) den Abg. Kaiſer 
ondershauſen) für die ee e J 5 
— Das Bundespräſidium hat ſich bekanntlich bereit erklärt, Anfragen be» 
Üügtic des Bundes-Haushaltsetats vor Beginn der Plenarberathungen zu be» 
worten: fo hat ſie auf die Anfrage einzelner Mitglieder erklart: 


(Vorberathung des 


— 


ſion der Rechnungen der Hauptſache nach erſt im Jahre 1869 beginnen 
bonne, ſei eine dahin Beende 6 erſt für das Jahr 1868 in Aus⸗ 
ie genommen. N 

2) die Nothwendigkeit der Berufung des Reichstages zu einem Termin, 
welcher es erlaube, daß ſowohl der Reichstag, als die Landtage der Einzelſtaa 
{en die Etatsgeſetze rechtzeitig beſchließen könnte, werde erkannt und werde be⸗ 
ſenders darauf Bedacht genommen werden, daß der Reichstag zu einer ande ⸗ 
den Zeit des Jahres, als der gegenwärtigen, zuſammentrete. x 

3) daß für das Jahr 1868, wenn es ſich in der Berathung als wünſchens⸗ 
Ert herausſtellen follte, nicht nur die Titel des Hauptetats, ſondern auch die 
ialetats bezüglich der Rechnungslegung und verfafjungsmäßigen Ent⸗ 

ung als maßgebend angeſehen werden ſollten. ä - 

4) daß eine nähere ſchriftliche Motivirung einzelner Poſitionen in den Etats 
ge Poſt- und Telegraphen⸗Verwaltung — fo weit ſolche unter den obwaltenden 

erhältniſſen überhaupt gegeben werden können — erfolgen werde. Ebenſo 
de eine nähere Erläuterung der Dispoſitionsfonds zur Errichtung neuer 
Konſulate und der Marine mitgetheilt werden. 

— Von den Abgg. v. Forckenbeck, v. Hennig, Dr. Stephani und Tweſten 
werden folgende Anträge bei der Vorberathung über den Haushaltsetat des 
wal denen Bundes eingebracht: (Zur Generaldiskuſſion) der Reichstag 
olle erklären: * 5 

1) Der Haushaltsetat des Norddeutſchen Bundes iſt regelmäßig dem Reichs ⸗ 
füge ſpateſtens 6 Monate vor Beginn des Etatsjahres zur verfaſſungsmäßigen 
Veſchlußfaſſung vorzulegen, damit die Feſtſtellung des Bundeshaushaltsetats 

dene erfolgen kann und den einzelnen Staaten die erforderliche Zeit zur 
Uung ihrer Budgets verbleibt. 05 
de 2) Etats. leberſchreitungen und außeretatsmäßige Ausgaben ſind im Laufe 
s Jahres nach dem Etatsjahre, in welchem ſie erfolgt, mit einer Ueberſicht der 
zuctlichen Einnahmen und Ausgaben dem Reichstage zur Beſchlußfaſſung vor- 
gen 


3) Mit Rüdfiht auf Art. 70 der Bundesverfaſſung find die Einnahme 
fd fee Hefe eins jeden Etatsjahres in den erſten auf den Kaſſenabſchluß 
r daſſelbe folgenden Etatsentwurf als Einnahme und Ausgabe a 
b 4) Die Errichtung neuer Behörden oder Beamtenftellen, ſo wie die Erhö- 
. von Beamtengehalten darf nicht ohne vorgangige Bewilligung des Reichs ⸗ 
Des durch den Haushaltsetat oder durch ein beſonderes Kreditgeſetz erfolgen. 
Cokales und Provinzielles. 

Poſen, 26. September. Auf mehrſeitige Anfragen ob eg 
unlich, die Berliner Börſen⸗Telegramme der „Poſener Ztg. 
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in Zukunft regelmäßiger zu bringen, erwidern wir, daß wir hof- 
fen, dieſelben werden vom 1. Oktober mit Eröffnung der Küſtrin⸗ 
Berliner Bahnſtrecke ihren Weg nicht mehr über Stettin, fon- 
dern über Küſtrin nehmen und alsdann rechtzeitig hier eintref- 
fen. Bisher ſind alle unſere Bemühungen, es dahin zu bringen, 
am Telegraphen geſcheitert; wir werden jetzt bei der Direktion 
in Berlin dahin vorſtellig werden, daß den Telegrammen der Zei⸗ 
tung die kürzeſte Linie eingeräumt werde. 

— [Karpatenbilder.] Der in dieſen Blättern ſchon öfter 
genannte Portraiteur und Landſchaftsmaler Chruzik (Friedrichs⸗ 
ſtraße 23) hat jetzt mehrere größere Oelgemälde vollendet, welche 
hervorragend ſchöne Punkte der Karpaten zum Gegenſtande haben. 
Es tritt dem Beſchauer darin gewiſſermaßen eine neue Welt entge⸗ 
gen, da dieſes romantiſche Gebirge bisher ſo wenig beſucht, noch 
weniger durch Künſtlerhand nachgebildet wurde. Die Gemälde ſind 
in friſchem und wahrem Farbenton gehalten und müſſen den Ken⸗ 
ner erfreuen. Möchten die hieſigen Kunſtmäcene ihnen die verdiente 
Aufmerkſamkeit ſchenken. 

— Das Programm desk. Marien⸗Gymnaſums zu Poſen für das 
Schuljahr 1866 enthält eine wiſſenſchaftliche Abhandlundlung De promiscuo 
verborum activorum et neutrorum usu apud seriptores Latinos von Herrn 
Profeſſor Wannowski und Schulnachrichten vom Herrn Direktor Enger. Den 
letzteren entnehmen wir Einiges: 

Vom J. Januar 1867 ab iſt der Anſtalt zur Verbeſſerung der Lehrerbeſol⸗ 
dungen ein fortlaufender Staatszuſchuß von 950 Thalern bewilligt und außer⸗ 
dem die Summe von 900 Thalern auf das Extraordinarium der Gymnafial- 
kaſſe angewieſen worden Ferner ſind aus den Beſtänden der Anſtaltskaſſe meh⸗ 
reren Lehrern Unterſtützungen bewilligt und zur 1 ber Gymnaſtalbi⸗ 
bliothek die außerordentliche Verwendung eines Betrages von 500 Thlr. genehmigt. 

Eine Abiturientenprüſung fand zwei Mal unter dem Vorſitz des Herrn 
Regierungs⸗ und Schulraths Dr. Milewsti ftatt. 

Zum Oſterntermine hatte ſich ein Ober⸗Primaner und ein Extraneer ge⸗ 
meldet. Letzterer ift nach dem ungünſtigen Ausfall der ſchriftlichen Prüfungs⸗ 
Arbeiten zurückgetreten. 

Zum Michaelistermine, am 16. 17., 18. u. 19. Sept. hatten ſich 30 Ober- 
Primaner zur Prüfung gemeldet. Von dieſen wurde! zurückgewieſen, 2 tra- 
ten von der mündlichen 0 10 zurück, 26 wurden für reif zu den Univerſi⸗ 
tätsſtudien erklärt, einer von dieſen wurde von der mündlichen Prüfung befreit. 

In dem mit dem Mariengymnaſium verbundenen Alumnate fuͤr Schü⸗ 
ler der drei oberen Klaſſen, welche katholiſche Theologie zu ſtudiren beabſichti⸗ 
gen, erhielten auch in dieſem Jahre 60 Schüler freien Unterhalt. 

Außer den Alumnen, denen auch die Wohlthat der freien Schule zu Theil 
wird, und den Lehrerſöhnen waren zuletzt 8 von 100 von der Zahlung des 
Schulgeldes befreit. Dieſe Befreiungen nehmen jahrlich um / Prozent fo lange 
ab, bis ſie auf nur 5 Prozent herabgebracht ſein werden. 

In dem von Szoldrskiſchen und in dem v. Lubranski'ſchen Konvikte er⸗ 
hielten 22 Schüler der Anſtalt freien Unterhalt. 

Der „Dr. Mareinkowski'ſche Verein zur Unterſtützung der lernenden Ju⸗ 
gend im Großherzogthum Poſen“ unterſtützte auch in dieſem Jahre eine nicht 
unbedeutende Zahl Schüler. 

Die Anſtalt wurde im letzten Sommermeſter von 667 Schülern beſucht. 

— Die Michaelis ⸗Fer ien unſerer Schulen beginnen am 27. d. Mts. 

— [Schwurgericht vom 21. Sept. (Schluß.)] Von geringerer 
Bedeutung war die zweite zur Verhandlung gekommene Anklageſache wider 
Wojciechowski und Genoſſen. In der Nacht vom 6. zum 7. April 1867 wur⸗ 
den nämlich der Wittwe Nowotna und deren Stiefſohn Jacob Nowotny zu 
Gora etwa fünf Scheffel Roggen nebſt zwei Säcken und einige Hemden von 
dem verſchloſſenen Hausboden geſtohlen. Dieſes Diebſtahls angeklagt und ge⸗ 
ftändig waren der bisher unbeſcholtene Arbeiter Stanislaus Wofciechowski aus 
Brzyzno, der bereits mehrfach wegen Diebſtahls beſtrafte Tagelöhner Valentin 
Nowicki aus Slawienko und der gleichfalls wegen Diebſtahls bisher noch nicht 
beſtrafte Komornik Johann Nawrocki aus Kazmierz. Alle drei kamen ihrer 
Angabe nach in der oben gedachten Nacht angetrunken aus der Schänke und bei 
dem Nowotny ſchen Gehöft vorbei. Valentin Nowicki, dem bekannt war, daß 
auf dem Boden des Nowotny ſchen Hauſes Roggen aufbewahrt werde, beredete 
hierbei die beiden Angeklagten, gemeinſchaftlich den Roggen ſich anzueignen. 
Dieſelben ar deshalb eine Leiter, die in der Nähe war, ftellten fie an das 
Dach des Nowotny 'ſchen Wohnhauſes an, ſtiegen jo auf das Dach u. riſſen einige 
Strohſchoben aus demſelben. Nowicki ſtieg durch die fo entſtandene Oeffnung 
auf den Boden und reichte drei Säcke Roggen durch dieſelbe ſeinen Genoſſen zu, 
worauf fie alle drei auf demſelben Wege vom Dache herabſtiegen und den Rog⸗ 
gen fortbrachten. Außerdem nahmen Woleiechowski und Nowicki geſtandlich 
in derſelben Nacht noch eine Quantität geſchlagenen Holzes von dem Nowotny⸗ 
ſchen Gehöft mit, welches ſich daſelbſt auf einem Stalldache zum Trocknen aus⸗ 
gelegt befand. Dagegen beſtritt Nawrocki, von dem Holze etwas mitgenommen 

u haben. Das Letztere konnte dem Nawrocki auch nicht nachgewieſen werden, 
h daß die Geſchworenen ihn hinſichtlich dieſes Diebſtahls für nicht ſchuldig er- 
achteten. In Betreff des Roggendiebſtahls wurden dem Wofciechowski und 
Nawrocki allerſeits mildernde Umſtande zugeſtanden, dagegen dem Nowieki ſei⸗ 
tens der Staatsanwaltſchaft nicht zugebilligt. 

Die über dieſe Frage deshalb urtheilenden Geſchwornen verneinten auch 
die Annahme der mildernden Umſtände mit 7 gegen 5 Stimmen, wogegen der 
deshalb eintretende Gerichtshof mildernde 5 5 — bejahte, indem er ſich der 
Minderheit der Geſchwornen anſchloß. In Folge deſſen wurden ſämmtliche 
Angeklagte mit der niedrigſten zuläſſigen Strafe und zwar Wofciechowski und 
Nawrocki mit einer ſechsmonatlichen Gefängnißſtrafe, Unterſagung der bürger- 
lichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche 
Dauer, Nowicki aber mit zweijähriger Zuchthausſtrafe und Stellung unter Po⸗ 
lizei⸗Aufſicht auf gleiche Dauer belegt. 


— [Schwurgericht vom 23. September.] Die heut zuerſt zur Ver⸗ 
fo hauf gekommene Anklageſache betraf einen ſchweren Diebſtahl an der ſchon 
o häufig in letzter Zeit von Dieben unſicher gemachten Schwerſenzer Chauſſee. 
Der Knee war der bereits wegen Diebſtahls beſtrafte Wirth Michael 
Bach rake aus Swieeinek, der früher lange in dem berüchtigten Dorfe 
Kobylepoler Huben gewohnt hatte. Mitangeklagt war auch ein früherer Nach⸗ 
bar des Kaczmarek, der Wirth Johann Matuſzewski aus Kobylepoler Huben, 
welcher der einfachen Hehlerei in Betreff des don Kaczmarek verübten Dieb- 
ſtahls beſchuldigt wurde, 
Aus der an der Chauſſee zu Schwerſenz belegenen verſchloſſenen Scheune 
der Wittwe Hund wurden nämlich in der Nacht vom 24. zum 25. Januar d. J. 
etwa 15 Scheffel ungereinigten Hafers entwendet. Spuren von Gewalt waren 
an der Scheune nach Verübung des Diebſtahls nicht ſichtbar und konnten die 
Diebe nur durch Anwendung von falſchen Schluſſeln in die Scheune gelangt 
ſein. Von der Scheune aus ließ ſich übrigens eine nach der Chauſſee zu füh⸗ 
rende Wagenſpur in dem hochliegenden Schnee der Chauſſee entlang bis zu 
einem Punkte verfolgen, wo dieſelbe von der Straße aufs Feld abbog. Hier 
Biete die Spur in verſchiedenen Windungen nach einer Stelle, wo ſich eine 
uantität von Hafer mit Spreu verſtreut vorfand, jo daß man annehmen 
mußte, daß dort das Reinigen von Hafer verſucht worden iſt. Von hier aus 
ging die Wagenſpur direkt auf das Gehöft des Wirths Johann Matuſzewski 
zu Kobylepoler Huben. In der Diebſtahlsnacht hatte der in der Nähe der 
Hund ſchen Scheune wohnende Müller und deſſen Knecht ein ihm auffälliges 
nächtliches Treiben bei der Hund 'ſchen Scheune beobachtet und dabei geſehen, 
daß mehrere Leute in der Nahe derſelben ſich herumbewegten und hakte auch 
einen einſpannigen Wagen daſelbſt bemerkt. Als dieſer nach der Chauſſee zu 
fuhr, ſandte er ſeinen Knecht demſelben auf der Chauſſee entgegen, damit der- 
ſelbe die Perſoönlichkeit des Führers des Wagens womöglich genau feſtſtellen 
ſollte. Der Knecht begegnete auch dem Wagen, welcher von einem mehr alsgewohn⸗ 
lich großen Manne, der mit einem Pelz und einer Pelzmütze bekleidet war, gelenkt 
wurde. Auf die Frage des Wnechtes, wie fpät es wohl ſein könnte, antwortete 
der Führer des Wagens mit einer tiefen Stimme, daß es gegen halb drei Uhr 
ſei. Alle dieſe erfteren Zeichen paſſen auf den Angeklagten Kaczmarek, welcher 
als ehemaliger Gardiſt von ungewöhnlicher Größe, eine tiefe Stimme hat und 
bei ſeiner noch an demſelben Be erfolgten Verhaftung mit Pelz und Pelz. 
mütze bekleidet angetroffen wurde, als er einen einſpännigen Wagen führte, deſſen 
Spur genau in die obenbeſchriebene Wagenſpur paßte. Auf dem Wagen hatte 
er noch zwei leere Säcke, in denen jedoch noch Haferkörner ſich befanden. Die⸗ 
ſen durch die in Schwerſenz und Umgegend ftattonirien Gendarme noch am Tage 
nach dem Diebſtahle feſtgeſtellten Indizien, zu denen noch kam, daß die Anweſen⸗ 
heit des Kaczmarek auf der Matuſzewski ſchen Wirthſchaft durch den Knecht 
derſelben, wenn auch nach anfänglicher Verleugnung dieſer Thatſache, bekundet 


wurde, leugnete Kaczmarek zwar nicht, daß er am 25. Januar er. früh auf der 
n Cauſſee mit einem, mit gefüllten Säcken beladenen Einſpänner 
zu Johann Matuſzewski nach Kobylepoler Hüben gefahren fei, er beſtrett je⸗ 
doch den Diebſtahl verübt zu haben. Zunächſt will er nicht ſchon in der Nacht, 
ſondern erſt gegen 5 Uhr des Morgens vom Haufe mit etwa 6 Säcken voll un⸗ 
gereinigten Hafers weggefahren fein, um denſelben auf der Tenne des ihm be 
freundeten Wirths Johann Matuſzewski in Kobylepoler Huben zu reinigen und 
ſodann auf dem Markte zu Poſen zu verkaufen. Als Grund dafür, daß er den 
Do nicht zu Haufe reinigte gab er erſt an, daß er von einer Frau wegen 110 
hir. verklagt zur Bezahlung dieſer Summer verurtheilt worden und gefürch⸗ 
tet habe, daß der Exekutor ihm den Hafer abpfänden würde. Darauf aufmerk- 
ſam gemacht, daß ja des Nachts Exekutionen nicht vollſtreckt werden, änderte er 
ſeine ie deer dahin, daß das Dach ſeiner Scheune ſchadhaft geworden und 
in Folge deſſen ſeine Tenne durchnäßt geweſen ſei, ſo daß er die Reinigung des 
Hafers zu Haufe nicht habe vornehmen können. Trotzdem der Angeklagte hart⸗ 
nackig leugnete und auf alle Einwendungen, die gegen feine Auslaſſungen erho- 
ben wurden, nie wegen einer Ausrede in Verlegenheit gerieth, ſo war es ihm doch 
nicht möglich, ſeine Angaben zu erweiſen und die Wiederſprüche mit den eidlichen 
Ausſagen der Zeugen aufzuklären und es erlangten die Geſchwornen die Ueber- 
zeugung von feiner Schuld und belligten ihm auch nicht mildernde Umſtande 
zu. Dagegen wurde dem Wirth Johann Matuſzewoki nicht nachgewieſen, daß 
er gewußt habe, daß Kaczmarek den Hafer, welchen er ihm geſtändlich aufs Ger 
höft gebracht und auf feiner Tenne gereinigt, geſtohlen habe Es wurde ins⸗ 
beſondere von dem Knecht des Matuſzewski beftätigt, daß Kaczmarek dem Ma⸗ 
tuſzewski diefelven Gründe dafür angegeben, daß er bei ihm den Hafer reinigen 
wolle, die derſelbe vor Gericht vorgeſchützt. Matuſzewski wurde daher von den 
Geſchworenen für nichtſchuldig erklart und vom Gerichtshofe von der Anſchul⸗ 
digung der einfachen Hehlerei freigeſprochen, wogegen Kaczinarek wegen ſchweren 
Diebſtahls im Rückfalle mit 2 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht auf gleiche Dauer beſtraft wurde. 

Der ferner noch unter der Anklage eines theils einfachen, theils ſchweren 

Diebſtahls im wiederholten Rückfalle auf der Anklagebank erſchienene Tage: 
löhner Johann Strözewski war des Diebſtahls an einer Senſe und verſchiede⸗ 
nen Kleidungsſtucken vollſtändig geſtandig. Da derſelbe jedoch, wiewohl erſt 
20 Jahre alt, bereits vielfach wegen Diebſtahls beſtraft iſt, billigte ihm die 
Staatsanwaltſchaft die von der Vertheidigung fur ihn in Anſpruch genomme⸗ 
nen mildernden Umſtände nicht zu. Deshalb mußte mit Zuziehung der Ge⸗ 
ſchworenen verhandelt werden. Doch ſahen ſich die Letzteren gleichfalls nicht in 
der Lage, das Vorhandenſein mildernder Umſtände zu bejahen. In Folge dej- 
— verurtheilte ihn der Gerichtshof zu der niedrigſten zulaſſigen Strafe von 5 
ahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Zeit. 

Zu den bisher anberaumten find jetzt nachtraglich noch folgende Sachen zur 
Verhandlung angeſetzt worden. Nämlich: 

Freitag den 27. September c. 1) Die Anklage wider den 
Chaufjeegeld » Erheber Rüthnick, wegen Amtsverbrechen. — 2) Wider die 
unverehelichte Katharine Borowiak und Genoſſen wegen Abtreibung der Lei⸗ 
besfrucht. 

Sonnabend den 28. September c. 1) Die Anklage wider die un⸗ 
verehelichte Olga Fleck, wegen Urkundenfälſchung. — 2) Die Anklage wider den 
Klempnergeſellen Karl Heinrich, wegen Urkundenfälſchung. — 3) Die Anklage 
wider den Tagelöhner Franz Szezypura, wegen ſchweren Diebſtahls. 

Schon am 7. Oktober beginnt eine neue, für dies Jahr eingeſchobene 
Sitzungsperiode wiederum unter dem Vorſitz des Hrn. Kreis⸗Gerichts Direktor 
Witktholz aus Schrimm. f 

— Die neue Rathhaus-Uhr foll in der künftigen Woche aufgeftellt 
werden. 

— [Gabelsbergerſcher Stenographen-VBerein.] Der in der 
vor. Woche angekündigte Unterrichtskurſus hat geſtern feinen Infang genommen. 
Bereits am Sonnabend hatte der Vorſteher des Vereins, Herr Referendarius 
Kreidel, den Betheiligten in einem längeren Vortrage Aufſchluß über das 
Weſen der Stenographie und ſpeziell der Gabelsbergerſchen gegeben und die 
bedeutenden Vortheile vor Augen geführt, die ſie einem jeden, der ſie erlernt 
hat, gewähren kann. Der Unterricht wird mit Rückſicht auf die Zahl der an 
demſelben theilnehmenden Perſonen (es haben ſich im Ganzen 44 gemeldet) 
nicht, wie wir früher mittheilten, von einem, ſoudern von zwei Vereinsmitglie⸗ 
dern abwechſelnd ertheilt. Als Lehrmittel dient die fünfzehnte verbeſſerte Auf⸗ 
lage von Dr. Albrechts Lehrbuche der Stenographie nach der Faltulirenden 
Methode Ahns. : 

L Ein Meifter N wie es Hebel zu Nutz und Frommen 
der Menſchen ſchildert, findet man in unſerer Zeit höchſt ſelten und Uneigen⸗ 
nützigkeit gehört grade nicht zu den charakteriſtiſchen Kennzeichen der Gegenwart 
und doch konnen wir den Leſern heute ein nachahmungswürdiges Beiſpiel von 
Uneigennutz mittheilen. Jeder Beſucher des Eichwaldes kennt die großen Löcher 
in der Mitte der Eichwaldſtraße, welche den Fahrenden, wenn ſie in dieſelben ge⸗ 
rathen, arge Stöße verurſachen. Das empfand kürzlich auch einer unſerer Mit⸗ 
bürger ſehr hart, und um Andern dieſe unangenehme Erfahrung zu erſparen, 
ließ er ſogleich am folgenden Tage auf eigene Rechnung einige Fuhren Schutt 
und Steine in die größten der Löcher fahren und dieſe damit ausfüllen. Nun 
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aber hat die Straße immer noch größere und kleinere Löcher, und da die zur . 


Inſtandhaltung der Straße Verpflichteten die Zuſchüttung nicht veranlaſſen, 
fo dürfte es gerathen fein, daß dieſer oder jener Eichwald⸗Beſucher obiges Bei⸗ 
ſpiel nachahme. 

— [Zauber⸗Apparate.] Auf dem diesmaligen Jahrmarkte iſt eine 
Marktbude ununterbrochen vom Publikum belagert; denn der Inhaber derſel⸗ 
ben producirt eine große Anzahl von Zauberſtückchen, die wir in den Salons 
als „noch nicht dageweſen“ bezahlen müſſen, während fie hier umſonſt gezeigt, 
doch als Reklame für die in der Bude aufgeſtellten Zauber Apparate benußt⸗ 
werden. Etwa 30 verſchiedene Gegenſtände zu den mannichfachſten Produktio⸗ 
nen bietet der Ausſteller zum Verkauf aus, darunter Zauberkarten, mit denen 
Jeder überraſchende Kunſtſtücke ausführen kann, Zauberkaſten, die Zauber⸗ 
ſchlinge, Zauberkugeln und andere Zauberbehälter, deren Produktionen dem 
Käufer erläutert werden. Die Preife dieſer Zauber⸗ Apparate find aber ziemlich 
hoch, und das iſt wohl der Grund, daß der Verkäufer viele Beſucher, jedoch ſehr 
wenige Abnehmer hat. 


D Kreis Pleſchen, 23. Septbr. In der Nacht vom 21. zum 22. 
röthete heller Jeuerſchein den Himmel. Es brannte in Miynom, einem Orte 
des Kreiſes Adelnau. In kurzer Zeit war der Speicher mit ſeinen darauf be⸗ 
findlichen Getreidevorräthen und ein Schafſtall mit 600 darin befindlichen 
Schafen vr Beute des Feuers. Ueber die Entſtehung defjelben verlautet noch 
nichts Näheres. 

9 In dem Dorfe G. fielen in kurzer Zeit zwei Zuchtfäue, ohne daß dieſelben 
uvor lange krank geweſen wären. Die qu. Wirthe ſollten die Kadaver ver- 
' arren, der eine von dieſen hatte aber bereits einen Theil des Fleiſches in 
klingende Münze umgeſetzt. Unter Anderem hatte auch ein Gaſtwirth eine 
Portion käuflich erworben. Dieſerhalb wurde er angezeigt, da er, wie dies 
die Anzeige behauptete, von dem Fleiſche Wurſt gemacht und feinen Gäften ver- 
kauft haben ſollte. Es wurde deshalb gegen denſelben eine Strafe von 5 Thlrn. 
eſtgeſetzt. 

f egen Woll ſtein, 24. Septbr. [Feuer.] Geſtern Abend zwiſchen 10 und 
11 Uhr brach auf dem nah an unſerer Stadt gelegenen Vorwerke Berzyn, dem 
Rittergutsbeſitzer Herrn Stephan v. Gajewsft auf Komorowo gehörig, Feuer 
aus, und trotz der ſchnell herbeigeeilten Spritzen und Löſchmannſchaften aus 
hieſiger Stadt und den umliegenden ländlichen Ortſchaften wurden innerhalb 
zweier Stunden ſammtliche umfangreiche Wirthſchaftsgebäude, unter ihnen 
ein noch im Bau begriffenes großes Gebäude, mit Ausnahme einer Scheune 
und des Wohnhauſes des Wirthſchaftsbeamten, bis auf die Umfaſſungsmauern 
ein Raub der Flammen. Das Feuer entſtand in den Räumlichkeiten über dem 
Pferdeſtalle und trat ſofort mit einer ſolchen Vehemenz auf, daß ſammiliche 
im Stalle befindlichen 20 Arbeits- und 2 Reitpferde in den Flammen umkamen. 
Auch aus den Scheunen, die den diesjährigen Ernteſegen bergten, konnte bei 
dem rapiden Umſichgreifen des Feuers nicht das Geringſte gerettet werden. 
Es ſteht ziemlich feſt, daß das Feuer durch ruchloſe Hand angelegt worden iſt. 


Die ausgezeichneten Reſultate, ug 
welche der vegetabiliſche Kräuter nurbalſum von Hutter & Co. in Berlin, 
Depot bei Herrmann Moegelin in Poſen, Bergstraße 9. ger 
liefert, geben Veranlaſſung zur Beſprechung und laſſen wir als Beweis ein 
Zeugniß folgen: 4 ’ 

Durch eine langwierige Krankheit verlor ich meine ſämmtlichen 
Kopfhaare dergeſtalt, daß auch nicht an einer Stelle des Kopfes ein 
Haar zu ſehen war; alle angewandten Mittel blieben ohne Erfolg und 

dich gab ſchon die Hoffnung auf, je wieder mein Haupthaar zu erhalten. 
d a wurde mir der Haarbalſam von Hutter & Co. in Berlin fo 


aber 1867. 


Sgr. 6 Pf. ) kaucya egzekutoraWröblewskie- 
3) Exekutor Wröblewski'ſche Kautions⸗ go 75 tal. 28 sgr., 
Maſſe mit 75 Thlr. 28 Sgr. 4) masa pupilarna Wolfa Kasriela 


1 Bean ie 
4) Jacob und Nofalie och Wolet⸗Liſſ⸗ 


dringend empfohlen, daß ich . einen Verſuch machen zu müffen. 
SB Ich verwerthete 4 Gläſer à 1 Thlr. nach Vorſchrift und zu meinem Er- 
ſtaunen bildete ſich auf meinem Kopfe ein wolliger Flaum, welcher ſich 
wirklich bald zu einem jungen Haarwuchs formte, und bin nun auf 
meinem ganzen Kopfe mit Haaren bedeckt. Dankbar verpflichtet fühle 
ich mich; dieſes Mittel zu empfehlen, deſſen Wirkſamkeit ich hiermit 


aus Ott 


Berlin. 


öffentlich anerfenne. - Frau v. 
Hannover, den 12. März 1867. ‘ ſzezenski 
. C. Schaeſſer, Fabrikant. ska aus 


—ä— — — 


Angekommene Fremde 
vom 26. September. 

STERN’8 HOTEL DE LEURO E. Die Rittergutsbeſitzer v. Breza aus Usczi⸗ 
kowo, Graf Kwilecki aus Kobylniki und Bieganski nebſt Familie aus 
Lukowo, Rentière Fräul. Belharde aus Gneſen, die Kaufleute Chotow⸗ 
ski aus Gneſen u. Fiedler aus Stettin, Künſtler e aus Bremen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Mathes aus Ian- 


rzonka, 
Altena, 


Ranken 


Hermsdorf und Witt nebſt Frau aus Bogdanowo, Oberförſter Prall 
Gottheil aus Pinne, die Kaufleute Voß aus Stettin und Hirſchberg aus 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Jackowski nebſt 


aus Zirke, die Bürger Krzyzanowicz nebſt Familie aus Polen und v. 
Grodnicki aus Paris. . N 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus Wie⸗ 
Wierzbiczany und Nouvel aus Wierzeja, die Kaufleute Spengler aus 
müller aus Breslau, Gutsbeſitzer Hoppe aus Bromberg, Lieutenant 


SCHWARZER ADLER. Partikulier v. Kowalski aus Trzemeſzno, die Ritter» | 


net, Hundt aus Oſteczno und v. Polezynski aus Zakrzewo, Anſtalts I 

ſpektor v. Bukowiecki aus Owinsk, Bere: Jeziorowski aus Bete 
ekonomie⸗Inſpektor John aus Latalice. Samk 

| HOTEL DE BERLIN. ‚ Rittergutsbeſitzer v. Lekow aus Linz, Gutsbel: 

aus Dzialyn. 


orowo, Poſthalter Rieck nebſt Frau aus Rogaſen, Doktor Frau 


= A > 3 En —.— r- 
Frau aus Palein, Frau v. Sobierayska nebſt Tochter aus Kopanin, HOTEL DE PARIS. Gutspächter Plueinski nebſt Familie aus Jawory, Bu 
Skrzudlewska aus Mechlin, v. Mielecki aus Nieſzawy, v. Mo- ger Gozdziewski aus Schroda, Agronom Trapezynski aus Ruſſocn .. 
aus Jeziorki, v. Sikorski aus Mielzyn und Frau v. Skolaw- BAZAR. Die Gutsbeſitzer Wierzbinski aus Wlokno, Lacki aus Poſado 


Slomczyce, die Bürgermeiſter Scholz aus Meſeritz und Fritz. HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Kurnatowska aus al 
rowo, v. Trampezynski nebſt Tochter aus Leporowo, v. Naſierowslt Ge⸗ 
Oczkowice und v. Koſzuckt und Bürger Haberland aus Pleſchen, 
| richtsaſſeſſor Frau v. Kwadynska aus Gneſen. 1 aus 
| TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Gotz aus Breslau, Gänge” ache 
| Berlin, Franke aus Bromberg und Wieſe aus Danzig, die Landi 
Trapper aus Sagan und Wende aus Polen. aus 
EICHENER BORN. Die Kaufleute Friedenſohn aus Bialyſtock, Heppner erg. 
Meſeritz u. Zimmt aus Schrimm, Güteragent Herrmann a. Van 


ZUM LAMM. Schauſpieler Theile aus Stettin, die Fabrikanten Wolff a 


Wirth aus Lopienno, Kennemann aus Klenka, v. Roy aus 
Schwechten aus Berlin, Reutter aus Böblingen und Kunzen⸗ 


aus Graudenz, Rentier Drubzynski aus Polen. | 


kowite, Epner aus Lugownia, Rollin aus Gowarzewo, v. Bergen aus gutsbeſitzer Rohrmann aus Chrzaſtowo, v. Buchowski aus Pomarza⸗ Meſeritz, Mayer nebſt Frau aus Stralſund und Ißler aus Liegnitz. 
— — 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


i ird! Im Auftrage der königlichen Regierung wird 
ee ee effen Amts: das unterzeichnete Landrathsamt in deſſen Amts- 
i i lokal, Berlinerſtraße Nr. 34. zwei Treppen hoch, 
lokal Berlinerſtraße Nr. 34, zwei Treppen hoch, 10 
am Montag den 7. Sttober e., Nach am Donnerſtag den 10. Okt. c. 
mittag 4 Uhr, die e der He⸗ Nachmittags 4 uhr 
. Nadoln 0 Due F die Chauſſeegelderhebung der Hebeſtelle zu Bol⸗ 
* 719 = 00 1 8 = 2 3 Jahre lechowo auf der Poſen⸗Bromberger Chauſſee 
orbepatt es bi 277 a 1978771 0 me an den Meiftbietenden unter Vorbehalt des 
vom J. Januar Pe BODER 142,08 dieser 8 Zuſchlags auf 3 Jahre vom 1. Januar 
r Pachtluſtige zu dieſemſ 4868 bis dahin 1871 verpachten, und werden 
. Pachtluſtige zu dieſem Termine eingeladen. 
Nur ran gig ln welche den, Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor- 
her eine a [ lr. deponirt haben, [her eine Kaution von 100 Thlrn. deponirt haben, 
1 um deding zuge 12 in der land- werden zum Bieten zugelaſſen. 
ie Pachtbedingungen können in der land.] Die Pachtbedingungen können in der land⸗ 
räthlichen Regiſtratur während der Dienſtſtun⸗rathlichen Regiſtratur während der Dienftftun- 
den 1 5 . 1867 den eingeſehen werden. 
Voſen, den 16. Sept. 1867. Poſen, den 18. September 1867. 


Königl. Landraths⸗Amt. Königliches Landrathsamt. 
J. A.: Linke, Kr.⸗Sekr. J. A. Linke, Kr.⸗Selr. 


Bekanntmachung. 
Vom 1. Oktober c. ab tritt folgende Aenderung des Fahrplanes für die nachſtehend be- 
zeichneten Züge der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn in Kraft: 
Perſonenzug Nr. 9. Perſonenzug Nr. 10. 
von Stargard: 11° 20, Vorm. von Bofen: 119 23, Vorm. 


Dioelitz: 11045 » » Mofietnice: 11 42 
Arnswalde: 120 4 Nachm. Samter: 12° 2“ Nachm. 
„ Auguſtwalde: 12% 27 - Wronke: 12° 26 » 
» Boldenberg: 12 480 » Miala: 120 47» 
in Kreuz: 1 180 „ | Dratzig: 120 58 “ 

in Kreuz: 1 d 


Vom nämlichen Tage ab wird mit den Güterzügen: 
Nr. 48. (von Poſen: 60 9, Morg., in Kreuz: 10 12 Vorm.) 
und Nr. 47. (von Kreuz: 6° Abends, in Poſen: 100 45, Abends) 
Perſonenbeförderung in II., III. und IV. Wagenklaſſe zwiſchen Poſen und Kreuz, reſp. in umge⸗ 
kehrter Richtung ftattfinden. ‚Breslau, den 25. September 1867. 
; Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

In dem Depofitorio des unterzeichneten Ge W depozycie podpisanego Sadu znajduja 
richts befinden ſich nachſtehende Maſſen, deren sie nizej oznaczone kapitaly, ktörych wlasci- 
Eigenthümer nicht haben ermittelt werden kön- ciele nie zostali wysledzeni: 
nen, als: 2 I) dla nieprzytomnego Rocha Szezy- 

1) Roch Szezypinsti'ſche N e 77 tal. 6 sgr. 3 fen., 

Kuratel» Mafie mit 77 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. 2) dla nieprzytomnego Heimana Ale- 


2) Heymann Alexander Katz'ſche Ab- 5 
3 Berbel Aura Maße mit 37 Thlr. 18 xandra Katz 37 tal. 18 sgr. 6 fen, 


27 sgr. 1 fen., 


5) dla nieprzytomnego Mareilna La- 
komskiego 21 tal. 20 sgr. 
6) masa pupilarna Szymona Fran- 
M kowskiego 13 tal. 4 sgr. 4 fen., 
7) masa pupilarna Maeieja Nedz 
915 25 a e ee e eee 
Die Eigenthümer dieſer Maſſen oder deren; Wlascicieli tychze pieniedzy lub spadko- 
Erben werden hierdurch aufgefordert, ſich bin⸗ bier cow ich wzywamy, aby sie w przeciggu 
4 Wochen bei uns zu melden und zur Empfang⸗ 4 tygodni tu zglosili i do odebrania takowych 
nahme der gedachten Gelder gehörig zu legitimi⸗ nalezycie wylegitymowali, w przeciwnym ra- 
ren, widrigenfalls dieſelben zur Juſtiz⸗Offician⸗ zie pienigdze te do kasy wdöw po urzedni- 
ten⸗Wittwenkaſſe werden er werden. kach sgdowych odestane zostang. 
Kempen, den 28. Auguft 1867. Kepno. dnia 28. Sierpnia 1867. 


Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad powiatowy. 
Erſte Abtheilung. Wydziat l. . 
2 1 Vom erſten künftigen Monats ab werde ich 
Handels 8 Regiſter. mein Büreau in denen 5 Buker⸗Straße gele 
Bolgende ae oe Kerle — neuen Hauſe des Bürgers Herrn Chocie⸗ 
. N ’ 


12 Bel. 
Nr. 727. Gottfried Schauer, 8 rag, den 23. September J87 
find * und in unſerem Firmen ⸗Regiſter 4 Heine, 
ute gelöſcht. 
5 oſen, den 21. September 1867. 1 


Königliches Kreisgericht. Möbel⸗ ve. Auktion. 
I. Abtheilung. ! 


X I Freitag den 27. September c. werde 
Bekanntmachung ich von früh 9 Uhr ab, Neuſtädt. Markt 
Das zu Strzytewo kosecielne sub Nr. 6. 


Nr. 3. (Guderianſches Grundſtück), 1 Treppe, 
belegene, den Theodor und Thecla gebore- 


ein herrſchaftliches Mobiliar, beftehend in So⸗ 

phas, Fauteuils, Seſſeln, Stühlen, 

nen en e Eheleu- [Kleidern, Wäſche, Bücher⸗ und Ed: 

ten gehörige Bauergrundſtück, gerichtlich abge⸗[ſpinden, Servanten, Waſchtoiletten, 

ſchätt auf 7420 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. zufolge der] Spiele und Betttiſchen, Bettitellen, 

nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der] Damen⸗Schreibtiſchen, Cylinder⸗Bü⸗ 

Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol reaus, Kommoden, Spiegeln, Kron⸗ 

am 18. März 1868 leuchtern, Gardinen, Haus⸗, Wirth⸗ 

Vormittags 12 uhr ſchafts⸗ und Küchengeräthen, verände- 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden Rare Dana be 1 1 gegen gleich 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem py⸗ 8 — enten 

pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung föni 1. Auttions » Rommiif ar 

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ — . 


ben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Ge-| Fiſch e rei Nr. 2. 


richt anzumelden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glau- finden noch Penſionäre freundliche Aufnahme 
biger 1) Joſeph Ignaſiar, 2) Wirthſ bei Eruner. 

"Für feinen minorennen — 


ohn Joſeph, 3) Johann Walinsti, 


4) = a Bupillen- Dlaffe mit 
* 5 


gr. 8 . 
5) Martin Lakomski'ſche Abweſenheits⸗ 
Kuratel⸗Maſſe mit 21 Thlr. 20 Sgr. 
rankowskti'ſche Pupillen⸗ 
3 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. 
tas Nedz'ſche Pupillenmaſſe mit 
lr. 26 Sgr. 7 


Hausverkauf. 
Mein hier in der Kirchſtraße zub Nr. 222. 
belegenes zweiſtöckiges maſſives Wohnhaus, wo⸗ 
rin ſich eine Bäckerei ſeit langer als 30 Jahren 
befindet, beabſichtige ich, umzugshalber unter 
ſehr guten Bedingungen aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige wollen ſich melden beim 
Bäckermeiſter odbert Veuhelt. 
Wollſtein, im September 1867. 


r Liſoskiſche Eheleute, 5) die Einwohner 
ohann und Catharina geb. Woler⸗ 
chickſchen Eheleute, werden hierzu öffentlich 
vorgeladen. 

Trzemeſzuo, den 12. Auguſt 1867. 
Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung. 


0 


‘aus freier Hand zu verkaufen. 


Vargatz⸗Schmoldower Bot 
Auktion. 
92 Böcke franzöfticher Abſtammung! 
Alter von 1 bis 2 Jahren laſſe ich 7 
17. Oktober d. J früh 11 MM 
verauktioniren und zwar in Schmo 
dow, wohin ich, von Vargatz, mein 
Wohnſit verlegt habe. v. Behr 
Auf dem Dom. Welne 
find ein ſchwarzer und el 
brauner Hengſt zu verkauf 
-Hauffuſtige wollen ſich bald melder 
Eine elegante braune Stu 
Tjährig, 4½ Zoll groß, mil”, 
fromm und mit vorzüglichen! pon 
arten, iſt für den feſten Preis 
U Friedrichsd or mi verkaufen in Bromb 
Hoffmannſtraße Nr. 4 — 
Der Bocvertauf aus mein 


Germania. 
Lebensverſicherungs⸗Aktieugeſellſchaft zu Stettin. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir am heutigen Tage 


Herrn Theodor Laser in Bromberg 


die von ihm bisher geführte Verwaltung der General-Agentur der Germania entzogen haben. 
Herr Laſer iſt von heute ab nicht mehr berechtigt, Gelder für uns anzunehmen, oder 
irgend eine Handlung für unſere Geſellſchaft vorzunehmen. 


Stettin, den 16. September 1867. 
Die Direktion der Germania. 
7 NN Nähe r 1 9 7 73 ae mr Wirren 8 - 
Safe nat ehen bien Kenbwiein) Agentur, LOMMISSIOH, 
ſchaft, beftehend aus: 130 Morgen gutem Bo⸗ Consignation 


den, (inkl. Wieſen und nöthigem Brennholz), 

guten Gebäuden, vollſtändigem todten und leben-|_ f SER r 

den Inventarium und ganzer diesjähriger Ernte, übernimmt ein hieſiger forporirter Kaufmann, 
tft unter ſehr vortheilhaften Bedingungen billig der, 5 — Jahren im Beſitz eines wohlrenom⸗ 
zu verkaufen, und kann die Uebernahme ſofort mirten Engros⸗ u. Detail⸗Geſchäfts, mit allen 


2 oefhche Platzkentniſſen vertraut, jede erwünſchte Garan-] es Voll- und Halbblut- franzöſiſt 
R l ; tie bietet Lagerräume vorhanden. Leiftungsfä-] & Voll- und Halbblut- franzöſiſ 
Reflektanten wollen ſich bei dem Kaufmann hige Häufer wollen unter Angabe der betreffen. Merino⸗Kammwollheerde beg! 


RB. Taendter in Rogajen melden, wo 
die näheren Bedingungen zu erfahren ſind. 


1 am 18. Ottober d. J. des 
Die Abſtammung im IV. Jahrgangs 1 
Stammzuchtbuches von Janke und Körte zu or 
ſehen. Die Böcke zeichnen ſich durch gute S 
turen nnd Wollreichthum aus und find zu 25 
die aa von 6 Fr.d'or an, in Klaſſen En 

ie nächſten Eiſenbahnſtationen find Antlanı 
Neubrandenburg; Fuhrwerk nach vorh 
Anmeldung auf den Poſtſtationen Hohenm 
und Klempenow zur Dispoſition. } 

Gnevkow bei Hohenmocker, Kr. Demmin. 

den 24. Sept. 1867. Bodinus: 


House preservatory. 
Vielfach erprobtes und einzig ſicheres Mitte 
zur Verhütung und gründlichen Vertreib 


des Hausſchwammes na Borsche 
des Dr. Klippel, empfiehlt pro Pfund 12½ SH 
Freyſtadt in Nieder⸗Schleſſen. 2 
Oskar Hornig: 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mie 
gegen nächtliches Bettnäſſen, ſo wie gent, 
8 der Harnblaſe und Geſchlech 

rgane. 

75 Spezialarzt Dr. Kirchhoffer 

in Kappel bei St. Gallen ei): 


den Artikel ihre Adreſſe direkt unter &. 1852 
4 ed Berlin, Ritterſtraße 54, | Tr. rechts, franko 
Ich bin Willens, meine Buch⸗ und Stein⸗ einſenden. 


druckerei, die ich ſeit 20 Jahren mit gutem € Tao: .; 
A. Hoffmann, 


Erfolge betrieben habe, jetzt wegen Altersſchwäche 
Reflektirende < 5 
Püchſenmacher in Poſen. 
— in ̃ — Waſſerſtr' 24. 
50 000 T Empfehle mein großes Lager von gut einge: 
' r. ene ee 
: 4 ndnadel⸗ un nelllade⸗ nten 

Inftitutsgelder ſollen im Ganzen oder den ene ee Be ꝛc. unter 

theilt auf en hinter Pfandbriefen Garantie; auch find alle Arten Patronen bei 

auf langere Zeit jo ausgeliehen werden, daß mir zu haben; alte Gewehre werden zum 
ſich das Kapital mit 6% pro anno verzinſt. Kauf angenommen. 

Näheres durch Leusdurseher in Ber: Reparaturen werden ſchnell und ſauber 

lin, Prinzenſtr. 46c., 1 Tr. ausgeführt. 

Die unterzeichnete Maſchinenfabrik erlaubt ſich, ihre bekannten, vorzüglich konſtruirten 
und bewährten Maſchinen zu empfehlen, und zwar: 

1) ihre originell konſtruirten, in Tauſenden von Exemplaren gefertigten und abgeſetzten 
e Pferde⸗Dreſchmaſchinen und fahrbaren oder feſtſte⸗ 

2 
2) ihre Dampf⸗Dreſchmaſchinen mit halber, vollftändiger oder ohne Reinigung bis 
. Preiſe von 400 Thalern; 
hre Lokomobilen mit ſelten erreichtem geringen Kohlenkonſum, darunter die neu 
konſtruirten originellen zweiräderigen Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; 

4) ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf- und Göpelbetrieb mit laufendem Ober: 
oder Unterſtein, transportabel oder feſt, mit außergewöhnlicher Leiſtungsfähigkeit; 

5) e ee und Holzbearbeitungsmaſchinen mit Dampf⸗ 

5 2 

6) ihre Getreide⸗Reinigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Schollenbrecher, 
Ringelwalzen, Dampfapparate ıc.; 

7) ihre Einrichtungen zu Hand⸗ und Dampfbrennereien nach den neueſten 
Erfahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, 
Steinleſe⸗ und Kartoffelwaſchmaſchinen, Elepatoren, Pumpen ꝛc.; 

8) ihre Einrichtungen zu Brauereien, Braupfaunen, Kühlſchiffe und ihre 
Malzquetſchen neuer Konſtruktion; 

9) ihre e verſchiedener Konſtruktion und Stärke; 

10) ihre Dampfkeſſel, ſowie ihre ſauberen Blech⸗ und Schmiedeeiſenarbeiten; 

11) ihre Gießerei⸗Erzeugniſſe, darunter Säulen, Träger, Röhren, Fenſter, Garten- 
bänke und Tiſche, Grabkreuze und Balkongitter, Kochplatten, Bratöfen, Wagenbuchſen ıc. 

. Die Fabrikation ift durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchinen und die höchſte Ar⸗ 
beitstheilung derart verbilligt, daß die Fabrik im Stande iſt, außergewöhnlich billige Preiſe 
neben vorzüglicher Arbeit zu ſtellen. Preiskurante werden jederzeit gratis ertheilt. 


G. Hambruch Vollbaum & Go., 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
Elbing in Weſtpreußen. 


Jaquetts, Paletots und Mäntel 9 ſowie Pelzbezüge 
in Sammet, Reps und Wolle empfiehlt 
| K. Zupanski. 


wollen ſich portofrei melden bei 
A. Schneider in Thorn. 


Apotheter Bergmanns 


= Barterzeugungs⸗Tinktul, 
unſtreitig ſicherſtes Mittel“ binnen kürze 
eit bei ſelbſt noch jungen Leuten 
arken und kräftigen Bartwuchs h 
vorzurufen, empfiehlt à Flac. 10 und 15 Sg 
V. Gert in Poſen, Markt 4 


Kartoffelſtärke, 5 


feucht oder trocken, kauft jedes Quantum @ 
Lieferung p. Caſſa €. &, Tannert,, 
Berlin, Adalbertſtr. 36. — 


„Alle Sorten Brennholz 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
8. Witkowski, 


Damm Nr. 140. 


Eine Sendung von friſcher echter 
Braunſchw. Cervelatwurſt 
empfing und offerirt 


Eduard Stiller, 

vorm. F. A. Wuttke, 

. 

cht ungar ſuß Weintraub. b. Kleis 

Eine Sendung von feige 

epegftundern, Bücklingen 
und Aalen empfing fo eben P 

Eilgut . Wendt, ei 
Sapiehaplaßb 7. im pommerſchen Laden 


N Frisch geſchoſſene Hafen 
Eduard Stiller, 


vorm. F. A. Wuttke. 
Sapiehaplatz Nr. 6. 
Leb. Hechte und Zander Donnerftag un 
Sonnabend Abend bei itezsehol: — 
„Vorzüglich Stocſches Flaſchen bier 
ai art 


artwig Latz, 


St. Martin 74, _ _. — 


Die dunkeljcharladhrotfe V allota 
(Amaryllis) ift eines der prächtigſten Zwiebelge⸗ 
wächſe fürs Kalthaus oder Zimmer und von leichte» 
fter Kultur. 

Preis: Stärtſte blühbare Zwiebeln 16 Sgr. 

2 Stüd 1 Thlr. 

Das illuſtrirte Verzeichniß über Hyaeinthen, 
Tulpen und andere Blumenzwiebeln und Knol⸗ 
lengewächſe wird gegen Einſendung von 2 Sgr. Poſt⸗ 
marken franko zugeſchickt. 

Für Blumenfreunde beſonders empfehlenswerth 
ſind die gemiſchten Sortimente von Blumenzwiebeln, aus 
den dankbarſt blühenden und leichteſt zu kultivirenden Sor⸗ 
ten zuſammengeſtellt und entweder blos für Töpfe zum 
Treiben im Zimmer, oder blos für den Garten oder auch 
getheilt je nach Wunſch der Beſteller gewählt: 

Nr. 419. Kollektion für 2 Thlr., enthaltend: 12 Sorten 

Hyaeinthen, 20 Tulpen, 25 Crocus, 6 Nareiſſen, 
6 diverſe andere Zwiebeln; 

„ 420. 1 Kollektion für 3 Thlr., enthaltend: 18 Sorten 
Hyacinthen, 40 Tulpen, 50 Crocus, 12 Nareiſſen 
und Tazetten, 12 diverſe andere Zwiebeln; 

Nr. 421. 1 Kollektion für 5 Thlr., enthaltend: 30 Sorten Hyacinthen, 50 Tulpen, 100 Crocus, 
20 Narciſſen und Tazetten, 12 diverſe andere Zwiebeln; 

„ 422. 1 Kollektion für 10 Thlr., enthaltend: 50 Sorten Hyaeinthen, 100 Tulpen, 100 Crocus, 
25 Narciffen und Tazetten, 50 diverſe andere Zwiebeln. 


Die Samenhandlung, Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtnerei 
von Haage & Schmidt in Erfurt. 


½ natürlicher Größe. 
Vallota purpurea. 


ee er Mitt⸗ 
Montag den 30., Dienſtag den I. und M 
Tag geſchloſſen 


woch den 2. bleibt mein it 
S. Witkows 


305- PETROLELN 


von C. EH. Stobwasser cz Co. in Berlin 


em 


elegantesten Petroleum-Lampen. 


Friedrichsstrasse 33. 


1 
Bae Gewächſes verſende ich zum Preiſe von 8½ Sgr. pro Quart inkl. Gebind, 8 Sgr. pro 


Alex; Die 6. und Hauptklaſſe beginnt am 5. Oktober und endigt am 28. Oktober 1867. Für 

A0 dieſe Ziehungen koſtet ein ganzes Loos Thlr. 51. 13 Sgr., halbe Thlr. 25. 22 Sgr., viertel 
lr. 12. 26 Sgr. und achtel Thlr 6. 13 Sgr. 

N Gewinne von 200,000 Gulden und ſelbſt der geringſte iſt 100 Gulden. Looſe hierzu wer⸗ 

— gegen baare Einſendung des Betrages oder 15 nahme ſofort aufs Pünktlichſte beſorgt 


„M. Rhein 


Staatseffekten⸗Geſchäft in Frankfukt am Main. 


— no; n Fr. wir am > 
„Große und billige = 5 u. nn 

1 cke 67. iſt das Parterre⸗ Lokal, ein 

0 Kapilal Verlosung, großer Laden mit zwei Eingängen nebſt 


. Hamburger Staate garantirt, in der 

deer Gewinne gezogen werden, findet am 16. 
tober d. J. ihren Beginn. 

kant Theilnahme an Staatseffekten⸗Ver⸗ 


Rnfingen, in Originalſtücken, iſt im 


b 
2 


Wohnung, 1. Etage eine Wohnung von 
3 Zimmern und Küche, 3. Etage eine 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und ein zum Milch⸗ oder Viktualien⸗ 
Handel ſich eignender Keller ſofort zu 
vermiethen. C. Illmer. 

- Möblirte Wohnungen mit 2— 3 Betten ſtehen 
billig zu vermiethen Büttelſtraße Nr. 8. 


Ein Laden 
und eine kleine Wohnung (2 Stuben) ſind zu 
vermiethen Breiteſtr. 14., Ecke der Gerberftr. 

Ein möbl., gut heizbares Zimmer vom J. Okt. 
zu verm kl. Gerberſtr. 8. 3 Tr. n 
Kanonenplatz 9. im 3. Stock linkz ift ein mö⸗ 
blirtes Zimmer zu vermiethen. . 
60 Thorſtr. 10 B. iſt e. möbl 3. im Part. z. verm. 
2 Müßhlenſtr. Nr. 21, iſt eine herrſchaft⸗ 
4 00, Zmal 5000, Amal liche ag von 6 1 8 Zubehör, jo 
4000, Smal 3000, 60 mals r 
2000, Gmal 1500, Amallasines. ins grebe Heine Stuben zu ven. 
12 g . Logis für einen Herren Halbdorfſtr. 
1 00, 106mal 1000 Mark. 8. im Hofe eine Treppe links ſofort zu beziehen 
Die Gewinne find bei allen Bankhäuſern 
Mar al⸗Staats⸗Looſe (feine 


Geübte Schneiderinnen finden dauernde Be: 
romeſſen) à 2 Thlr., à 1 Thlr., à ½ Thlr. 
du fehle ich hierzu beſtens, und wolle man, da 


greiche Preußen geſetzlich geſtattet. 
er in obiger Staatsverlooſung zu entſchei⸗ 
e Betrag iſt ein Kapital von 


Millionen 222,600 Mark 


finden dieſe in folgenden größeren Gewin⸗ 
ihre Auslobſung, als 


225,000, 125,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 20,000, 
15,000, Amal 12,000, 2mal 
19,000, Amal 8000, 3mal 


ſchäftigung Bäckerſtraße 21. Beletage. 
Betheiligung eine enorm rege iſt, ſeine 


f. Auftrage, die prompt und unter ſtrengſter 

iskretion, ſelbſt nach der entfernteſten Gegend 
Bageführt werden, unter Beifügung des reſp. 
bebtrages, auf Wunſch auch gegen Poſtvorſchuß, 
aldigt Unterzeichnetem einſenden. 


J. Dammann, 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, 
Hamburg. 
— Montag und Dien⸗ 
ſtag künftiger Woche bleibt 
das Geſchäftslokal der hohen 
deſttage wegen geſchloſſen. 
Jacob Appel. 


Während der Feſttage unterbleiben die regel- 
Eadigen Omnibus» Touren von Poſen nach 


können ſofort placirt werden durch das 


Miethsbureau von J. Baro 
(Volksgarten). 1 
Ein junges anftändiges Madchen von außer. 
halb, aller Handarbeiten mächtig, wünſcht eine 
Stelle in einem Geſchäft oder als Geſellſchafte⸗ 
rin. Adreſſe: Posen 6., beim Tiſchlermſtr. 
aiedel in Poſen. . 

Junge Mädchen von ange⸗ 
nehmem Aeußern, weise Summe 
und Luſt haben, mit einer Sänger ⸗Geſellſchaft 
auf Reiſen zu gehen, können ſich melden Kleine 
Gerberſtr. 13. bei Massen. 


Ein Lehrling, 
beider Landesſprachen mächtig und mit der nö⸗ 
thigen Schulbildung e in meinem 


terkommen. 


Wir warnen hierdurch Jedermann, dem in 
unſerem Geſchäft bis heute thätig geweſenen S. 
Wronker auf unſere Namen Geld oder Waa- 
ren zu verabfolgen. 


Aronsohn & Schlesinger. 


oft Quartier mit Pferdeſtall v. 1. Okt. z. v. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 26. September 1867. (Wolf's telegr. Bureau.) 


Not. v. 25., v. 24. 


Eiſen⸗ und Kolonialwaaren⸗Geſchäft ein Un. 


8 werſenz am 30. d. Mts. und 1. und 10 . #8, Werzfeld in Grätz. 
— N. Bernstein. ] Die Brennerſtelle in Gross- 

u Wronterſtr. 4. find im 3. Stock ? Stuben le Brennerſte S- in alle 
ud Küche vom 1. Oktober ab zu vermiethen. Leiec iſt beſetzt. 


— —— ͤ —üüñ . — 


Gd., do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen —, 
do. 5%, Obra - Meliorations- Obligationen — polniſche Banknoten 84 Gd. 
Roggen [p. Scheffel — 2000 Pfd.] pr. Septbr. 66, Septbr.-Oktbr. 

erbſt 65, Dülbr. Robe 61, abr Seh Dezbr 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % 


Spiritus wenig verändert, gef. 30,000 Quart, pr. Septbr. 203.—.— 
754 bz. u. Br., Jan. 171 5 bz. u. Br., April-Mat 1775 bz. u. Gd. 


Not. v. 25., v. 24. 7 onds. 
Wogen; wn, „ , [Mondsbörfer matt, fie, 8 
Septbr. 71 713 71 [Amerikaner. 70 763 765 
Gebt Orbr. 1 1 1718 71% Staatsſchuldſch. 84 84 84 
tritus, unveränd. Neue Poſener 4% . 65, 
Sebtbr. 2 22 Pfandbriefe 840 86 855 Jan. 1868 59. 
abet ter. 22 22 22 Ruff. 97 5 15 15 f 
ill. Ruſſ. Pr. nl., a. 1 5 
Septbr⸗ * 114 113 | 3 94 94 27,000 Quart, pr. Septbr. 204 
R. in 115 do. do. n. 94 Frl . 205 
Sept. Deibr. 118 l 113 : 1868 175, Bebr. 1868 17,5. 
| | & [Rrivatb 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. Septbr. 55 Gd., 85 5 
Stettin, den 26. September 1867. (Mareuse & Maas.) 550 Roube Dar. DD 
Not. v W. Not. v. 25. 
f 5 Rüböl, ſtill. i bz. u. Gd., Oktbr. 
. .. 94 | 984 | Septbr.⸗Oktb e. 11 115 
Novbr . 904 90 April⸗Mai 1868 .. 11 114 
88 87 Spiritus, unverändert. 
eptbr.Oktbr. 213 21 
70, 70 Oktbr.-Novbr .... 19 19 u 
x - | un Frühjahr 1868. 1874| 184 Berlin, 25. Septbr. 
. | 


meter: Früh 7% +. Witterung: Kühl bei bedecktem Himmel. 


Pfehle als das anerkannt beste Leuchtmaterial — gefahr- und geruchlos — à Quart 5 Sgr., in Gebinden billiger, ebenso eine grosse Auswahl der einfachsten wie 


II. Klug. 


* 
Theater⸗ Anzeige. 

Stadttheater zu Poſen. Freitag den 
27. September: Erſte Vorſtellung unter der 
Direktion von H. Sehwemer. Große 
Ouverture zur Eröffnung der Poſener Bühne, 
komponirt von dem Kapellmeiſter dieſer Bühne, 
Herrn A. Klughardt. Die Widerſpänſtige. 
Luſtſpiel in vier Aufzügen von Shakeſpeare, für 
die Bühne bearbeitet von Deinhardſtein. Hier⸗ 
auf zum erſten Male: Franz Schubert. 
Original⸗Singſpiel in einem Akt von Hans Max. 
Muſik mit Benutzung Schubertſcher Motive von 
Franz v. Suppe. 

Preiſe der Plätze an der Kaſſe: 
Erſter Rang und Sperrſitz 17½ Sgr. — Par⸗ 
terre und Balkon 10 Sgr. — Zweiter Rang 7½ 
Sgr. — Dritter Balkon 5 Sgr. — Seiten⸗Gal⸗ 

lerie 3 Sgr. 

Billets zu Logen⸗ und Sperrſitz a 15 Sgr. 
find am Tage im Laden des Herrn Caspars 
(Mylius Hötel) zu haben. 

Kaſſeneröffnung 6 Uhr. — Anfang 7 Uhr. 


* " * * 
Vorläufige Anzeige. 

Ich Endesunterzeichneter erlaube mir einem 
hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich im Laufe der nächſten Woche 
mit einem 


amerikaniſchen 
Karavanen⸗Salon 


eintreffe, und werde denſelben auf dem zuge⸗ 
ſchütteten Theile des Sapiehateiches aufſtellen, 
und wird derſelbe von Sonntag den 6. 
nächſten Monats einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum Poſens und Umgegend zum gefälligen 
Beſuche geöffnet ſein. 

In dieſem elegant dekorirten und im neueſten 
Styl eingerichteten transportablen Salon iſt 
eine Sammlung Kunſt und Pracht vereinender, 
beluſtigender und unterhaltender 


plaſtiſcher Meiſterſtücke, 


ſowie nach der Natur gearbeiteter 


Automaten 


von Wachs (Lebensgröße), in Gruppen und ein⸗ 
zelnen Perſonen aus alter und neueſter Zeit, die 
durch ſinnreichen Mechanismus in Bewegung 
geſetzt, gleichſam lebend erſcheinen und durch die 
natürlichen Stellungen, ſowie den ſprechenden 
Ausdruck ihrer Phyſiognomien allgemeine Be⸗ 
wunderung und die vollkommenſte Anerkennung 
gefunden haben. 

Unter djefen vielen intereſſanten Meiſterwer⸗ 
ken iſt beſonders hervorzuheben: ' 


Hubert Iiartinets 
mechaniſcher Elephant, 


ein an 200 Jahre altes, weltberühmtes Kunft- 
werk (circa 7 Fuß hoch und 5 Fuß breit) von 
Gold, Silber und mit einer Menge von Edel⸗ 
ſteinen beſetzt. 
Das Nähere beſagen die Hauptzettel und 
Anzeigen. Ergebenſt 
G. Diets. 
Volksgarten. 
Heute Donnerſtag den 26. 
und morgen Freitag den 27. September 
0 
Enlon= Konzert 
von der Kapelle des 50. Regiments. 
Entrée 1½ Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Emil Tauber. 


Gesellschafts- Carten. 


Heute und die folgenden Tage Konzert von 
der Sängergeſellſchaft des Herrn Mofer. 
E. Fehrle. 


Abonnements: Einladung. 


Berliner Fremden⸗ und Anzeigeblatt. 


Journal für den öffentlichen Verkehr des In- und Auslandes, für Familienleben, Theater, Kunſt 
und Literatur, für Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft. 
Mit einer Gratis-Beilage: AM TLICHES POST-CIRCULAR. 
Erſcheint täglich Abends in Gr. Imperial⸗Folio⸗Format., 
Abonnementspreis pro Quartal in Berlin und Außerhalb bei allen Poſtanſtalten 1 Thlr. 
22% Sgr. 


Sechſter Jahrgang. 


Verlag der königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin. 
Inhalts⸗Verzeichniß: 

Hof., Staats- und Geſchichtskalender. — Amtliche Bekanntmachungen der kö⸗ 
niglichen Behörden und des Magiſtrats. — Perſonalien der Militär- und Juſtizbehörden 
— Amtliche Ernennungen und Ordensverleihungen. — Die neueſten Berliner- und Hof: 
nachrichten. — Auswärtige Nachrichten. — Telegraphiſche Depeſchen. — Fonds⸗ und 
Produktenbörſe. — Die Lotterie-Geminnlifte täglich ſofort nach der Ziehung. — Getreide: 
Marktpreiſe. — Monatliche vergleichende Kurstabelle. — Amtliche Tabelle der Eiſenbahn⸗ 
Einnahmen. — Eiſenbahn⸗ und Omnibus Fahrpläne. — Die Lifte der täglich an⸗ 
kommenden Fremden, ſofort nach der Ankunft. — Konkurſe. — Auktionen. 
Submiſſionen. — Die Theaterzettel mit Beſetzung. — Theater, Muſik- und Kunſtrefe⸗ 
rate. — Beſprechungen kommunaler Einrichtungen: Berichte aus der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. Gerichtszeitung. — Zeitung für Verſicherungsweſen. — Statiſtik. — 
Gaſtronomiſcher Rathgeber. — Küchenzettel. — Vereins⸗Berichte. — Einſendungen aus 
dem Publikum. — Original⸗Korreſpondenzen aus den Hauptſtadten. — Original: 
Feuilletons. — Turf⸗ und Sport⸗Nachrichten. — Gewerbliche und Handels Nachrichten. 
— Landwirthſchaft, Technik und Naturwiſſenſchaft. — Modeberichte. — Witterungsberichte. 
— Waſſerſtand der Hauptflüffe. — Familien⸗Nachrichten. — Amtliche Aufgebote. — Auf- 
ebote aus dem Civilſtands⸗Regiſter. — Amtlicher Kirchenzettel. — Todtenliſte. — 
Vergnügungs⸗Anzeiger. — Brief und Fragekaſten. — Räthſel⸗Tafel. — Schach⸗Aufgaben. 
— Sehenswürdigkeiten ꝛc. — Geſchäfts⸗ und Privat » Verkehrs ⸗ Anzeiger. (Inſertionspreis 
2 Sgr. refp. ¼ 6 pro Petitzeile.) a 
Die Expedition des Berliner Fremdenblatts, 

2 Wilhelmsſtraße 75. 


= Ajonifches Wochenblatt. 3 


Organ für die Kreife Inowraclaw, Mogilno und Gneſen. 


Abonnements⸗Einladung. 

Mit dem 1. Oktober er beginnt das in unſerm Verlage, Montags und Donnerſtags 

erſcheinende „Kujawiſche Wochenblatt“ das IV. Quartal ſeines ſechſten Jahrgangs. 

Nach wie vor werden unſere Beſtrebungen darauf gerichtet ſein, durch erläuternde 

Artikel der Tagesfragen, durch überſichtliche Mittheilung der Reichstagsverhandlungen und 

wichtiger Tagesereigniſſe, durch ausführliche Korreſpondenzen über lokale und provinzielle 

Angelegenheiten und durch ein unterhaltendes Feuilleton den Anſprüchen unferer Leſer in 
jeder Weiſe gerecht zu werden. 

N Inſerate, die in hieſiger Stadt wie in den genannten Kreiſen die vortheilhafteſte 
Verbreitung finden, werden mit 11/, Sgr. die geſpaltene Korpuszeile berechnet. Ueberſetzun⸗ 
gen 17 5 polniſche Sprache gratis. Bei Wiederholungen größerer Inſerate angemeſſe⸗ 
ner Rabatt. 

Alle Königl. Poſtanſtalten nehmen zum vierteljährlichen Abonnemenstpreis von 
12¾ Sgr. Beftellungen an. 
Inowraclaw, im September 1867. 


Die Redaktion des „Kujawiſchen Wochenblattes“. 
Herrmann Engel. 


Meine reichhaltige 


Feih- Bibliothek, 


ſowie meinen beſtaſſortirten 


Journal-Birkel 


halte en der Saiſon beſtens empfohlen. 


Am vergangenen Montage gegen Mittag iſt 
auf dem Wege von der Schuͤtzenſtraße nach dem 
Wilhelmsplatz eine goldene Uhr nebſt goldener 
Kette verloren worden. Der Finder erhält bei 
Ablieferung dieſer Gegenſtände Zehn Thaler 
Belohnung im Comtoir Berlinerſtraße Nr. 14. 
(Tellus). 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Marie Dobſchitzky 
mit dem Gutsbeſitzer Robert Bölde in Danzig, 
Frl. Hedwig Obert in Glatz mit dem Premier- 
Lieut. v. Quednow in Königsberg. 
Verbindungen. Otto v. Goldacker mit 
Frl. Oda v. Arnſtedt in Naumburg a. d. ©. 
Geburten. Ein Sohn: Hrn. Superinten⸗ 
dent v. Lühmann in Tempelburg. — Eine Toch⸗ 
ter? Hrn. ſtädt. Lehrer Barleben in Berlin. 
Todesfälle. Fr. Chriſtine Julie Bäcker 
in Berlin. — F. W. A. Granl in Berlin. — 
Albert Bückling in Zhedenick. — Diakonus E. 
Wernicke Sohn Peter in Fehrbellin. 


Louis Streisand. 


Bekanntmachungen 


eriftirenden Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften werden ohne jede Preiserhö⸗ 
hung täglich prompt expedirt von 


Zeitungs⸗Annoncen⸗ 
Rudolf Mosse, den, 
Berlin, Friedrichsſtr. 60. N 
Belag über jedes Inſerat. Rabatt bei 
größeren Aufträgen. Kompl. Inſertionstarif 
gratis und franco. 


Die Preisſchwankungen waren auch heute im Verkehr mit Roggen nicht 
unbedeutend, im Allgemeinen ſcheint man ſich einer ruhigeren Beurtheilun 
der Poſttion zu beflelßigen, das Kaufen blindlings hat wenigſtens nachgelaſ⸗ 
ſen. Offerten effektiver Waare ſind etwas reichlicher geweſen, doch hielten die 
Eigner feſt und beſchränkten dadurch den Umſatz. Gekündigt 3000 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis e xt f 

Weizen nahe Lieferung wieder beſſer bezahlt, Frühjahr unverändert. 
Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 9 N Re M. Bei 

Hafer lofo matt, Termine etwas niedriger. Gekündigt 600 Etr. Kün- 
digungspreis 293 Rt. 
Rub öl auf nahe Sichten matt und Käufer im Vortheil, Frühjahr be- 
liebter und feſt. Gekundigt 400 Ctr. Kündigungspreis 113 Rt. 

Spiritus wenig beachtet und auf Herbſt durch eine Kündigung von 
200,000 Quart etwas gedrückt, doch ſchließlich wieder feſt, nachdem die Waare 
prompt aufgenommen worden war. Kündigungspreis 2172 Rt. 5 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 84 — 100 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 87 a 86} Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 859 a 85 oz., Oktbr.⸗ 
Novbr. 84 a 83 bz., Novbr.⸗Dezbr. 814 bz. April⸗Mai 82 a 813 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 703—71 Rt. bz. per dieſen Monat 72 
a 71a Rt. bz. u. Br., 4 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 725 a 71 a 4 bz. u. Br., 
Gd., Oktbr.⸗Novbr. 684 a 66f a 67} bz., Novbr.⸗Dezbr. 66 a 65 u J bz 
April⸗Mai 63 a 62} a} bz. . 

Gerſte loko pr. 1750 Sp. 47 —54 Rt. nach Qualität, 527 Rt. bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 28—31 Rt. nach Qualität, 30 a 4 Rt. bz. 
per dieſen Monat 293 Rt. bz. u. Gd., Septbr. - Oktbr. 294 bz. u. Gd., Oltbr.. 
Novbr. 29 bz., April⸗Mai 283 bz. 5 


Pörſe zu Poſen 


am 26. September 1867. 
Voſener 4% neue Pfandbriefe 864 Br., do. Rentenbriefe 894 


„Novbr.⸗Dezbr. 59, Dezbr. 1867 und 


Tralles] (mit Faß) gekündigt 
„Oktbr. 19%, Novbr. 175, Dezbr. 173, Jan. 


Wetter: Trübe. geh behauptet, pr. 
erbſt 642 — 65 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 61 bz. u. Br., 
r., Dezbr.⸗Jan. 59 Br., Frühjahr 59 bz. u. Br. 


19% bz. u. Gd., Novbr. 17 . % bz. u. Br. Dezbr. 


Produkten» Börfe. 


Wind: NNW. Barometer: 288 Thermo- 


— 2 


— — 


"og 
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Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60--68 Rt. nach Qualität, Butter- 
waare 60 —68 Rt. nach Qualität. 

Rübſen, Winter-, 91 Rt. 1 

Rüboöl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 113 Rt., per dieſen Monat 118 Rt. 
bz., Septbr.⸗Oktbr. 113 bz., Oktbr.⸗Novbr. 11 bz., Novpbr.⸗Dezbr. 113 Rt., 
April⸗Mai 11% 2 12 a 11% bz. 

Leinöl loko 14 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 225/24, Rt. bz. per dieſen Monat 
22 u 213 a 4 Rt. bz. u. Gd., 22 Br., Septbr.-Ditbr. 22 a 218 a 1. bz u. 
Gd., 22 Br., Oktbr.⸗Novbr. 18¼ a 4 bz. u. Gd., 3 Br., Novbr. » Dezbr. 
IS Ta g a 1 bz. u. Br., 1 Gd., April⸗Mai 183 a } bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0: 6—6 Rt., Nr. 0. u. 1. 6 —53 At., 
Roggenmehl Nr. 0. 5—4g Rt., Nr. 0. u. 1. 4545 Rt. bz. pr. Ctr. un. 
verſteuert. (B. H. 3.) 


Stettin, 25. Septbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Vormittags 
Regen, 17775 klar. Wind: NW., lebhaft, + 9 R. Barometer: 28. 2. 
Weizen wenig verändert, loko p. 2125 Pfd. gelber 86—96 Rt., feiner 
98—100 Rt., p. 8385 pfd. gelber pr. Septbr.⸗Oktbr. 94, 933 Rt. bz., Oftbr.- 
Novbr. 90 bz., Frühjahr 87 bz. 
Roggen ſchließt matter, p. 2000 Pfd. loko 68—73 Rt., p 82pfd. 74 
Rt., p. Sapfd. 75 Rt., pr. Septbr. 72 Rt. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 70, 69%, bz. 
Een Oktbr.⸗Novbr. 674 Br. Novbr.»Dezbr. 654 bz., 65 Br., Frühjahr 
U 


525 bz. 
Gerſte loko p. 70pfd. Oderbr. 46—474 Rt., ſchleſ. 48503 Rt., geringe 
Neiſſer 50 Rt., oberſchleſ. 50—514 Rt., mähr. 50 —52 Rt. 
af er loko p. 50pfd. 32—33 Rt., p. 47/50 pfd. pr. Septbr.⸗Oktbr. 324 
Rt. Gd, Frühjahr 323 bz. 
Erbfen loko 66—70 Rt., pr. Frühjahr Futter 60 Rt. Br. 


Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
8890 70—75 43—50 30—35 66—72 Rt. 
* Heu 15—25 Sgr., Stroh 7-8 Rt. 
Kartoffeln 24—28 Sgr. 

Winterraps 81-85 Rt. 

Winterrübfen 80—83 Rt. 

Rüböl feſt, loko 11 Rt. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 114, ½ Rt. bz., 4 
Br. Oktbr.⸗Novbr. 114 Br., April⸗Mai 113 Br. 

Spiritus matt, loko ohne Faß 223 Rt. bz., pr. Septbr. 213 Rt. Br., 
a 210% bz., 4 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 19 Br. u. Gd., Frühjahr 
Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 99 Rt., Roggen 72 Rt., Rüböl 
114 Rt., Spiritus 213 Rt. 

Rapskuchen 1% — 2 Rt. bz. 

Petroleum loko Kleinigkeiten 73 Rt. bz. u. gef., pr. Novbr. 7 Rt. bz. 

Baumöl, Malaga 233 Rt. tr. bz. 

Talg, Prima ruſſ gelb Lichten 144 Rt. gef., 144 Rt. Gd. 


Hering, ſchott. Crown und fullbrand 114 Rt. tr. bz., Ihlen 10 Rt. 
tranſ. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 

Breslau, 25. Septbr. [Produktenmarkt.] Wind: Weſt. Wet⸗ 
ter: Trübe, früh 100 Wärme. Barometer: 27“ 64, — Der Geſchäftsver⸗ 


kehr war am heutigen Markte beſchränkt und haben ſich bei ruhiger Kaufluſt 
Preiſe nur ungefähr behauptet. 

Weizen ſchwach beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 94—102—110 
Sgr., gelber 93—102—107 Sgr., feinſter 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. 

Roggen bei ruhiger Frage preishaltend, wir notiren p. 84 Pfd. 81— 
84—85 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 
En Ken et s gefragt, wir notiren p. 74 Pfd. 56—58—62 Sgr., feinfte über 

tiz bezahlt. 

Hafer behielt fefte Stimmung, p. 50 Pfd. 31—32—33 Sgr., feinſte 
Waare über Notiz bezahlt. 

Hülſenfrüchte. Kocherbſen ohne Umſatz, 70—74 Sgr., Butter» 
erb ſen a 65—68 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken ohne dach p. 15 51—57 SE 

Bohnen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 80-88 Sgr., feinfte über Notiz. 

Lupinen ohne Frage. 

Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 58—61 Sgr. 

Delfaaten preishaltend, Winterraps p. 150 Pfd. 185—194— 204 
Sgr., Winterrübfen 178-188-194 Sgr., Sommerrübſen 170— 


Schlaglein reichlich zugeführt, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 6—61— 


64 Rt., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 

Rapskuchen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 49—52 Sgr. p. Ctr. 

Leinkuchen 8085 Sgr. p. Ctr. 

„ 34—38 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. Brutto, 14—2 Sgr. 
p. Metze. 

Breslau, 25. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, get. 1000 Ctr. pr. Septbr. 674— 67 — 
664 bz. u. Gd., Sepibr.⸗Oktbr. 6463634 bz., Oktbr.⸗Novbr 604—.60.— 
8 2 Novbr.⸗Dezbr. 588 bz., Dezbr.⸗Jan. 584 Br., April⸗Maf 57 Gd. 
und Br. . 

Weizen pr. Septbr. 85 Br. 

Ser te pr. Septbr. 53 Br. 

ie pr. Septbr. 45 Gd. 

aps pr. Septbr. 95 Br. 

Rüböl unverändert, loko 11 Br. pr. Septbr und Septbr.⸗Oktbr. 1044 
Br., Ditbr.-Novbr. 1044.63 , Nopbr.⸗Dezbr. 114 Br., Dezbr.⸗Jan. 114 bz., 
Jan.⸗ Febr. 114 bz., April⸗Mai 113 Br. 

Spiritus weichend, loko 215 bz. u. Gd., 22 Br., pr. Septbr. 213 
bis 4 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 20 — 20 bz., Oktbr.⸗Novbr. 184 Br., 18 
Gd., Novbr.⸗Dezbr. 174 Br., 174 Gd., April⸗Mai 174 bz. u. Br. 

Zink feſt, ohne Umſatz. 

Berichtigung. Am 23. September c. mußte Septbr.⸗Oktbr.⸗Spiritus 
20 —5 bz. u. Gd., in Kompenſation 203 bz. heißen. 

Die Börfen-Kommifiton. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 25. September 1867. 


5 feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 108-110 104 98-100 Sgr. 
do. gelber „ 105 107 10 REIT RR 
ma a er 280 84 8-8 8 
D 62 59 56-57 » (9 
15 r aaa 33—34 32 30—31 — 
u 70-74 69 65-67 J 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe e und Rübſen. 


Raps 04 Sgr. 194 Sgr. 184 Sgr. 
Winterrübſen 5s 188. 176 » 
Sommerrübſen . 178 168 158 
Dotter e ee 140 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 25. Septbr. Beigen 8690 Rt., Roggen 69—71 
Rt., Ger ſte 4550 Rt., Hafer 23—28} Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare unverändert, Termine ſchwach be⸗ 
hauptet. Loko ohne Faß 23 Rt., pr. Septbr. 223 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 223 Rt., 
Oktbr.⸗Novbr. 195 Rt., Novbr.⸗Dezbr. 19 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme 
der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus ſtill. Loko 20 Rt. (Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 25. Septbr. Wind: SW. Witterung: Regneriſch. 
Morgens 11 Wärme. Mittags 17 Wärme. 

Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 21 Eth. Zollge⸗ 
wich) 8488 Thlr., 129—131pfd. hol. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 89—96 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118—122pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 64—66 Thlr. Geringer 60--62 Thlr. 1 

Rübſen, Erbſen, Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Spiritus 234 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Hopfen. 

Nürnberg, 21. Septbr. In Folge des günftigen Verlaufes des Don, 
nerſtagsmarktes waren die Zufuhren heute, Sonnabends, ziemlich bedeutend 
und ca. 400 Ballen am Platze. Die Stimmung war jedoch eine ziemlich flaue 
und fanden die Verkäufe zu 58 —64 Fl. ſtatt. Dagegen war geftern in Altdor- 
fer und Hersbrucker Gegend das Geſchäft ſehr 1ebhatt und ſoll dort zu 66—70 
Fl. viel gekauft worden ſein. Bei ziemlich trockener Waare hat man am hie⸗ 
ſigen Platze mit 64 Fl. leicht ankommen können. Mon notirt heute bei einem 
Preisrückzug von 2—4 Fl.: gute Markthopfen 58—62, Gebirgshopfen 64, 
Prima Hallertauer 66—70, Sekunda Hallertauer 60—64, Prima Schwetzin⸗ 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Koln, 25. Septbr., Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Kühl. Baie. 
ſteigend, loko 9, 20, pr. November 8, 13, pr. März 8, 16. Roggen : 
end, lofo 7, 5, pr. November 7, pr. März 7. Ruböl fill, lofo WW 

ktober 121%,,, pr. Mai 135. Leinöl loko 13%. Spiritus ide» 

amburg, 25. Septbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ge in 
markt. Weizen und Roggen loko feſt, ab auswärts total Saaten 


auf Termine ruhig. Weizen pr. Septbr. 5400 Pfd. netto 170 5000 
Br., 169 Gd., pr. Herbſt 159 Br., 158 Gd. eigen pr. Geptbt. Di 
Hafer ru 4 


U 


an Brutto 122 Br., 120 Gd., pr. Herbft 118 Br., 116 Gd. 
in! 


ei matt, lokg 24, pr. Oktober 24, pr. Mai 25. Spiritus geibäft 
311 angeboten. Kaffee verkauft 1500 Sack Rio loko zu 44a 54. 9 
geſchäftslos. — Wetter: Sehr ſchön. cer 
London, W. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Schwan 
Marktbeſuch. Weizenumſatz geringfügig. Preiſe aller Artikel gegen 
gangenen Montag unverändert. — Schönes Wetter. . , 
Paris, 25. Septbr., Nachmittags. Rüböl pr. Septbr. 99, 00; f 
Novbr.-Dezbr. 99, 50, pr. Ianuar-April 100,00. Mehl pr. Septbr. 84,0 
pr. Novbr.»Dezbr. 80, 00. Spiritus pr. Oktbr. 67, 50. en 
Amfterdam, 25. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht) Weis 
und Roggen ſteigend. Raps pr. Oktober 72, pr. April 744. Rüb ol , 
9 . Fl 38H, 10 Mai 404. weiß 
ntwerpen, 25. Septbr. Petroleum, raffinirtes, Type Weiß 
ſtill, 53 Fres, p. 100 Ko. x ff *. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867; 


Datum. | Stunde. Aber der Ste. Therm. Wind. Wolkenforn. 
25. Sept. Nachm. 227. 11" 72 | + 7% 2 bed. Ni, Megen 
25. Abnds. 10 28° 1, 54 + 4% NW trübe. St.“) 
26. Morg. 6 WW. 3, 12 J. 206 NNO 2itrübe, St. 
) Regenmenge: 13,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Iſt heute nicht gemeldet. 
Uebersicht 
der in Posen ankommenden und abgehenden Posten, Bi | 
Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 
4 2 — M. früh Pere-Pc st von . f U. = . rab r er, 
F = 4 -" Wongrowitz.| 7 - 15 - - 5 2" Tnruhstadt 
BZ 5 - Krotoschin. 7 -30 - - - Pleschen, 
8 1 - Obomik. |8 -— - - = Krotosebld" 
8 - 45.- Vorm. - Ostrowo. 8 10 - Nakel. 
8-50 - - - Schwerin a. WIS 30 Gnesen. 
11 5 - Züllichau. |12 - — - Mitt. > Strzalkom 
2 -40 - Nchm. - Strzalkowo. I- . Gnesen. 
838 — - - Gnesen. 6 — - Abends - — Obornik. W. 
6 -40 - Abends - Gnesen. 1 — .- - Schwerin # 
7 -— - - Botenpost - Dombrowka.| 7 -15 - - - - Krotoschin. 
7-5- - Pers.-Post - Nakel, 1230 + * — Tallichau- 
I - - Unruhstsdt.| 8 -— - - . Ostrowo. 
re 7 - Krotoschin. 10 2b 2 I Wongrorie 
8-15- - - - Pleschen. [II — - - - 1 
use > 8 Schwerina.Ww.11 -— - - 5 a Vz 
Nachtrag. 


Florenz, 25. Sept, Abends 10 Uhr. Ein Manifeſt des l, 
germeiſters ruft die Nationalgarde auf, die Ordnung aufrecht zu hal 5 
ten. e ſind einige Poſten verſtärkt. Die Stadt! 
Possen ruhig. Die letzte Nacht find 70 Perſonen verhaftet 

epeſchen aus verſchiedenen Punkten des Königreichs melden, daß M" 
Nachricht von der Verhaftung Garibaldis keine Anordnungen herber 
rief, Die „Opinione“ ſagt: Sollte Garibaldi ſich weigern, der E, 
pedition zu entſagen, ſo wird, glaubt man, das Miniſterium eint 


180—182 Sgr., Leindotter 150160170 Sgr., feinſte Sorten über ö ö 1 
Notiz bezahlt. ger 60-70, Sekunda Schwetzinger 45 — 64 Fl. (B. H 3.) außerordentliche Parlamentsſeſſion einberufen. 
Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbl. 1 | 845 G Berl.⸗Stet. III. Em. 4 | 844 bz Starg.⸗Poſ. II. Em. 44 — — . Eiſenbahnen 5 74 
4 2 ” er Te —.—. er Bank 4 82 B do. IV. S. v. St. gar. 4 | 951 bz 2 Ai — — Kl — 2 44 ur. [etw 
ons- Ul. TENDOTIE. de. Srationat-Ant.5 | 53% Dr Magdeb. Privatbk. 1 | 90 8 Bresl.- Schw.⸗Ft. 4 — — Thüringer 4/89 © Thüringer 14 11263 ©, 18. 
— do. 250 fl. Präm. Ob. 4 58 G Meininger Kreditbk.4 89 G Cöln-Crefeld 44 92 8 do. II. Ser. 44 — — 
Berlin, den 25. Septbr. 1867. 59. 100fl. Kred. Lose. — 70; etw bz u E/ Moldau. Land. Bl. 105 © Coͤln- Minden 37 B do. III. Ser 4 89 © Gold, Silber und Papiergeld. 
do. 5prz. Looſe(1860)/5 674 bz Norddeutſche do. 4 11 G do. II. Em. 5 102 8 do. IV. Ser 43 974 bi Fre If NM 
Prenfifche Fonds. do. Pr. Sch. v. 1864 — 40 bu G Deſtr. Kredit. do. 5 734-48 bz do. ler 8 n — — — 9. 84 & 
ae do. Slb.⸗Anl. 18645 59 G . do. 4 | 935 © do. III. Em 4 — — Eiſenbahn⸗ Aktien. Louisd or — 1111 8 
Freiwillige Anleihe 43 975 bz Italleniſche Anleihe 5 45-8 bz u G [Dofener Prov. Banka | 994 & do. 44 925 bz F a — 6. 244 G 
Staats⸗Anl. 18595 105 bz 5. Stieglitz Anl. 5 | 594 dz 225 Bank-⸗Anth. 431495 etw bz do. IV. Em. 4 833 63 Aachen⸗Maſtricht 3 313 oz apoleonsd'or — 5 136 
do. 54, 55, 57/44 975 bz 8.7 5 5 751 bz chleſ. Bankverein 4 113 B do. V. Em. 4 83: B Altona-Kieler 4 129 bz Gold pr. 3. Pfd. f. — 466 © 3 
do. 5644 974 bz Engliſche Anl. 5 | 854 bf Thüring. Bank 41646 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 4 104 B Dollars 1. 124 63 
do. 1859, 18644 974 bz N. Ruſſ. Egl. An 3 505 B Vereinsbnk. Hamb.]4 1115 B do. III. Em. 44 — — 8 Märk. Lt. A. 4 243 bz Silber pr. 3. Pfd. . — 20 25 0 
do. 50, 52 con 4 | 895 b do. v. J. 18625 86 oz Weimar. Bank. 485 8 do. IV. Em. 4 — — in-Anhalt 4 12195 bz . Sach. Kalt, A. — 93 6 
do. 18534 898 bz 5 8808 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1083 etw bz u G[Magdeb. Halberſt. % G Berlin⸗Hamburg 4 156 G emde Noten — 99 0 
do. 18624 898 oz do. engl. 5 86f G do. do. Certific. 45/101 bz Mag deb. Wittenb, |3 | 66} oz Berl. Potsd. Magd. 4 2187 bz do. (einl. in Leipz.) — 995 b 
räm. St. Anl. 185531168 bz dopr. Anl. 882,5 101 bz do. do. (Henkel) a — — . Sat oz Berlin- Stettin 4 137 8 Banknoten — 82 9 
N ae 3} = b Poln.Shap-D.|& gr 634 G Henkelſche Cred. B. 4 — — a4] 35 ſchleſ. Märk. 88 a — 5 4 75 05 oln. Bankbillets = — 85 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — g ? 62 . II. o. en o. Stamm-Prior. 3 2 2 
Kur ien & du/34] 80 ba RAR 201 8 Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 4 873 b Böhm. Weſtbahn 5 59 bz 2 1 EE 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1018 bz Pfdbr. n. l. SR. 4 574 © MH Ya . do. conv. III. Ser. 4 85 BV BBresl. Schw. Freib. 41335 bi Induſtrie⸗ Aktien. 
udo. do. 44 974 8 Part. O. 500 öl. 4 | 944 B Uachen⸗Düſſeldorf 4 82 bz u © do. IV. Ser. 44 953 b Brieg⸗Neiße 4 935 B Hef Ron Gas-. 5 öS S 
do. do. 340 805 bz Amerik. Anleihe 6 | 77-764 bz do. II. Em. 4 82 bz u G NNiederſchl. Zweigb.[B 994 bz Cöln⸗Minden 4 1414 b Bell. Ei 3 153 8 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 — — Neue Bad. 35fl.Looſe— 29 G do. III. Em. 43 914 bz Nordb., Fried. Wilh. 4 — — . JCoſ. Oderb. (Wilh.) 4 68 bz Irber Hütte 52.5 1268 © 
Kur- u, Neu-“ 3 76% bz Deſſauer Präm. Anl. 31 — — W ee 44 — — berſchleſ. Litt. A. 4 — — do. Stamm-Pr. 43 81 bz — Dram. A. 5 110 8 
Märkiſche in 875 bi Lübecker Präm. Anl. 31 49 8 do. II. Em. 5 — — do. Litt. B. 34 — do. do 5 865 B Neuſtädt. Hüte 31 © 
Oſtpreußiſche 31 78 v ——— Bergiſch⸗Märkiſche 43 95 G do. Litt. O. 4 — — Gal. Ceudwg. 5 874 etw bg u EConcordi 3 mel 
do. 7 9 Bank- und Kredit⸗Aktien und es Re 1 2 45 7015 e 4 ia 8 Pe 
mmerſche 765 b do. III. S.a .)| o. itt. + agdeb. Ha 4 9 
Pe 40 824 11 5 r e do. Lit. B. 3 774 8 .  fElDRdgdeh. Seinig [4 1253 @ Wecfel-Rurfe nom 25. Seyler 
7 Poſenſche 44 —— Berl. Kaſſenverein 4159 B do. IV. Ser. 4 93 B Oeſtr. N t. 3 248 bz, n 238] Magdeb. Witkenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 2142 0j 
do. 34 —— Berl. Handels⸗Geſ. 4 107 B do. V. Ser. 43 924 bz Oeſtr. füdl. Staatsb.3 217 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 126. ba do. 2M. 27 1424 bz 
2 do, neue 4 | 864 bz Braunſchwg. Bank- 4 90 G do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser.) — — Mecklenburger 4 | 735 bz damb. 300 Mk. 8 T. 2 1503 bz 
8. g 34 833 B Bremer do. 4 1166 G do. II. Em. 41 — — do. II. Ser. | — — Münſter⸗Hammer 4 — — de. do. 2M. 2 1508 bz 
do. Litt. A. 4 — — SoburgerKredit-do. 4 764 B III. S. (Om.⸗Soeſt 4 | 82} bz do. III. Ser. | — — tiederfchlef. Märk. 4 89 G London 1 Lſtr. 3 M. 2 6 253 b 
Weſtpreußiſche 33 764 bz Danzig. Priv.-Bk. 4 111 B do. II. Ser. 43 — — Rheiniſche Pr. Obl.( 4. — — Niederſchl. Zweigb. 4 83 b aris 200 Fr. 2 M. 23 8044 bz 
do. 825 ba Darmſtädter Kred. 4 | 804 etw bz Berlin⸗Anhalt 4 — — do. v. Stgat garant. 31 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 934 dz ien 150 fl. 8 T4 | 828 bz 
do. neue 4 | 825 by do. Zettel⸗Bankſ4 | 964 G do. 44) 96 b; do. Prior. Obl. 45] 923 bz berſchl. Lt. A. u. C. 341948 bz do. do. 2M. 4 815 bz 
do. do. 4915 bz Deſſauer Kredit⸗B. 0 2 oz u ® do. Litt. B. 4 95 b. do. 1862.44 921 03 do. Lt. B. 5 166 b Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 24 63 
Kur-u Neumärk. 4 893 b Deſſauer Landesbk. 4 — — 3 44 — — do. v. Staat garant 4 — — u Franz. Staat. 5 129 4-4-4 bz Frankf. 0 M. 3 | 56 26 bz 
2 (Pommerſche 4 | W 8 Disk. Komm. Anth. 4 1035 etw bz do. U. Em. 4 90 © Rhein-Nahe v. St g. 44 934 bz eſt.ſdl. StB (Lom) 5 100 3 bz ſeipzig 100 Tir. ST. 5 994 G 
5 boſenſche 4 85 bz Genfer Kreditbank 4 | 255 bz u Berl. Potsd. Mg. A. 4 3864 G o. II. Em. 4 934 bz ppein-Tarnowig 5 71] B R. O. 71] de. do. 2M. 5 99 & 
5 zeublihe 398 Geraer Bank 4 015 etw oz do. Litt. B. 4 sis Ruhrort⸗Crefeld 44 — — Rheiniiche 4 1164 b [Bſpetersb. 100 R. 3 W. 7 | 934 bz 
€ )Rbein.- eff. 4 93 ba Gothaer Privat do./4 | 92} & do. Litt 0.4 | 854 G do. II. Ser. | — — . Stamm-Pr. 4 | — — do. do. 3 M.] 7 915 bz 
8 Süchſſche 4 | 156 annoveriche do. 4 78 etw ög Berlin⸗Stettin 44 — — do. III. Sera] — — Rhein-Pahebahn 4 | 272 z Brem. 100 Tlr. 8 T3 110g ba 
Schleſiſche 4 91 bi Tönigsb. Privatbk. 4 112 do. II. Em. 4 | 844 bz do II. Em. 4 ll — — Rubrort-⸗Crefeld 3 — — Warſchan 90 R. 8. 6 84 G 
Die Börſe war heut in beſſerer Stimmung, theils in Folge von geſtern gemeldeten beſſeren Pariſer Kurſen, theils in Folge der Nachricht von Garibaldi's Verhaftung, aus der man den feſten Willen der italieniſchen Re terung, 
einzelne auch höher, doch fehlt es dem Geſchaft noch immer an der nothwendigen Lebhaftigkeit der 


Imfäh, 
ch 


einen Angriff auf den Kirchenſtaat unter keinen Umſtänden zu dulden, erſehen zu können glaubt. 1 
Franzoſen, Lombarden, Kredit wurden allerdings lebhafter N als den letzten Tagen, aber doch noch nicht in großem Maße. 
fefter, und ganz beſonders günftig wirkte die oben erwahnte? 
Kaufluſt hervorriefen. Preußiſche Fonds waren feſt. — Rumäniſche Anleihe 60 B. 

Deſtr.⸗ franz. Staatsbahn 129} a fa g gem. Oeſtr. füdl. Staatsbahn (Lomb.) 100 f a f a 4 5 gem. 


Breslau, 25. Sept. Die Börſe war heute in beſſerer Stimmung und bei durchgehends gut behaupteten 
Kurſen war das Geſchäft nicht unbelebt. _ 5 
i er Det ED, 5 0 Hurd Bulle . Bee x Ag a 8. 1 4. 
Kredit⸗Bankaktien 731-3 bzu B. Reichend. = 28 erſchl. Prior.⸗Oblig. . do do. . nfols 944. 1% Spanier 30. Sardinter —. Italien. 5% Rente 485, . e 
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